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Memraubende Steigerung der U-Voot krfolge
168000 VM. versenkt: erneuter schwerer Schlag gegen die alliierte versorgungsschiffakrt

Malfterle felndttche Angriffe
in figvplen

U-Boot -Operationen vom Nördlichen Eismeer bis
zu den Gewässern südlich von Madagaskar

Aus dem Führerhauptquartier,  S . Nov.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
westlichenKaukasus erstürmte Infanterie nach Abwehr
starker Gegenangriffe feindliche Stellungen. Kampf¬
flieger vernichteten im Hafengeviet von Tuapse  drei
Handelsschiffe mit zusammen 5800 BRT . Nahkamps-
stieger griffen den feindlichen Nachschub an. Im Raum
von Alagir  sind erbitterte Amgriffskämpfe gegen
den sich hartnäckig verteidigenden Feind im Gange.
Truppenansammlnngen und Versorgungslager der
Sowjets im Raume zwischenden Flüssen Kuma und
Terek sowie Eisenbahnziige südlich von Astrachan wur¬
den von der Luftwaffe bombardiert. In Stalingrad
wurden Stoßtruppunternehmen erfolgreich durchgeführt.
Ein feindlicher Stützpunkt wurde ausgehoben, Vorstöße
des Gegners abgewehrt. Sicherungen des Heeres an der
Wolga versenkteneinen größeren Flußdampfer. Schwere
Luftangriffe richteten sich gegen Stützpunkte des Feindes
westlich des Wolga-Knies und Vatteriestellungen ost¬
wärts des Stromes . An der Don - Front  wiesen
italienische Truppen Uebersetzversuche ab. Im mittleren
und nördlichen Frontabschnitt vernichteten eigene Stoß¬
trupps eine größere Unzahl feindlicher Kampsständemit
ihren Besatzungen. Oeriliche Angriffe des Feindes schei¬
terten. Kampfflieger bombardierten trotz sehr schlechter
Wetterlage einen wichtigen Nachschub- und Verkehrs¬
knotenpunkt der Sowjets . — In der Zeit vom 18. bis
31. Oktober wurden an der Ostfront 815 feindlicheFlug¬
zeuge vernichtet, hiervon 535 in Luftkämpfen und 61
durch Flakartillerie der Luftwaffe. Der Rest wurde am
Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gingen
58 eigene Flugzeuge verloren.

Die Schlacht in Aegypten  ist an der ganzen Front
weiter im Gange. Die deutsch-italienische Panzerarmee
setzt den massierten feindlichen Angriffen äußersten
Widerstand entgegen. In einzelnen Abschnitten wurde
die eigene Truppe planmäßig in vorbereitete zweite
Stellungen zurückgenommen. Kampffliegerkräfte führten
lausend Bombenangriffe gegen die britischen Panzer¬
verbände und Artilleriestellungen. Am 3. und 1. Novem¬
ber schössen deutsche und italienische Jagdflieger in er¬
bitterten Luftkämpfen gegen zahlenmäßig überlegenen
Feind dreißig Flugzeuge ab. Vier eigene Flugzeuge
werden vermißt. Im Nordmeer versenkte die Luftwaffe
ein Handelsschiffvon 7888 BRT . und beschädigtezwei
große Frachtschiffe.

Wie durch Sondermeldung  bekanntgege¬
ben. haben deutsche Unterseeboote in weit ver¬
zweigten Operationen , die vom Nördlichen Eis¬
meer bis in die Gewässer südlich von Madagaskar
reichten, nach den großen Erfolgen der letzten
Tage in unermüdlichem Anarilfsgeilt den feind¬
lichen Transportflotten neue schwersteVerluste zu¬
gefügt . Zsm Nordatlantik erhielten sie in hart¬
näckiger Verfolgung erneut Fühlung an die Reste

Neue MtkerkreuztrSger
Berlin,  5 . November. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Bern¬
hard Flachs,  im Stäbe eines. Artillerie -Komman¬
deurs. Oberleutnant d. N. Franz Silzner,  Kom¬
paniechef in einem Grenadier -Regiment. Oberfeldwebel
Franke,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Oberfeldwebel Alfred Franke,  am 28. S. 1918 in Jena
geboren , hat sich als Jagdflieger im Kampf gegen Frankreich,
England und besonders im Einsatz gegen die Sowjetunion
hervorragend bewährt und in harten Lnftkämpfen gegen eine
meist zahlenmäßige Ueberlegenheit 59 Lustsicge errungen . Auch
in vielen schneidig durchgeführten Tiefangriffen schädigte er
den bolschewistischen. Gegner . Der tapfere Oberfeldwebel ist
von einem Fcindflug nicht zurückgekehrt. '

des mit Kriegsmaterial und Lebensmitteln nach
England bestimmten Geleitzuges , aus dem bereits
16 Schiffe mit S4VVV BRT . herausgeschossen
waren , versenkten aus ihm weitere sechs Schiffe
mit 37 üvü BRT . und beschädigten zwei Dampfer
durch Torpedotreffer . Andere Unterseeboote ver¬
senkten in Einzeljagd im Nördlichen Eismeer bei
der Insel Jan Magen , im Nordatlantik bei St.
Johns , im Aequatorgebiet bei der Insel Fernando
Noronha , im Südatlantik , vornehmlich im See¬
gebiet um Kapstadt und in den Rakdgebieten des
Indischen Ozeans südlich von Madagaskar
2V Schiffe mit 131VOÜ BRT . Eines von diesen ist
mit fünf Dampserbesatzungen untergegangen , die
von versenkten Schiffen an Bord genommen
waren und in den verfügbaren Rettungsbooten
keinen Platz fanden . Damit hat der Feind wie¬
derum 26 Handelsschiffe mit insgesamt 168 vvv

Berlin,  5 . November. Aus dem nordafrikanischen
Schlachtfeld führten der britische Großangriff und die
Gegenstößeder Achsentruppen zu erbitterten Kämpfen.
Nach den beim Oberkommando der Wehrmacht vor¬
liegenden Meldungen hatten die Briten in den letzten
Tagen aus dem mittleren und südlichen Abschnitt der
El-Alamein-Front alle verfügbaren Truppen und Pan¬
zer abgezogen und diese im Schutze der Landstürme an
den Küstenabschnittgeworfen. Mit diesen frischenTrup¬
pen begannen die Briten in der Frühe des 31. Oktober
ihren Angriff mit stärkstem Trommelfeuer. Dann fetzten
sie massierte Jnsanteriekräfte aus schmalem Raum im
Gebiet der Küstenstraße in Richtung aus Sidi el Rah-
man zum Vorstoß an. Unter schwerstenOpfern gelang
es den Australiern, in die deutschenStellungen an der
Bahn einzudringen. Durch rücksichtslosen Einsatz weiterer
Infanterie - und Panzerkräste versuchteder Feind, diesen
örtlichen Erfolg auszuweiten, doch hielten die deutschen
Grenadiere ihre Gräben rings um die Einbruchsstelle
solange, bis um 12 Uhr mittags der deutsch-italienische
Gegenstoßden Feind mit voller Wucht traf. Es kam zu
mehrstündigen Panzerschlachten, in denen 18 britische
Panzer zerschossen wurden und zahlreiche weitere schwer
beschädigt im Wüstensand liegen blieben.

Am 1. November führte die deutsch-italienischePanzer¬
armee ihren Gegenangriff fort. 2n den breiten , mit
zahllosen Stützpunkten besetzten Sanddünen zwischen
Eisenbahn und Meer entbrannten erbitterte Kämpfe
Hier schlugensich die deutschenTruppen gegen britische
Stoßkeile, die von zwei Seiten her unsere Grenadiere
abzuschneiden versuchten. Diese Zange wurde im Gegen¬
stoß geöffnet. Mit zäher Verbissenheit wiederholten die
Briten am 2. November ihre Angriffe. Nach schwer¬
ster Feuervorbereitung drangen die von zahlreichen
Panzern unterstützten Kolonialiruppen vor und konn¬
ten, wenn auch unter schwersten Verlusten, erneut Boden
gewinnen. Im Gegenangriff wurde dieser Stoß auf¬
gehalten. Wieder verloren die Briten an die 80 Panzer
und einige hundert Gefangene. Ebenso erbittert waren
die Kämpfe unserer Luftwaffe, deren Geschwadergegen
britische Panzer und Fahrzcugansammlungen eingesetzt
waren . Als starke Verbände britischer Jagdflieger er¬
schienen, drängten die deutschenJäger den Feind aus
dem Aiigrifssraum heraus und schössen in Verfolgungs¬
kämpfen elf britische Jagdflugzeuge ab. Vier weitere
stürzten im Feuer italienischer Jäger ab.

Trotz ihrer ungeheuren Ausfälle an Truppen und
Waffen am 10. Tage ihres Großangriffs setzten die
Briten am 3. November unter Zusammenfassungaller
verfügbaren Kräfte den Versuch fort, die deuisch-
iialienischeFront zu durchbrechen. Schon beim Aufmarsch
dieser mehrerer hundert Panzerkampfwagen zerschlugen
die Bomben unserer Sturzkampfflugzeuge viele schwere
Panzer, während gleichzeitig unsere Jäger , die den An-

BRT . verloren . Ein Teil dieser Schiffe war mit
Kriegsmaterial für die Nordafrika -Front be¬
stimmt."

Zu den neuen Erfolgen der deutschen Unterseehoot«
teilt das Oberkommandoder Wehrmacht mit : Seit Ende
Oktober konnten trotz der schwerenWetterlage, die im
Atlantik herrschte, in kürzesten Abständen immer neue
Unterseebooterfolge durch Sondermeldungen bekanntge¬
geben werden. In gruppenweisemEinsatz gelangen ver¬
nichtende Schläge gegen feindliche Keleitzüge, bei denen
sich die Hohe Schule des Unierseebootskrieges unter er¬
schwerten Bedingungen bewährte. Dies zeigt sich be¬
sonders daran , daß es den deutschen Booten jetzt ge¬
lang, mit den Resten des Neusundland-Eeleitzuges er¬
neut Fühlung zu bekommen. Obwohl sich der Aeind
schon durch den Verlust von 16 Schiffen in höchster
Alarmstufe befand und seine Sicherungsstreitkräfte auf
die wenigen, übriggebliebenen Dampfer konzentrieren

(Fortsetzungauf Seite 2)
X

griff der Sturzkampfflugzeuge sicherten, 21 britische
Flugzeuge zum Absturz brachten. Als die britischen
Kampfwagen nach dem Einbruch in das dsutsch-
italisnlsche Stellungssystem südlich von Sidi Abd el
Rahman versuchten, diese schmaleBreschezu erweitern,
empfing sie das Abwehrfeuer der panzerbrechenden
Waffen. Obwohl die erste Welle des britischen Panzer¬
keils durch die Granaten schwererFlakgeschütze, durch
Bomben der Sturzkampsflugzeuge und mitten in der
tobenden Artillerieschlacht durch Minen und geballte
Ladungen unserer Grenadiere zerfetzt worden war,
rollten immer neue britische Panzer , aus allen Rohren
feuernd, gegen die deutsch-italienischen Stellungen an.
Als der Kampf seinen Höhepunkt erreicht hatte, traf der
deutsch-italienische Gegenstoß die Flanke des Feindes.
In härtestem Ringen gelang es, die Briten Meter um
Meter zurückzudrängen. Wenn auch unter Verlusten, so
behauptete die deutsch-italienische Panzerarmee doch am
Abend des elften Tages des britischenGroßangriffes das
Schlachtfeld.

In der folgenden Nacht und am 1. November waren
die Fronten völlig ineinander verkeilt. Aus den Stütz¬
punkten der deutsch-italienischen Panzerarmee und aus
den Igelstellungen der Briten kämpfte man nach allen
Seiten . Um diese Verkrampfung der Front zu lösen,
wurden die eigenen Truppen aus einzelnen Abschnitten
in die vorbereitete zweite Stellung zurückgenommen.
Die Achsenluftwassesicherte den Luftraum, so daß die
britischen Bomber in ihrem Kampseinsatz gegen diese
Operationen stark behindert wurden. Hierbei und im
Verlaus weiterer Angriffe gegen die britischeAufmarsch-
basis wurden von deutsch-italienischen Jägern weitere
neun britische Flugzeuge vernichtet und die Kesamt-
abschußzahl der letzten beiden Tage aus 38 britische
Flugzeuge erhöht. »

Die Kämpfe in Aegypien haben in den
letzten Tagen an Härte noch zugenommen. Die Briten
greifen immer wieder mit ihren überlegenen Mitteln
an Truppen, Panzern und Flugzeugen an und erzielten
hier und dort trotz des heldenhaften Widerstandes der
Verteidiger Eeländegewinne, ohne jedoch das operative
Ziel ihrer Offensive erreicht zu haben. Wenn das
deutsche Oberkommando meldet, daß die deutsch-italie¬
nischen Panzerkolonnen auf einigen Abschnitten plan¬
mäßig auf ihre zweite Stellung zurückgenommenwur¬
den, so bedeutet das im Hinblick auf die Erfahrungen
der früheren Nordafrika-Offensiven der Engländer kei¬
neswegs eine Entscheidung zugunsten des Feindes . Ge¬
rade die Erinnerung an die früheren Offensiven der
Briten in diesem Raume führt zu einer wichtigen Be¬
urteilung der gegenwärtigen Lage. Wie lange die Bri¬
ten ihre jetzigen „harten Angriffe" bei den hohen Ein¬
bußen an Truppen und Material durchholten können,
bleibt abzuwarten. d.

Me Schlacht in Nordafrika geht weiter
Veutsch-ttaiienische truppen in vorbereitete Slellungen zurückgenommen

Streit um die USfl-Waffenlittfe für Moskau
Deutsche Unterseekriegjührung macht Lieferungsoertröge unserer feinde illusorisch

b. Berlin,  5 . November. Die Ncwyorker Zeitschrift
„News Week" bestätigt die Auffassung, daß der deutsche
Kampf zur See ursächlich für die enormen Schwierig¬
keiten im Verkehr der Alliierten untereinander geworden
ist. In dem Augenblick, in dem die sowjetische Regierung
durch ihren Ausruf: „Gebt der Front und dem Land
unter allen Umständen mehr Lebensmittel und mehr
Rohstoffe für die Industrie , strengt alle Kräfte für die
Unterstützung der Front an" und die Dringlichkeit der
Formulierung überzeugend darlegt , wie stark die
Sowjetunion von den verbündeten Briten und Ameri¬
kanern im Stich gekästen wurde, liefert die „News Week"
neues Material zu diesem Thema der amerikanischen
Waffenhilse für Moskau. Die Vereinigten Staaten haben
sich nach diesen Informationen verpflichtet, vom Oktober
des vergangenen Jahres bis zum 38. Juni in diesem
Jahr für eine Milliarde Dollar Kriegsmaterial an die
Sowjetunion zu liefern, wobei jedoch die Frage der Be-
sürderungsmöglichkeitangesichts der deutschen U-Boot-
Aktivität außerordentliche Sorge bereitete. Die Ameri¬
kaner, die bis Ende Juni lediglich achtzig Prozent des
Solls bereitstellen konnten, versteiften sich auf dem
Standpunkt, daß sie ihre Lieferungsverpflichtung durch
Bereitstellung in einem USA.-Hafen erfüllt hätten. Die
Sowjetunion dagegen machte geltend, daß als wirkliche
Hilfe nur die Materialmengen anerkannt werden könn¬
ten, die tatsächlichin den sowjetischen Häfen ausgeladen
würden. Man forderte daher in Moskau und Molotow
unterstrich diese Forderung bei seinem Besuch in Wa¬
shington, daß die USA. und England gemeinsam die
Gewähr für die sichere Auslieferung der versprochenen
Krirasmaterialien in den sowjetischen Hasen übernehmen
müßten.

Die gewaltig angewachsenenForderungen der eigenen
Fronten ließen den Anglo-Amerikanern jedoch nicht die

Möglichkeit, diese Garantie zu übernehmen. Man mußte
selbst dazu übergehen, die Versorgung der eigenen
Fronten nach Dringlichkeitsgraden zu unterscheidenund
konnte lediglich die wichtigstenTransporte durchführen.
Da sich inzwischenauch die bei einem solchen Verfahren
namrlich ergebenden Reserven angebrochen werden
mußten, können heute lediglich die allerwichtigsten
Transporte durchgeführt werden, so daß jeder Verlust
doppelt und dreifach schwer wiegt.

Die sowjetischen Zeitungen betonen, daß der am
30. Juni 1912 abgelaufene Lieserungsvertrag zwischen
den USA. und der Sowjetunion bisher nicht erneuert
worden sei. Auch hier wird die deutsche Unter-Seekrieg-
führuNg entscheidend die amerikanischenEntschlüssebe¬
einflußt haben, wenn Roosevelt auch gleichzeitig durch
die Nichterncuerung des Lseferungsvertrags andere
Ziel verfolgte. Wie „News Week" betont, .erklärte der
amerikanischePräsident dem Sowjetkommissar Molotow,
daß lediglich Stalins Eintritt in das System der glo¬
balen Kriegführung, seine Vertretung im pazifischen
Kriegsrat und in den verschiedenen alliierten Büros,
also praktisch seine Unterstellung unter das Oberkom¬
mando Roosevelts eine Weiterversorgung der Sowjet¬
union im Rahmen des Pacht- und Leihgesetzesmöglich
mache. Stalin hat nach dem Zeugnis der amerikanischen
Zeitschrift diese Forderung Roosevelts abgelehnt und
noch einmal seine Forderungen in unmißverständlicher
Form präzisiert : „Die Sowjets verlangen", so schreibt
das Blatt , „eine alliierte Invasion des euroväischen
Kontinents in unmittelbarer Zukunft und ohne Rücksicht
äuf die Möglichkeiteines Fehlschlages. Moskau betrach¬
tet alle Maßnahmen als gerechtfertigt, die den Druck
auf die Sowjetarmee erleichtern könnten. Im Hinter¬
grund dieser Üeberlegungen spukt wahrscheinlichnoch der
Gedanke, daß beim Ausbleiben sofortiger Hilfe selbst

eine siegreicheSowjetunion aus dem Kriege als eine
stark geschwächteMacht im Vergleich mit den Verei¬
nigten Staaten und England hervorgehen würde. Die
Meinung Washingtons und Londons über eine Zweite
Front ist ebensoeinfach. Sie betrachten die Invasion des
Kontinents nicht als eine Hilfsaktion für die Sowjet¬
union, sondern als einen Eroßawgriff gegen Deutschland.
Ein solcherAngriff darf aber nicht eher stattfinden, bis
eine überwältigende militärische Macht bereit steht und
der Erfolg tatsächlich gesichert ist. Das verlangt Zeit,
und die Engländer haben sich niemals allein für eine
solche Aufgabe für befähigt gehalten. Stalin ist sich
über die Gründe für die Verzögerung des Angriffs auf
Europa völlig im klaren. Wenn die augenblickliche
sowjetischeAgitation gegen die beiden Demokratien
gerichtet zu sein scheint, so bietet sie in Wirklichkeitein
anderes Bild . Stalin hatte den Sowjets versprochen,
daß der Krieg im Jahre 1912 beendet sein würde. Darin
hat er sich getäuscht. Durch die Forderung einer Zweiten
Front und dadurch, daß man die Sorgen der Sowjets
mit dem Ausbleiben eines anglo-amerikamschen An¬
griffs begründete, wird die Idee verbreitet , daß für
die Kriegsverlänaerung die Vereinigten Staaten und
Großbritannien verantwortlich sind. Die Gründe für
diesen Standpunkt werden in Washington und London
verstanden und gewürdigt.

Die Tendenz der amerikanischen Stellungnahme ist
unschwerzu erkennen. Der Bericht ist für das amerika¬
nische Publikum bestimmt und versucht in seinem Schluß
die Unruhe der USN.-Bevölkerung über die ausblei¬
bende Waffenhilse für Moskau durch Hinweis auf
hiniergrsindige Abmocknmoen" zu zerstreuen, vor allem
auch. um nicht die Blicke auf die Besorgnis erregende und
immer stärkere Ausweitung des deutschenU-Dootkrieges
zu lenken.

Von
L . v . kkillppokk

Am 7. und 8. November 1917, also vor 25 Jahren,
begann mit dem Sturz der „Provisorischen Regie¬
rung " in Petersburg das bolschewistische Schreckens¬
regiment.

In den ersten Tagen des März 1917 brachen in Peters¬
burg Unruhen aus. Die Brotrationen waren erneut
gekürzt und deshalb von einer aufgehetzten Menge
mehrere Geschäftegestürmt worden; die gegen die De¬
monstranten aufgebotenen Ersatzbataillone weigerten sich
jedoch, gegen die Menge mit Gewalt vorzugehen. Diese
an sich belanglosen Tatsachen gaben der Dumaopposition
den willkommenen Anlaß, die Abdankung des Zaren zu
fordern und eine provisorischeRegierung zu bilden.

Die durch einen schwachenHerrscher unterschriebene
Thronentsagung und Aufforderung an das Volk, Ruhe
zu bewahren und seinen Nachfolgern Gehorsam zu lei¬
sten, raubte den konservativen Element« ! des Heeres
und des Verwaltungsapparates die Möglichkeit, der
Provisorischen Regierung Widerstand zu leisten. Aber
auch diese Regierung war unfähig, , die Entwicklung
zu meistern; ihre Unsicherheit äußerte sich in ständigen
Kursänderungen und häufigen Ministerwechseln. Vom
März bis zum Oktober 1917 wurden die verschiedenen
Ministerposten von nicht weniger als 144 Personen be¬
setzt. Man mutzte schließlichsogar die Bildung einer
Nebenregierung dulden, des sogenannten Rates der Ar¬
beiter- und Soldatenräte , der fast ausschließlichaus Bol-
schewisten bestand und von vornherein den Kampf gegen
die offizielle Regierung proklamiert hatte . Allerdings
gelang es noch, einen von den Bolschewistenim Juli
in der Hauptstadt organisierten Aufstand niederzuringen
und gegen die Haupirädelsführer Haftbefehle zu er¬
lassen. Lenin ergriff die Flucht.

Eine neue Gefahr für das schwankendeRegime ent¬
stand jedoch der aus gemäßigten Sozialisten gebildeten
Kerenskl-Regierung, als die Bolschewistendiese für ab¬
gesetzt erklärten. Der General Krasnow wurde an der
Spitze der 3. Kosaken-Division gegen Petersburg ge¬
schickt. um die Hauptstadt zu besetzen. Allerdings kam
Krasnow infolge eines Eisenbahnerstreiks nicht bis zur
Hauptstadt, und Kornilow wurde darauf von Kerenski,
der sich zum Diktator ausrufen ließ, verhaftet . Die Re¬
gierung verlor damit aber jede Unterstützungseitens des
Offizierkorps.

Die Bolschewistennützten diese erneute Schwächung
der Regierung zur Organisation eines neuen Aufstandes.
Während Kerenski, der frühere Rechisanwali , der vom
Justiz- und Kriegsminister bis zum Ministerpräsidenten
und Diktator emporgestiegenwar , von einer Stadt zur
anderen fuhr und Propagandareden hielt , trafen Lenin
und seine Spießgesellen insgeheim alle Vorbereitungen.
Die Regierung hatte nicht mehr die Kraft , sich der bol¬
schewistischen Flut enlgegenzustemmen; in einem am
7. Oktober zusammengetretenen „Vorparlament " be¬
geisterte man sich zwar an schönenReden, sprach über
Völkcrversöhnungund sozialen Frieden aber — handelte
nicht!

Vorsitzender des Generalstabs der bolschewistischen
Revolution, des sogenannten „krisgsrevolutionären
Komitees", war Lenin, der damals — um unerkannt zu
bleiben — glattrasiert und mit einer seine Glatze ver¬
deckenden Perücke auftrat . Dieser Rote Eeneralstab legte
fest, zu welcher Stunde dieses oder jenes öffentliche Ge¬
bäude, ein wichtiger Betrieb oder eine Vcrkehrseinrich-
iung von bewaffneten bolschewistischen Patrouillen be¬
setzt werden sollten. Die Stoßtrupps des Bolschewis¬
mus stellten damals die Matrosen und Werftarbeiter
von Kronstadt, nachdem diese wichtige Festung bereits
einige Monate vorher sich zu einem fast selbständigen
Staaiswesen mit bolschewistischer Regierung erklärt
hatte.

Die Kerenski-Regierung bekam allerdings rechtzeitig
Wind von diesen Vorbereitungen Lenins. Sie wußte,
daß die Kasernen der Petersburger Garnison von bol¬
schewistischen Hetzern verseucht waren, daß alle Regi¬
menter ihre „Neutralität " erklärt hatten , — soweit sie
nicht offen an die Seite des Arbeiter - und Soldaien-
rates Übergängen waren. Kerenski forderte treue Trup¬
pen vom Nordabschniit der Front an. Diese wurden
jehoch unterwegs durch die Sabotage der bolschewistischen
Eisenbahner aufgehalten. Kerenski konnte also nur auf
die Zöglinge der Petersburger Kriegsschulen rechnen
und lreß daher diese die wichtigstenBetriebe der Haupt¬
stadt besetzten— in der Hoffnung, daß die versprochenen
Fronttruppen Petersburg noch vor dem Losschlagender
Bolschewistenerreichen würden.

Am 6. November schlugendie Bolschewistenlos. Das
Haupttelegraphenamt , die Bahnhöfe, die Kraft - und
Wasserwerkesowie andere wichtige Gebäude wurden be¬
setzt, die schwachen Wachabteilunaen überwältigt . Im¬
mer enger umschnürten sie das Winierpalais . in dem
die Regierung tagte. Der Kreuzer „Aurora " lief in die
Newa ein und nahm neben der Peter -Pauls -Festuna
Aufstellung. Drohend richteten sich die Geschützrohre
gegen das Schloß. Die frühere Zarcnjacht „Polarstern"
und mehrere Torpedoboote taten das gleiche.
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28 Schiffe mit zusammen 188 000 BRT . schickten
unsere U-Boote in weitverzweigten Operationen
erneut auf den Meeresgrund.
Bei äußerstem Widerstand der Achsentruppen gegen
massierten seindlichon Angriff nimmt die schwere
Schlacht in Aegypten ihren Fortgang.
Im westlichen Kaukasus sind unsere Truppen in
heftigem Angriff.
Deutsche Unterscekriegsührung macht Licferungs-
verträge unserer Feinde illusorisch.
In Reval und Riga wurden deutsche Lagerhaus-
gesellschaftengegründet.
Die Atlas Levante-Linie trennt ihre Geschäfts¬
räume von denen der Argo Reederei.
Die Bremer Laienorchester haben sich zu einem
Kreisorchester zusammengeschlossen.
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Indessen schwandendie Stvettkräfte der Provisors-
scheu Regierung zusehends. Ein« Kadettsnabtsilung nach
der anderen erklärt« sich„neutral " und zog ab. Auch
tu« letzten 200 Kosakenwollten nicht mehr mitmachen.
Von sechs Geschützen blieben nur noch zwei, von vier
Pan ersnftbwoocn sogar nur einer übrig. Dennoch atme¬
ten die Minister auf, als ihnen ein« unerwartete Ver¬
stärkung gemeldet wurde: Ein unweit der Hauptstadt
stationiertes Frauembatwillonhatte, sich dem Komman-
don' m des Winterpalais zur Verfügung gestellt. Schon
glaubt« man bis zur Ankunft der Fronttruppen aus¬
harren zu können. Obwohl die letzte Femsprechverbin-
dung der Palaisbssatzung durch die Bolschewisbnunter¬
brockenworden war, streute man unter dem Verteidi¬
gern das Gerüchtaus, daß die Fronttruppen das Stadt¬
gebiet bereits erreicht hätten und nur in kaum einem
K' ' ame1er Entfernung vom Minterpalais stünden.

Eine unheimlich« Ruhe herrschte auf dem Halbrund
des Sch>ctzplatzes. Plötzlich öffnete sich das alte Gitter¬
tor : ein großes Auto fuhr mit höchster Geschwindigkeit
beraus und raste davon. Niemand wagte auf den Wagen
zu sckp-ßen. an dessen Kühlerverschraubungdas Sternen¬
banner weht«. Jeder kannte das Auto — es war der
Wagen des amerikanischenBotschafters. Jeder kannte
aber auch den schmächtigem Mann im Offiziersrockohne
Achselstücke, der sich in die Rückenpolsterdrückte: Ke-
renŝ i. der im Botschafterwagen im letzten Augenblick
das Weite suchte.

Dem Palaiskommandantem überbrachten Parlamen¬
täre eine ultimative Forderung zur Uebergabe des
Schusses. Das Ultimatum wurde abgelehnt. Nach Ver-
streichungder vereinbarten Frist begann der Kreuzer
„Aur-ra" zunächst mit Kartuschen und dann mit schar-
'er Munition zu schießen. Auch die auf den alten Ba¬
stionen der inzwischenvon den Bolschewistenbesetzten
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konnte, gelang den deutschenBooten der wiederholt«
Eeleitangrijs, der zur Versenkung von sechs weiteren
Schiffen führte.

Wohl selten ist die Reichweitedes Unterseebootkrieges
so anschaulichgeworden wie durch die Sondermeldung
vom 5. November. Während sich noch die allgemeine
Aufmerksamkeitauf die großen Eeleitangriffe im Nord¬
atlantik richtete, waren andere Unterseebootevom Nörd¬
lichen Eismeer bis in den südwestlichen Teil des Indi¬
schen Ozeans am Feind und machten in Einzeljagd
reiche Beute. Sie trafen damit nicht nur die Versor¬
gung der britischen Insel , sondern auch den Waffen-
nachschub für die Bolschewistensowie für die Briten
in Nordafrika.

Eines von den Schiffen, die bei der Insel Jan Mayen
versenkt wurden, hatte eine Decksladungvon Flugzeugen
und Kriegsmaterial für die Sowjetunion an Bord.
Bon den bei Neufundland versenkten Schiffen waren
drei schwer mit Erz beladen. Andere Schiffe, die im
Mittel - und Südatlantik den Unterseebootenzum Opfer
fielen, hatten Speztalerze für die amerikanische Rüstungs¬
industrie sowie hochwertMeLebensmittel für England

. "tellung,

Petcr -Pau ' s-Festung aufgestellten Feldgeschütze griffen
ein. Der Geschützdonner von der Wasserseite aus war
das Signal für die Bolschewisten, um auch vom Schloß¬
platz und von den Querstraßen aus den Angriff auf das
Winterpalais zu beginnen. Am 7. November um 11 Uhr
abends drangen die ersten Rotgardisten in das Schloß
ein, um 1.50 Uhr besetzten sie den Kernpunkt des Pa¬
lais , die ..Galerie 1812", und kurze Zeit später befand
sich das ganze Winterpalais in ihrer Hand. Die Mini¬
ster wurden gefangen und in die Kasematten der Peter-
Pauls -Festung abgeführt. Die Kadetten und die Mit¬
glieder d'.s Frausnbataillons wurden von den Bolsche-
rvi sten viehifch niedergemetzelt.

Während die Geschütze der „Aurora" in das meter-
dicke Mauerwerk des mehr als 15V Jahre alten Schlosses
Bre'chcn ühlugen, tagte im früheren Smolny-Jnstitut
für die Erziehung adliger Mädchen der Kongreß der
Sow'eis. der die Uebernahme der Regierungsgewalt
durch die Bolschewistenverkündete. Präsident wurde
Uljonow'Lenin; an letzter Stelle der Regierungslist«
stand: Sonderbeauftragter für Nationalitäten -Ange-
legenhciten 2. W. Dschugaschili(Stalin ). Das war die
Eeburtsstunde des teuflischenbolschewistischen Regimes
in Rußland.

Was aber tat der feige aus Petersburg geflüchtet«
Kerenski: Unweit Pleskau traf er General Krasnoro
mit einigen HundertschaftenKosaken, die mehrere Stun¬
den sväter Eattschina, das heutige Krasnogwardejsk,
einnahmen und auf Zarskoje Selo vorstießen. Für die
Erstürmung einer Zweimillionenstadtwar diese Truppe
jedoch zu schwach, sie zog sich auf Eattschina zurück, um
dort aus Verstärkungen zu warten. Als diese nicht an¬
kamen, marschiertendie Kosakenendgültig ab. Kerenski,
als Krankenschwestervermummt, verließ das festungs-
ähnlich gebaute Schloß des Zaren Paul I. durch einen
geheimen unterirdischen Gang. Damit war der Ver¬
such, die Bolschewistenin den ersten Tagen ihrer Herr¬
schaft zu stürzen, gescheitert. Erst mehrere Wochen später
begann am unteren Don ein Aufstand gegen das in¬
zwischenganz Rußland terrorisierende bolschewistische
Regime, das schließlich in einem dreijährigen Kampf um
die Macht die Oberhand behielt.

Wie erklärt sich nun die verblüffende Leichtigkeit, mit
der die Bolschewistenans Ruder kamen? War ihr Er¬
folg ihrer besonderen zahlenmäßigen Stärke, dem An¬
klang, den sie bei den Massen fanden, oder gar ihrer
Führung zuzuschreiben? — Nichts dergleichen. Es fehlte
einfach jeder Widerstand! Unter der ganzen, 2 Millionen
zählenden Bevölkerung Peierburgs und der äußerst
starken Garnison fanden sich— wie wir gesehen haben —
nur einige hundert Männer und Frauen , um ein Re¬
gime zu verteidigen, das durch seine Schwäche und seine
schwankende Politik jedes Vertrauen beim Volke einge¬
büßt hatte. Die Bolschewistenbesaßen andererseits nur
einige, allerdings organisierte Stoßtrupps , die durch
ihr brutales Auftreten die mut- und energielosen An¬
hänger der Provisorischen Regierung einschüchterten.
Freilich dachte damals kein Mensch daran, daß die bol¬
schewistische Herrschaft länger als ein paar Wochen
dauern würde, geschweige denn, daß sie zum blutigsten
Regime der Weltgeschichte ausarten würde. Die Unfähig¬
keit und Feigheit des zaristischen Regimes hat sich furcht¬
bar gerächt.

geladen. Besonders aufschlußreichist die Feststel
daß einer der versenktenDampfer die Besatzungenvon
fünf anderen Schissenan Bord hatte. Auch darin liegt
eine Teitbestätigung der vom Gegner Verheimlichten
Dchiffsverluste. Da ein Handelsschiff nicht genügend
Rettungsboote oder Flöße mit sich führt, um außer
der eigenen Besatzung auch noch die von fünf anderen
Schiffenauf ihnen unterzubringen, ist damit zu rechnen,
daß «in großer Teil dieser Besatzungenuntergegangen
ist. Bei der Knappheit an Seeleuten treffen die hohen
Personalverluste die britische und amerikanischeSchiff¬
fahrt besonders empfindlich.

l Ueber 11V Breitengrade erstreckt sich jetzt das Ope¬
rationsgebiet der deutschen Unterseeboote, über em See¬
gebiet von fast 8V Millionen Quadratkilometer. Die
m der Sondermeldung vom 5. 11. aufgeführten Teil«
des Atlantischen Ozeans, in denen neuerdings der bri¬
tischen und amerikanischenSchiffahrt schwere Schläge
zugefügt wurden, liegen Tausende von Seemeilen aus¬
einander. Die Insel Jan Mayen in der Grönland-See,
der nebelreichsteOrt der Erde mit 27 Nebeltagen im
Monat, liegt von den Sregebieten des Indischen Oze¬
ans südlich von Madagaskar mehr als 800V Seemeilen
entfernt. Das entspricht einer Entfernung von Lissa¬
bon bis nach Wladiwostok, oder einem Durchschnitt
durch ganz Europa und Asien von Westen nach Osten,
von der atlantischen Küste Portugals bis zum japa¬
nischenMeer. Während bei Jan Mayeu fast ununter¬
brochen schwere, kalte Nebel auf dem Meere liegen,
durch welche die Schiffahrt fast unmöglichgemacht wird,
herrschtbei Fernando Noronha, der kleinen Vulkaninsel
unweit der brasilianischen Nordküste, strahlender Son¬
nenschein, fast tropische Temperaturen sind hier vor¬
wiegend. Hier, bei Fernando Noronha, zog im Frieden
der große Schiffsverkehrzwischen Europa und den Häfen
der südamerikanischenOstküste vorbei. Heute allerdings
ist dieser Teil des Atlantik fast ebenso ausgestorben wie
so zahlreiche andere Seegebiete, die einst zu den ,am
meisten befahrenen Straßen der Weltschiffahrtgehörten.
Noch größer als die Nord-Süd-Achse Jan Mayen —Fer¬
nando Noronha ist die Linie Neufundland —Kap Agul-
has, von der kanadischen Küste bis zur äußersten Süd¬
spitze Afrikas. Auch diese fast 10 000 Kilometer lange
Linie, aus der die deutschen Unterseeboote operieren,
durchläuft alle KlrmageLieie der Erde, von den durch
Treibeis und Nebelbänken bedrohten Gewässern Ost-
Kanadas bis zu den tropischenGebieten des Aequators
und der gemäßigten Zone Südafrikas.

Vor italienische wehrmachlsderichl
Rom,  5 . November. Der italienischeWehrmachts¬

bericht vom Donnerstag hat folgendenWortlaut: „Im
Wüstengebietzwischen Cl Alamein und Fuka fanden
gestern von den frühenMorgenstundenbis spät in die
Nacht hinein heftige und blutige Kämpfe zwischen un¬
seren Panzer- und Jnfanterieeinheitenund den entspre¬
chenden Einheiten des Feindes statt. Nach einem äußerst
erbittertenWiderstand gingen die Truppender deutsch¬
italienischenArmee gegen Abend aus neue westlich ge¬
legene Stellungen zurück. Der Feind erlitt starke Ver¬
luste an Menschen und Material. UnsereVerluste sind
schwer. Die Jäger der Achse kämpftenmit äußerstem
Einsatz gegen die feindliche zahlenmäßig stark überlegene
Luftwaffeund schössen in den wiederholtenLuftkämpfen
der beiden letzten Tage 26 Flugzeugeab. Unsere Kampf¬
flugzeugegriffen mit Bombenund MG.-Feuer im Tief¬
flug feindlichePanzerftreitkräftean. Luftangriffe aus
Tobruk und Bcngasi verursachten empfindliche Schäden.
Unter der libyschen Bevölkerunggab es einige Tote und
zahlreiche Verletzte."

Wirtschaftsausschuß der VreierpaktmSchte tagte
Rom, 8. November. Der im Dreimächtepakt vorgese¬

hene Wirtschaftliche Ausschuß trat am Mittwoch im
römischen Außenministeriumunter dem Vorsitz des Prä¬
sidenten, Botschafter Eiannini , zusammen. An der
Sitzung des Ausschussesnahmen Vertreter Italiens,
Deutschlands und Japans teil. Der Wirtschaftliche
Ausschußprüfte in dem Geiste der engen Zusammen¬
arbeit, der die wirtschaftlichenBeziehungen der Staaten
des Dreimächtepaktes, kennzeichnet, einzelne wichtige
Tätigkeitsgebiete des Ausschusses.

Sabotage au?schwedischen gzeandampfern
ick. Stockholm , 5. November . Während die schwedische

Regierung gegenwärtig bemüht ist, in Verhandlungen
mit englischenund amerikanischenBehörden die Auf¬
rechterhaltung des schwedischen Ueberseehandelsin einem
bestimmten Rahmen sicherzustellen, wird jetzt bekannt,
daß auf schwedischen Ozeandampfern Sabotageakte vor¬
gekommen sind. Der Kapitän eines Dampfers der schwe¬
dischen Orientlinie Hai bei dem Amtsgericht in Göte¬
borg wegen eines Brandes in einigen Laderäumen An¬
zeige erstatten müssen. Der Brand war auf der Fahrt
von Newyorknach Montevideo ausgebrochen. Man nahm
zunächst einen Unglücksfall an : bei näherer Unter¬
suchung stellte sich heraus, daß Sabotage vorlag.

knglands Feindschaft gegen den Islam

Stockholm, 5. November. Der durch seine Bolsche-
wisienfreundschaftberüchtigte Dekan von Lanterbury
hat nach einer Meldung des Londoner Nachrichtendien¬
stes der Frau des Sowjetbotschafters Maisky persönlich
einen Scheck in Höhe von 36 000 Pfund als Ergebnis
einer Sammlung überreicht mit den Worten: „Nichts
ist "roß genug, um der Sowjetunion die Dankbarkeit
Englands zu beweisen."

Rom, 5. November. Der Evotzmu-fti von Jerusalem
erklärte dem Direktor der Agentur Mundar anläßlich
der 25. Wiederkehr des Jahrestages der „Valfour-
Erklärung", die die Errichtung eines Jüdenstaates in
Palästina begünstigt, diese Valfour-Erklärung erwecke
im Arabien verschiedeneGefühle: Die Erinnerung an
die gefährlichenjüdischenAnsprücheaus arabische Län¬
der und den Verrat Englands am Islam . Die Erklärung
beweise deutlich die Feindschaft Englands gegen den
Islam und die Araber sowie die enge Verbindung zwi¬
schen Engländern und Juden . Der Eroßmufti unterstrich
den heldenhaften Widerstand, den die Araber Palästinas
gegen die vereinigten zionistischen und britischen impe-
rialen Kräfte.

Nach den Wahlen in Noosevelts Neich
kin krbrutslk im Staate Newgork — überraschendstarke Sewinne See Nepublikaner

warum das Wahlergebnisdie kriegspcMK nicht beeinflußt
Drahtberlcht unserer Berliner Schriitleitung

är. v . scb. Berlin, 5. November. Nirgendwo in der
Welt, am wenigsten bei uns, sind an die diesjährigen
Wahlen in den Vereinigten Staaten Spekulationen ge¬
knüpft worden, nach denen eine wesentlicheEinwirkung
aus den Kurs der Kriegspolitik Noosevelts zu erwarten
gewesen wäre. Die Vereinigten Staaten befinden sich
immerhin noch so weit ab vom Schuß, daß dort auch
bei Kriegswahlen innenpolitische Momente, wie bei¬
spielsweise die verschiedenartigeEinstellung der Wäh¬
ler zum New Deal und ähnliche Dinge, durch über¬
geordnete Bedürfnisse des Krieges nicht ganz in den
Hintergrund gedrängt werden können. Man hatte all¬
gemein nach den Regeln der parlamentarischenSchaukel¬
politik mit einertz Anwachsender Stimmen und Man¬
date für die republikanischeOpposition gerechnet. Aller¬
dings erscheinendie Anhänger Noosevelts in Amerika,
England und anderswo heute doch peinlich überrascht
von dem Ausmaß des republikanischenZuwachses, der
teilweise, wie es in einer zusammenfassendenDarstel¬
lung der amerikanischenNachrichtenagenturUnited Preß
heißt, den Charakter eines politischen Erdrutsches an¬
nahm. So wird vor allem der Ausfall der Eouver-
neurswahlen im Staate Newyork charakterisiert. Seil
22 Jahren ist der Staat Newyorkunbestrittene Domäne
der Demokraten gewesen. Man muß bedenken, daß in
Newyork über zwei Millionen Juden leben, die selbst¬
verständlichzum absolut überwiegenden Teil aus Roose-
velt eingeschworensind. Wenn trotzdemder erst 40jäh-
rige Republikaner Dewey mit der imponierendenMehr¬
heit von beinahe 850 000 Stimmen seinem demokrati¬
schen Gegner Farey die erste Niederlage in dessen tan¬

ke" "ger politischer Laufbahn beibrachte, so ist es selbstver
stündlich, daß diese Tatsache doch einigen Leuten zu
denken gegeben hat.

Nach den bisher vorliegendenZahlen, die noch mit
Vorbehaltzu verzeichnen sind, haben die Republikaner
43 Abgeordnetensitze neu gewonnen. Sie ziehen in einer
Stärke von 208 Mandatenneben 218 Demokraten aufs
Kapital. Die Partei des Präsidenten bleibt also in einer
knappenMajorität. Daran könnenauch die wenigen
noch nicht bekanntenNelnltate nichts ändern. Wenn
auch der republikanische Erfolg bei den Ergänzungswah¬
len für den Senat noch deutlicher in Erscheinung tritt,

so bleibendie Demokraten im neuen Senat doch mit 84
von 96 Mandateneindeutigdie Mehrheitspartei, da ja
nur für ein Drittel des Senats jeweils in Abständen
von zwei Jahren Ergänzungswahlen durchgeführt
werden.

Ludwig Siebert
im Münchener Marimilianeumaufgebahrt

München,  5 . November. In der Abenddämmerung
des 5. November wurde die sterbliche Hülle Ludwig
Sieüerts aus dem Nordfriedhofin München in den
stolzen Bau des Maximilianeums übergeführt und dort
am Sitze der von ihm zu machtvoller Bedeutunggebrach¬
ten Deutschen Akademie feierlichaufgebahrt. Die Mün¬
chener Bevölkerunghat am Freitag Gelegenheit, von
dem Manne Abschied zu nehmen, der Zeit seines Lebens
für die deutsche Kultur, für das Wahl des schaffenden
deutschen Menschen sich eingesetzt hat und der ein Deut¬
scher und ein Sozialist in des Wortes edelsterBe¬
deutung war.

An der Auffahrt zum Maximiltaneum erwarteten
Vertreter der Partei und der Parteikanzlei, der Partei-
gliederungen, des Staates — hier an der Spitze Abord¬
nungen der Dienststellen des verstorbenen Minister¬
präsidenten — der Wehrmacht, der Stadt und der
DeutschenAkademieden Trauerkondukt. Spielleute und
ein Musikkorps der Wehrmacht, je eine Kompanie
Wehrmachtund Waffen-8, Ehrenformationen der SA.,
des NSKK., des NSFK . und der Politischen Leiter
säumten über die Maximiliansbrücke die Straße , als
das motorisierte Geleit mit der Lafette, gefolgt von
Krafträdern des NSKK-, zu Füßen des Maximilia¬
neums eintraf. SA.-Männer nahmen den Sarg des
Obergruppenführers und treuen Kameraden auf ihre
Schultern und trugen ihn durch ein Spalier der Hitler-
Jugend die Auffahrt hinauf. Das Musikkorps stimmte
den Präsontiermarsch au und das Trauergefolge setzte
sich in Bewegung.

Lorbeer und Blumen schmücken die hohen Wände der
Halle. Den Boden und die breiten Aufgangstreppen im
Hintergründe bedecken Kränze in den leuchtendenFar¬
ben des Herbstes. Darüber strahlt auf braunem Grunde
das Hoheitszeichender Bewegung. Hier steht der mit
Hakemkreuzbannerund mit der SA.-Dienstmlltze des
Verstorbenen bedeckte Sarg . Sturmsührer der SA.,
Hauptstelleuleiter des Eauamies für Beamte und RAD.-
Führer zogen zur Ehrenwache auf. Mit dem deutschen
Gruß schied das Trauergefolge von Ludwig Siebert.
Abschließend defilierte die Hitler-Jugend an den sterb¬
lichen lleberrestendes Mannes vorbei, der auch ihr herz¬
licher Freund war.

Kriegseinsatz des Sludentenlumsbeendet
Berlin, 5. November. Der Kriegseiniatz des deutschen

Stüdententums im Kriegsjahr 1942, der 29 000 Stu¬
denten und Studentinnen im Einsatz bei dringenden
Fertigungsaufgaben der Industrie , in Lazaretten, Kran¬
kenhäusern, bei der Beseitigung von Bombenschäden, in
der Landwirtschaftzur Ablösung kranker und erholungs¬
bedürftiger Arbeiter und Arbeiterinnen sowie bei der
Betreuung der Umsiedler und Volksdeutschenin allen
Grenzgebieten sah, wurde in diesen Tagen beendet. Aus
diesem Anlaß sandte RsichsstudentenführerDr. Scheel
Abschlußmeldungenan ReichsmarschallGöring, Reichs¬
leiter Bormann, ReichsministerRüst und Reichsminister
Speer. ReichsmarschallHermann Göring  dankte dem
Reichsstudentenführerfür den Kriegseinsatzdes deutschen
Studententums in besonders herzlichen Worten. Auch
Reichsleiter Vormann, ReichsministerRuft und Reichs¬
minister Speer dankten dem Reichsstudentenführer für
den Kriegssinsatz des deutschenStudententums.

Sowohl in den Vereinigten Staaten selbst wie auch
in England beeilt man sich, zu versichern, daß die Wahl-
ergebnisse auf die amerikanische Außenpolitik kaum Ein¬
fluß haben dürften. Auf dieser Linie liegt auch die Er¬
klärung des ehemaligen Präsidenten Hoovcr, nach der
das feindlicheAusland keinen Trost aus diesen Wahlen
schöpfen soll. Es komme in ihnen zwar ein starkes Ele¬
ment des Protestes zum Ausdruck, aber nur zugunsten
einer leistungsfähigeren Organisation der Kriegsfüh¬
rung. Auch der neue republikanischeGouverneur von
Newyork, Dewey, hat schnell eine Ergebenheitsadresse
an Roosevelt gerichtet. Es bleibt immer das „Element
des Protestes". Selbst in London liest man aus dem
außerordentlich starken Anwachsender republikanischen
Stimmen einen klaren Mißerfolg der Innenpolitik
Noosevelts heraus, die bei der amerikanischenBevölke¬
rung auf immer stärkere Ablehnung stoße. In der schon
erwähnten Darstellung der United Preß wird es als
besondersbemerkenswertbezeichnet, daß „einige der be¬
kanntestenfrüheren Isolationisten und Gegner des New
Deal wiedergewählt wurden". Zu ihnen gehören der
Abgeordnete Hamilton Fish in Newyork, der Senator
Brooks in Illinois sowie der Abgeordnete Hoftmann,
der als erbitterter Kritiker Noosevelts bekannt ist. Um-
aekehrt fielen die demokratischenSenatoren Morris,
Vrowns, Smathers , Herring, Johnson aus Colorado,
Lee und Neeley, die sich ganz den New-Deal-Plänen
Noosevelts verschriebenhatten, glatt durch. Sogar der
Senior der Demokraten, der einundachizigjährigeSena¬
tor George Norris , der 39 Jahxe lang ununterbrochen
oewäbli worden war, erlitt gepen den revublikanUK-n
New-Deal-Gegner seine erste und wohl auch letzte Wahl-
niederlage,

Nach einer Reutermeldung wird die Lage nach den
Wahlen von republikanischerSeite so beurteilt , daß die
Demokraten eine „zuverlässige Arbeitsmajorität " ver¬
loren haben. Zweifellos muß Rooseveltvon nun ab mit
verstärkten formalen Schwierigkeitenbei der Durchfüh-

Dee Mvi-e We
Lmt Lkee HasEmaküÄeH

Englands Oberrabbiner belehrt den Erzbischof
von Canterbury

k. ^lll. Der Erzbischof von Lanterbury und der Ober-
rabbiner Großbritanniens haben sich kürzlich, wie be¬
richtet, zu „gemeinsamer Bekämpfung der rassenpoli.
tischen Weltanschauung" vereint. Inzwischen drohten
plötzlich auftauchende Meinungsverschiedenheitendas
jüdisch-christliche Einvernehmen wieder zu trüben; ein«
erneute Zusammenkunftder beiden Seelenhirten diente
der Beilegung des Konflikts. Vieles deutet darauf hin
daß die Debatte folgendenVerlauf nahm:

Der Erzbischof:  Wollen wir unseren Todfeind
den Rassismus, in einer Front bekämpfen, darf uns kein
Meinungsstreit über die Vlutsmischung  trennen!

Der Oberrabbiner:  Das ist der Kardinal¬
punkt!

Der Erzbischof:  Was fange ich nun aber mit
den strengen Mischehenverbotender altjüdischenVolks-
fllhrer Esra und Nehemia an? Wie stelle ich mich zu
der wiederholten Auflösung der verfemten Ehen durch
diese Hebräer? Was ist dem jüdischen Schriftsteller
Kahn zu erwidern, der die einschneidendeEhegesetz¬
gebung seiner Vorfahren als eine „rassenbioiogW
Glanzleistung" feiert ? .

Der Oberrabbiner (lächelnd ) : Ihren Wissens¬
durst kann ich stillen, verehrter Alttestamentler! Nach
maßgebendemhebräischenUrteil hat Esra das Fremdeu-
gesetz der Thora falsch ausgelegt ! Die auf Irrtümern
fußenden Bestimmungen Esras sind inzwischen, soweit
sie sich als untragbar erwiesen, korrigiert worden! Ich
will davon absehen, daß entgegen der verbreiteten An¬
sicht unter Esra und Nehemia durchaus nicht alle
Mischehenaufgelöst wurden ; ich will auf sich beruhen
lassen, daß zahlreiche jüdische Geschlechter die verstoße¬
nen Frauen unbehelligt in ihr Haus zurückholten; ich
will auch keine besonderen Schlüssedaraus ziehen, daß

rung seiner Pläne rechnen. Aber der AußenpMtiker der
Madrider Zeitung „ABC", der das Wahlergebnis „nicht
' " << < gegen die Me-

,it der Vermu¬
tung, daß selbst eine geringe republikanischeMehrheit
der Position der Exekutivmachtnichts anhaben könne.
Selbst ein Mann wie Coolidge, der weit entfernt von
dem krankhaften persönlichenEhrgeiz Noosevelts war,
offenbarte einmal in einer längeren Unterhaltung mit
dem Schreiber dieser Zeilen, in der es sich um damals
aktuelle innerpolitischeFragen der Vereinigten Staaten
handelte, in ganz unverkennbarer Weise die starke
grundsätzliche Tendenz in Richtung auf Verstärkung der
Macht des Präsidenten gegenüber dem Kongreß. Wenn
wir ausgehend von unserer Auffassungvom totalitären
Staat grundsätzlich gegen solche Bestrebungen nichts
sagen können, so bedeuten sie doch eine große Gefahr,
wenn sie von einem größenwahnsinnigen
Demagogen  entfaltet werden, der wiederum nur
der Exponent dunkler jüdischer und freimau-
rerischer Mächte  ist. Dieser Fall ist bei Roosevelt

Goethe-Medaille für Pros . Dr . Wcdcmeher. Der Führer hat
drin Ministerin !rat Pros . Dr . August Wedemeher in Berlin-
Lrchterfelde aus Anlaß der Vollendung seines 75. Lcbens-

in Anerkennuieg seiner wissenschaftlichen Verdienstesichres ^ , .
aus dein Gebiete der Nabigatron und Kartenentwuosslchre ine
Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Ernennung im Reichsarbeitsministerlum . Der Führer hat
den vom Reichsarbeitsministerlum zum RcichswohnmM --
kommissar abgeordneten Obcrregierungsbaurat Horst Bo-
ruttau zum Ministerialrat ernannt.

sogar Manass«, ein Mitglied der hohenpriesterlichen
Familie , bedenkenlos ein« Tochter des fremdrassigen
Samaritaners Sanballat zur Frau nahm. Wohl aber
darf ich Ihr lebhaftes Interesse am der wltjüdischen
Rassenpolitik auf die noch ältere  biblische Auf¬
fassung lenken, daß nur die Ehe zwischenJuden und
kanaainitifchem Götzendienern  verboten war ! Es er¬
scheint mir wichtig, daß der Talmud die europäischen
Völker an keiner Stelle als Götzendiener bezeichnet;
so verurteM er, richtig ausgelegt, auch den Prozeß
der in Rede stehendenVermischung  nicht ausdrück¬
lich! Selbst orthodoxeRabbiner erkennen denn auch Ju¬
den oder Jüdinnen , die Ehen mit Engländern eingingen,
nach wie vor als Mitglieder ihres eigenen Volkes an!

Der Erzbischof:  Und doch setzt sich Professor
Ruppin an der israelitischen Universität zu Jerusalem
für strikte Ablehnung der Mischehenein. Im Uebertritt
des nichtjüdischen Partners zur mosaischen Religionsieht
er gleichfalls keinen Grund zu einer Milderungder
ursprünglichen Eheverbote.

Der OLerrabbiner:  Wogegen der Talmud
wiederum feststellt: „Hat der Proselyt das Tauchbad
genommen, so ist er in allen Dingen wie ein Jude!"
Doch wir haben einen noch stärkeren Einwand gegen die
schlecht beratenen Esra -Epigonen: Ich denke an das
hebräischeSklavenrecht, aus dem ich Ihnen ein« kaum
bekannte, aber darum nicht weniger bedeutsameTatsache
darlegen kann!

Der Erzbischof:  Sie machen mich sehr gespannt!
Der Oberrabbiner:  Jüdische Sklaven eines

jüdischenHerrn mußten in der Regel nach siebenjähri¬
gem Dienen freigelassen werden. Der Sklavenhalter
konnte jedoch die ihm gehörenden Rassegenossenvor
Ablauf der sieben Jahre verheiraten. Im Laufe der
Zeit bildete sich der Brauch heraus, die Sklaven mit
Richtjüdinnen Kinder zeugenzu lassen. Warum? Weil
dieser Nachwuchs später nicht freigelassen werden
mußte!

Der Erzbischof:  Davon höre ich zum ersten
Male!

Der Oberrabbiner:  Jetzt kommt das Wich¬
tigste: Sofern die Sklavenwbleger, also die Misch¬
linge,  viele Jahre im jüdischen Haushalt lebten,
galten sie gleichfallsals Juden ! Ja . sie waren bei beson¬
derer Gunst ihres Herrn später nach jeder Richtung hin
heiratsfähig!

Der Erzbischof : Wie — christlich!
Der Oberrabbiner:  Sie ermuntern mich, noch

ein aufschlußreichesArgument aus den Schriftstücken
des Targums ins rechte Licht zu rücken! Der aramäisch?
Text des Alten Testaments verrät uns nämlich allerlei
über die Behandlung der kriegsgefangenen Frauen
fremder Völker. Eine vielsagende Anordnung lautei:
„Die Kriegsgefangene soll ihre Kleider vor Dir ablegen,
und Du sollst sie ein Tauchbadnehmen und zum Juden¬
tum übertreten lassen in Deinem Hause.. Und sie soll
beweinen ihren Götzendienst. Danach darfst Du sie, die
Fremd stämmige,  zum Weibe nehmen!" Das sagt
dach wohl genug!

Der Erzbischof:  Allerdings ! Dann ist sa alles
in bester Ordnung, und es gibt gar keinen jüdischen
Rassismus!

Der Oberrabbiner:  Ich bewundere Ihre Auf¬
fassungsgabe! (Für sich:) Daß wir Hebräer nach wie
vor nur eine  Rasse, nämlich die jüdische, anerkennen,
und ihren Kern wohlweislich vor Vermischungbewah¬
ren, kann ich ihm doch nicht auf die Nase binden!

gegeben. Er . Hai es schon in den Auseinandersetzungen
über den New Deal verstanden, durch Personalschiebun-

Aum Bevollmächtigten des Reiches in Dänemark ernannt.
AIs Nachfolger des bisherigen Bevollmächtigten des Rei¬
ches, Gesandten von Rcnthe -Fink , ist der bisherige Mini¬
sterialdirektor im Auswärtigen Amt , Dr . Veit , zum Revm-
müchtigten des Reiches in Dänemark ernannt worden. Ter
nene Bevollmächtigte hat am ö. November seine Dicnst-
gcichäite übernommen.
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gen sich den OberstenGerichtshofzum willigen Werkzeug
zu machen, und er hat da die Kriegspsychose ausgenutzt,
um sich Vollmachten zu verschaffen, mit deren Hilfe er
den Kongreß weitgehend auszuschalten vermag. Er
kämpft jetzt bekanntlich um eine nochmalige Auswei¬
tung dieser Vollmachten.

All das kann nichts daran ändern, daß der Ausgang
der Wahlen am vergangenen Dienstag in den weitesten
Bereichen der Weltöffentlichkeit als ein Ausdruck des
Mißtrauens einer amerikanischenVolksmehrheit gegen¬
über dem Präsidenten geweitet wird. So stellt die schwe¬
dische Zeitung „Dagsposten" fest, daß Roosevelt stark an
Prestige verloren habe. Daß auch die demokratische
Presse in den Vereinigten Staaten sich dieser Erkennt¬
nis nicht zu verschließenvermag, erkennt man aus den
krampfhaften Bemühungen, den Ausgang des Wahl-
ergebnisseszu bagatellisieren. So behauptet „Washing¬
ton News" einfach aufs Geratewohl, daß die große
Zahl der Nichtwähler ohne weiteres für Roosevelt in
Anspruch genommenwerden dürfte. Der Wahrheit mehr
entsprechendwürde es sein, wenn Roosevelt und sein«
Freunde sich brutal dazu bekennen würden, daß für sie
der Wille des Volkes nichts bedeutet, daß sie vielmehr
diktatorischund hemmungslos das durchzuführenbeab¬
sichtigen, was die mächtigen Hintmmänner des Welt-
judentums befehlen. Weil es so ist, kann alles in allem
dem Ausfall der Wahlen keine große Bedeutung für die
Kriegspolitik zukommen.

Churchill will zur Kricgslag « sprechen. In einer Bormi?-
betrachtung über die demnächst beginnende Sitzungsperi««
des britischen Unterhauses kündigte der parlamentarische In¬
formator des Reuter -Büros eine dreiwöchige ParlamcnK-
debatte au . Churchill werde eine Uebersicht über die " "" '
läge geben.

Britisches Dominium flaggt zu Ehren der Sowjets . Die N
ftltration des BolsclMoismüs macht auch in Neuseeland sich»
bare Fortichritte . Nach einer Rentermeldung gab jetzt der ne»-
seeländüche Premierminister Fräser bekannt , daß zu gegebene"
Anlässen alle Nogierungsgebäude zu Ehren der Sowjetunion
flaggen werden.

Ter englische Produktionsministcr Lhttclton ist »n Beglei¬
tung des Amerikaners Harriman auf dem Lustwege in den
USA . eingetroffen , wo er sich mehrere Tage zu eingehenden
Besprechungen aufhalten will.

Frau Roosevelt beglückwünscht ihre Freunde . Nach f>n^
Taß -Meldung aus Newyork bringt das Sonderheft der U« ".<
Zmlfchrift „Soviet -Russia to day " zum Jahrestag der ^ " >cr-
Revolution an erster Stelle eine GlückwunschbotschastAs
Frau Noosevelts au die Bolschewisten. die u . a. ihrer Heb'
nung auf einen Sieg des Bolschewismus Ausdruck gibt.

Ausbau der USA .-Stützpunkte . Die im Frühjahr i« Sul¬
tanat von Kowcit gelandeten rwrdamcrikanischen Drudpl:.
legten am Persischen Golf einen NSA .-Stühpunkt an. 4»n>
Basra wurde als Stützpunkt ausgebaut.
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Wirtjchaststeil der SI.
Straffung der bremischen Schiffahrt

Im Zusammenhang mit der gestern von uns gemeldeten LerSnde-
rung"im Vorstand der Atlas Levante-Linie A-G. Bremen, erfahren
wir, daß diese ihren Grund in der Auflösung der bisherigen Kontor«
und Jnspektionsgemeinschaft mit der Argo Reederei hcft. Diese
Gemeinschaftwar bei der Gründung der Atlas Levante-Linie „zur
ErreichungbestmöglicherbetriebswirtschaftlicherErgebnisse" vereinbart
und hat seit Mitte 1935 bestanden, wie sich jetzt zeigt, unter voller
Wahrung der Unabhängigkeit beider Reedereien.

Wenn diese fich jetzt räumlich voneinander trennen, und die Atlas
Levante-Linie demnächsteigene Geschäftsräume, oorausfichtlicheben¬
falls am Weserftrom, beziehen wird, so kann daraus nicht etwa
auf Besitzoeründerungenhinsichtlichder Aktien der Atlas Levante-
Linie geschlossenwerden. Ebenso tritt in der bewährten Leitung
der Argo Reederei keine Aenderung ein. Kapitalmäßig und auch
persönlichweiter miteinander verbunden, werden beide Reedereien
nun auf getrennten Wegen, jede in ihrer Eigenart, sich der Auf¬
gabe widmen, über die kriegswirtschaftlicheVerpflichtung, die allem
anderen noch oorangeht, hinaus an der Schaffung einör starken
bremischenEigenflotte mitzuarbeiten, und damit Sorge tragen, daß
das Fundament der bremischenHandelsschisfahrt, wenn diese einmal
die Zeit der Bewirtschaftung überwunden haben wird, auch trag-
fähig genug ist. um an den Wiederaufbau der Nord-Oftsee-Schifffahrt
wie der Levante-Dienste heranzugehen. Die Argo Reederei wie die
Atlas Levante-Linie werden zu gegebener Zeit jede für sich und auf
den ihnen eigenen Fahrtgebieten Entfaltungsmöglichkeiten vorfinden,
die ungleich größer sind als vor Kriegsbeginn und auch wohl Grund
und Anlaß gewesen sind, die betrieblich-organisatorische Scheidungwie
Straffung schon jetzt vorzunehmen. hb.
. Revaler Hafen- und LagerhausgesellschaftmbH., Reval. Gegenstand
der mit einem Stammkapital von 100 000 RM gegründeten Reoaler
Hafen- und Lagerhausgesellschaft ist der Umschlagund die Lagerung
von Gütern aller An , sowie die Betreibung der damit zusammen¬
hängenden Geschäfte in den Häfen Reval, Baltischport und
Pernau,  soweit diese der Gesellschaftüberlassen werden.

Rigaer Hafen- und Lagerhausgesellschaft mbH., Riga. Mit einem
Stammkapital von 0,1 Mill. RM ist die Rigaer Hasen- und Lager-
hausgesellschciftmbH., Riga, ins Handelsregister eingetragen woroen.
Sie wird Umschlag und Lagerung von Gütern aller Art in den
Häfen Riga , L i b a u und Windau  übernehmen . Der Umfang
und die Bedingungen für die der Gesellschaftüberlassenen Umschtag-
anlagen werden in einem Betriebsüberlassungsvertrag festgelegt.

Osnabrückee Kupfer- und Drahtwerke, Osnabrück. Der HV am
21. November wird auf das um 3 Mill. RM auf 12 Mill . RM
berichtigte AK für 1941/42(30. 6.) eine Dividende von 6 Pzt . vor¬
geschlagen, was der vorjährigen Dividende von 8 Pzt . auf das v
alte Kapital entspricht.

Porzellanfabrik Lorenz HutschenreutherA-E, Selb i. B. Aus zeit¬
bedingten Umständen konnte die Produktion der Porzellanbetriebr
1941/42(30. 6.) nicht im gleichenUmfang wie i. V. aufrechrerhalten
bleiben. Der Umsatzrückgangsei zu einem Teil auch durch die Um¬
stellung auf einfachere Gebrauchsgeschirrebedingt. Wie bekannt, wer-
oen aus dem Reingewinn von 0,54 (0,52) Mill . RM wieder 5 Pzt.
Dividende auf Vorzugs- und Stammaktien verteilt . Auftragsbestand
und Eeschäftsentwicklunglasten auch.für das laufende Geschäftsjahr
ein befriedigendes Ergebnis erhoffen.

Die Aufgaben der Berforgungswerk Ukraine GmbH. Das von der
Zentralwirlschaftsbank Ukraine und der Reichsgruppe Handel ge¬
meinsam gegründete Versorgungswerk Ukraine GmbH, mit dem Sitz
in Rowno (Wolhynien) (Stammkapital 1 Mill . Karbowanez) faßt die
vom Reichskommissarfür di? Ukraine bereits bezirklich eingesetzten
Handelsunternehmen zusammen. Das gleiche gilt für die im Rahmen
kriegswirtschaftlicherNotwendigkeiten noch einzusetzenden Handels¬
firmen. Als Dachgesellschaftfür die deutschen Handelsuüternehmen
in der Ukraine hat das Versorgungswerk Ukraine GmbH, die Auf¬
gabe, die dem Handel gestellten kriegswirtschaftlichenAufgaben be¬
schleunigtdurchzuführen. Ferner soll es die Voraussetzung schaffen,
daß Kriegsteilnehmer nach Beendigung des Krieges als selbständige
Kaufleute in der Ukraine tätig werden können.

Tagesnachrichten
Zahlungsverkehr mit den Ostgebieten. Der vom Reichswirtschafts-

Minister herausgegebene Runderlaß 62/42 D. St . 19/42 R. St . - faßt
unter Aufhebung der Runderlaste 23/42 D. STM . 1042 R. St . und
87/42 D. St . 1342 R. St . die geltenden Bestimmungen zusammen.
Zur Dcteinfachung und Beschleunigung des Antragverfahrens ist
die den Devisenstellen und Reichsstellen erteilte Ermächtigung, über
Anträge in eigener Zuständigkeit zu entscheiden, erweitert worden.
Die bisher nur für das ReichskommistariatOstland geltenden Bestim¬
mungen über die devisenrechtlicheStellung der im Osten beruflich
tätigen Reichsangehörigensind auf das ReichskommistariatUkraine
ausgedehnt woroen. Sämtliche Anträge sind wie bisher bei den
Deöisenstellen oder Reichsstellen einzureichen, die auch Auskünfte
erteilen.

De«tsch-2ta » e«tsche Handelskammer in Frankfnrl a. M. Der Prä¬
sident der Kammer. Guiseppe Penasa, Berlin , erstattete in der
M ^:?Ersammlung den Rechenschaftsbericht, laut dem die Zahl der
Mitglieder in den letzten Jahren um mehr als ein Drittel ge-
stiegen ist. Für 1941 verbleibt ein lleberschuß von 8680 RM. Für
den Vizepräsidenten Carlo Primavera , Frankfurt , wurde Eesare
Soravia , Frankfurt , Leiter des Fascio in Frankfurt, neu gewählt.
Durch Zuwahl von Dr, Theodor Geste! Frankfurt , und Virgilio
Belft, Leiter des Fascio in Kastel. Emilw Tuesca, Karlsruhe , und
Oskar Toputz, Frankfurt (Ver. Italienische Schiffahrtsgesellschaften)
wurde der Vorstand auf je 7 Mitglieder erweitert.

Ausbau der spanischenWerftindustrir. Die Reederei Aznar uffd die
Bank Banko de Vizcaya, die über ein Kapital von 60 bzw. 200 Mill.
Peseten verfügen, haben gemeinsam die Schiffbau« uno Reparatur-
aesellschaft Euskalduna, Bilbao, angekauft. Die Anlagen der Eus-
kalduna, die mit einem Kapital von 20 Mill. Peseten arbeitet,
sollen erweitert und verbestert werden, um eine höhere Leistungs¬
fähigkeit der Werft zu erreichen. Das neue Unternehmen erhält den
Namen Astilleros Bilbainos S .A, und wird über ein Aktienkapital
von 100 Mill. Peseten verfügen.

Die internationale landwirtschaftliche Vereinigung, die mit Ab¬
ordnungen aus Deutschland, Italien , Portugal und der Schweiz
in Madrid zu Besprechungen über die intereuropäischen Probleme
der Tabakversorgung tagte, behandelte Methoden zur Erweiterung
des europäischenTabakanbaues und zur Vervollkommnungdes Fer»
mentationsprozestes.

Demnächst wird eine portugiesischeInlandsanleihe in Höhe von
250 Mill. Escudos zur Zeichnungaufgelegt werden, die mit 2l/i Pzt .,
dem bisher niedrigsten Satz in Portugal , verzinst wird.

In Portugal soll unter Mitwirkung einer spanischen Firma ein
Röhrenwerk für kaltgezogeneStahlröhren errichtet werden.

Die französischeWeinernte wird auf rund 61 Mill. Hektoliter ge¬
schätzt, und zwar 37,5 Mill. Hektoliter im Mutterland und 13,5 Mill.
Hektoliter in Algier.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuer-Umrechnungssätzeauf Reichsmark für die nicht in

Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel werden für die Um¬
sätze im Oktober 1942 wie folgt festgesetzt:

Chile 100 Pesos - 10 RM . China (Nanking-Dollar) 100 Puan
gleich 7,50 RM, Kolumbien 100 Pesos -- 142,50 RM» Mexiko
100 Pesos - 51,55 RM. Peru 100 Soles - 38.46 RM

Amtliche Berliner Devisenkurse
Lombardzinssutz Reichsbankdisko , nt
seit 9. Avril 1940: 4% Pzt . seit 9. Avril 1940: S-/> Pzt.

1943 5. November
| 1942

5, November
Geld Brief Geld I Brief

Aegyvten * 9,80 9,91 Italien
Java»
Kanada

13.14 13.18
Afghanistan 18,79 18,83, 0,585 9.587
Argentinien .0,588 0,592 *  2,098 2,192
Australien * 7,912 7,928 Kroatien 4,995 5,095
Belgien 39,96 40,04 Neuseeland * 7,912 7.928
Brankieu * 0,130 0,132 Norwegen 56,76 56,88
Brit .-Jndlen *74,18 74,32 Portugal 10,14 10.16
Bulgarien 3,047 3,053 Schweden 59,46 59.58
Dänemark 52,15 52,25 Schweiz 57.89 58,91
England * 9,89 9,91 Serbien 4,995 5,005
Finnland 5,06 ' 5,07 Slowakei 8.591 8,609
Frankreich * 4,995 5,005 'Spanien 23,56 23,60
Griechenland 1,668 1,672 Südafrika * 9,89 9,91
Holland 132,70 132,70 Türkei 1,978 1.389
Iran
Island

14,59 14,61 Uruauan 1,199 1.261
38.42 38,50 Bei . St , v. A, * 2,498 2,502

Die Kurse mit einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr
HanseatischeWertpapierbörse. Am 6. 11. wurden Hapag mit 121,5

nach 122,25. Hansa-Dampf mit 207,5, Lloyd mit 122.5 nach 124,
die übrigen unverändert notiert . Von Jndustriepapieren wurden
Reis und Handels plus 1,5 Pzt . mit 157 gehandelt. Bremen-Bege-
sackernotierten 147. Bremer Chemische162,5. Bremer Papier 130.
Bremer Silber 149, Bremer Vulkan 180. Bremer Wolle 144, Jute 142,
NorddeutscheSteingut 143,5 und Wendt's Cigarren 100.

Berliner Börse. . Bei kleinsten Umsätzen wiesen die ersten Notie¬
rungen am 5. 11. nur unbedeutende Veränderungen auf. Zumeist
kam es zu Strichnotrerungen oder Kursfestsetzungenauf Vortagsbasis.
Im Verlauf lagen die Aktienmärkte bei anhaltender Geschäftsstille
knapp behauptet. Man handelte Ver. Stahlwerke mit 159.5 und
Farben mit 171,6. Zum Schluß lagen die Aktienmärkte bei nach¬
lastender Geschäftstätigkeit so gut wie unverändert. Ver. Stahl
wurden mit 159,37 umgesetzt.

Oldenburg, 5. November. Auftrieb 130 Tiere, davon 3 Läufer.
Es kostetenFerkel bis 6 Wochenalt 16—20 RM. bis 8 Wochenalt
20—24 RM. bis 10 Wochenalt 24—38 RM. Läuferschweine38 bis
45 RM. Verlauf leicht belebt.

MZsrs Sportmeldungen
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Ofthonnooet—EDe|et-£ms im fupball
Nur zwei Meisterschaftsspiele der Eaullasse

Wesermünde hat am Sonntag seinen großen Fußballtag.
An der Unterweser trefsen die beiden Gaue Osthannover und
Woser-Ems zusammen , um in einem Fußballvergleichskamps
ihre Kräste zu messen. Der Gau Osthannover hat seine Mann¬
schaft sehr sorgfältig zusammengesetzt, die Angriffsreihe führt
der Ccllenser Soldat Schmidt an , der ob seiner Durchschlags-
krast besonders gesährlich ist. Aber auch der Spvrtgau Weser-
Ems hat eine kampfstarke Mannschaft zusammengestellt . Be¬
sonders ist man aus den Wilhelmshavener linken Flügel Ka-
pralli -Barufka gespannt , der zusammengekoppelt mit Gunkel,
Monz und Meinz sehr angriffslustig erscheint. Rein mann¬
schaftlich gesehen, müßte Weser-Ems zu einem klaren Erfolg
kommen, da er über das beffere und routiniertere Spieier-
matcrial verfügt.

Ansonsten bringt der 8. November nur zwei Meisterschafts¬
spiele. ' In der Bremer Kampfbahn empfängt Werder den
Tabellenletzten DfB . Oldenburg und wird sich einen ein¬
deutigen Sieg nicht nehmen lassen. Die Grünweißen sind sich
dessen bewußt , daß es nunmehr daraus ankvmmt , Wilhelms¬
haven im Torverhältnis nachzueisern . In Osnabrück wird es
zwischen Schinkel 04 und ASB . Blumenthal zu einem inter¬
essanten Duell kommen. Keiner nimmt eine Favoritenstellung
ein , vielleicht macht sich aber der eigene Platzvorteil sür
Schinkel bemerkbar , die zudem Kruse dabei haben sollen.

In der 1. Kreisklasse stehen fünf Begegnungen aus dem
Spielprogramm . Turn wird aus eigenem Platz den Wallen-
sern das Leben sehr schwer machen. Interessanter wird es
auf dem Platz am Kuhhirten zugehen , wo der VfB . Komet
den Tabellenreiter BV . Grohn empfängt . Der BV . Grohn
steht bisher noch ohne jeglichen Punktverlust da und dürste
auch die Klippe „Komet " überwinden . In Hemelingen stehen
sich der BfL. und BBV . Union gegenüber . Die Rothosen

. werden hier keinen leichten Stand haben . In Pusdors ist eS
der Turnverein und Arsten , die aufeinanderstoßen . Der Aus¬
gang dieses Tressens ist völlig ungewiß , da die Arstener nicht
mehr ihre frühere Kampfkraft besitzen. Der Norddeutsche Llohd
wird nicht darum hinkommen , dem FB . Woltmershausen ein
weiteres Punktcpaar zu liefern.

In der 2. Kreisklasse spielen : SMS. — Osterholz , Marßel
gegen Schwachhausen , Hastedt — Lüssum, Weserflug , Lemwer¬
der — Postsportverein . Beginn aller Spiele : 15 Uhr.

Um die Bannmeisterschaft
Nach einer kurzen Unterbrechung findet nun am Sonntag

die Bannmeifterschaft mit zwei wichtigen Begegnungen ihre
Fortsetzung . In der Kampfbahn trefsen vor dem SDerderspiel
die beiden , bisher ohne Punktverlust stehenden Mannschaften,
aufeinander , es sind dieses 4/75 SLerder 1A und 14/75
Tura 1 A. Beide Mannschaften werden in stärkster Besetzung
antreten und es kann vielleicht schon eine wichtige Vorentschei¬
dung in diesem Spiel liegen . Beginn 13 Uhr . Auch auf dem
Kuhhirten kommt es zu einer spannenden Begegnung . Hier
sind es 6/75 Sportfreunde 1A und 17/75 Blumenthal T A,
die um die Punkte kämpsen . lbeginn 10 Uhr.

Um die kjandball-lierbslmeisterschast
Nachdem am Vorsonntag nur ein Spiel stattfand , das der

BSV . aus dem Platz am Wasserturm gegen den Blumcn-
thaler Tv . gewann , finden am Sonntag nunmehr wieder
drei Trefsen der Handballgauklasse statt . In Gröpelingen
spielen um 15.15 Uhr Tu ra — BremerSportverein.
Tura wird sich gegen die tüchtigen BSV .er strecken müssen
und darf seinen Gegner auf keinen Fall auf die leichte
Achsel nehmen stoht doch die hervorragende Leistung der
Blauweißcn aus dem SBHW.-Spiel in bester Erinnerung.
Sonntag werden beide Mannschaften äußerst vorsichtig spielen,
um nicht durch unnötige Zusälle um die wichtigen Punkte zu
kommen. Cs wird einen harten , offenen Kamps geben. Alt¬
meister Tura wird mit einem Punkt bereits die Herbst-
mcistcrschast geschafft haben . Tv . Blumcnthal trifft aus
Vorwärts Wilhelmshaven.  Die Süilhelmshavener
licserten Tura am Vorsonntag eine große Iiartie und sollten
wohl in der Lage sein, sich aus Blumenthal die Punkte mit
nach Hause zu nehmen . Letztere sind auf dem Platz am Löh
jedoch' schwer zu schlagen und es wäre daher nicht gerade
ükrraschend , wenn der Sieger nach ausgeglichenem Kampf
Tv . Dlumenthal hieße . Spielbeginn 14.30 Ilhr . Adler Wil¬
helmshaven  empfängt Osnabrück  9 7. Adler wird
alles daransetzen , um sich gegen die Osnabrücker die ersten
Punkte zu sichern. Die Ausgabe erscheint jedoch gegen den
Bezwinger von Vorwärts als zu groß . Osnabrück wird fici:
kaum überrumpeln lassen.

Die weiteren Spiele : Kreisklasse:  14 Ahr : Tura 2
BTG . 15 Uhr : Bungerhos — Leeste, Polizei — Vechta, Westr-
ftug - BTG . 2. Frauen:  11 Uhr : BTG . - » * ®-
Hitler - Jugend:  9 .45 Uhr : Grambke 2 — Oslebs¬
hausen 2. 10 Uhr : Tv . Blumenthal — Farge -Rekum , Tura —
Flieger 7, Sportfreunde — Habenhausen , Arsten — Mahndors
und BSV . - Flieger 7/II . 11.30 Uhr : Tv . Grambke 1 -
Tv . Oslebshausen 1 Deutsches Jungvolk:  9 Uhr:
Tura 1 — Oslebshausen , Grambke 2 — Tura 2. 10.4o Uhr.
Grambke 1 — Farge -Rekum.

Freundschaftsspiele im fjothey
Im Hockey wurden die beiden Pslichtspiele Vahr — BHC.

und Weserslug — Horn , wegen Mannstzastsschwlerlgkeiten der
erstgenannten Mannschaften vom Spielplan abgesetzt. Dasur
finden jedoch zwei sehr interessante Freundschastsspiele statt,
o suchen die Turner vom MTV . von 1875  die Standort¬

elf der Kriegsmarine Wilhelmshaven  auf.
Schlugen die Bremer letzthin die Kriegsmariner in Bremen
recht glücklich mit 3:2, so kann e« aber auch leicht kommen,
daß die Wilhelmshavener in der Jadestadt den Spieß um-
drehen . Hier , wie auch im zweiier/ Spiel , das der H o cke h -
c l u b Horn  auf der Fritzewiese gegen den Bremer
Hockey club  auSträgt , wird etz jedenfalls zu ebenbürtigen

kommen , die erst mit dem Schlußpfiff entschieden

Fortsetzung der kegelmeisterschasten
Aus den Bahnen d«r „Eenträlhallen " treten am Sonntag

die restlichen 60 Starter zum ersten Durchgang um die
Meisterschaft an . Zumeist sind eS diesmal diejenigen , die im
Dorzichre in der Spitzengruppe zu finden waren . Es wird
also am Sonntag aus den gepflegten und renovieren
Bahnen den Zuschauern guter Sport geboten . Beginn 10 Uhr.
Daneben treten nun am Sonntag auch die Senioren und
Frauen zum ersten Durchgang im Keglerheim „Findorff
an , 100 Wurf mit Gassenwechsel ist auch hier das Tages¬
pensum.

Die Beteiligung der Männer aus Bohle hat mit 120  Mel¬
dungen erfreulicherweise den Stand der Teilnehmerzahl des
Vorkriegsjahres wieder erreicht . Die große Anzahl der zuin
Wehrdienst oingezogenen Attiven konnte zum größten Teil
durch Zugang aus den Sverksportvereinen ausgeglichen werden.
Damit hat auch die äußere Einwirkung des letzten halben
Jahres hier in Bremen der Sportsreudigkeit der Kegler nicht
nur keinen Abbruch getan , sUidern ihre Schar noch ver¬
größert lind , was auch noch als wesentlich sestzustellen ist
den inneren Zusammenhaug gefestigt.

Leljrgang im Kinderturnen
Für die Vereine des Sportkroises Bremen wird am Sonn¬

tag morgen in der Turnhalle des MTV . v. 1875, Gottsried-
Talle -Straße , ein Lehrgang für Leiter und Leiterinnen in:
Kinderturnen durchgesührt . Kreissachbearbeiterin Meta Alves
wird mit bewährten Krästen Stoss und Anregungen sür den
Betrieb des Kinderturnens geben. Der Lehrgang beginnt um
9.30 Uhr . In diesem Ẑusammenhang sei schon darauf hinge-
wtesen, daß die sür den 15. November geplanten Turnlehr-
gänge des Kreises und des Sportgaues Weser -Ems wegen
der Vortragsveranstültung in der Glocke aus den 22. Februar
verschoben werden . Slm Sonnabend , dem 7. November (18 bis
19.30 Uhr ) findet in der Lcttow -Vorbeck-Schule eine gemein¬
sam« Turnstunde der Turnerinnen des Kreises Bremen statt.
Teilnehmen können alle Turnerinnen der Vereine , deren
Turnbetrieb augenblicklich ruht.

Bremer Flak siegte in kjannover
In der Sindenburg -Karnpfbahn zu Hannover standen sich

die Futzballmannschasten der Lustwasse Hannover und der
Bremer Flak gegenüber . Die Gäste hatten eine starke Elf
entsandt , in der u . a . Münzenberg und weitere bekannte
Spieler der Werder -Mannschaft wie Heinrich , Lotz und Eornik
mitwirkten . Mit dem Ergebnis von 8:2 (4:0) für die Bremer
Flak kommt wohl am besten die Spielstärke der Bremer Mann¬
schaft und ihre absolute Ueberlegenheit zum Ausdruck . An¬
sangs gab es verteiltes Spiel . 20 Minuten nach Spielbeginn
fiel durch den Linksaußen Lotz das erste Tor . Damit hatte
sich die Bremer Mannschaft gefunden und noch dreimal endeten
die raschen und wuchtigen Durchbrüche der Bremer Stürmer
im hannoverschen Tor . Mit 4:0 ging es in die Pause . Nach
dem Wechsel kamen die Luftw .affensportler durch einen Elf¬
meter ans 4:1 heran und erhöhten wenige Augenblicke später
den Abstand auf 4:2. In der letzten Viertelstunde erzielten
die Flaksoldaten mit Bombenschüssen noch vier weitere Treffer,
so daß cs am Schluß 8:2 sür die Bremer Flak hieß.
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Geburten
Die Geburt ihres dritten Kindes, eines

Mädchens, zeigen in großer Freude
an: Dr. Ingeborg Stange, ged. (Haus¬
sen, Dr. Erich Stange, Templin/Ucker-
mark, 4. November 1942__

Mta Marlen, ged. 31. 10. 1942. Ilse
Brochmann, ged. Schoubye, Dipl.-Ing.
Hugo Brochmann. Bielitz-Beskiden,
Tuchmacherstr. 3_ _

Fritz Gerhard, ged. 4. 11. 1942. In
herzlicher Freude: Anna Egger, ged.
Schwerke, Josef Egger, Otl. im RAD.
Osterholz, Ellener Dorlstr. 23 a

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Hans

Stehmeier, Habenhauser Landstr. 255,
Friedchen Meier, Bremen, Bruch¬
hausen 30 _ _

Ihre Verlobung geben bekannt: Herta
Peter, Woifgang Kopp, Obergeir. in
einer Panz.-Funkkomp. Bremen, den
8. November1942, A. d. Pickkamp2 c

-s
Mein geliebter, edler Mann,
der beste Sohn und treueste
Bruder,

Reichsbahnrat
Dr. jur . Walter Vaßmer

Leutnant in einer Panzerdivision
im Osten

ist am 25. 9. 1942 in vorderster
Linie kämpfend, im Glauben an
Deutschlands Sieg gefallen. Die
Nachricht von der Geburt seines
ersten Kindes hat ihn nicht mehr
erreicht.

Hilde Vaßmer, geb. Klein und
Töehterchen Ingrid; Marie Vaß¬
mer, geb. Bergfeld; Korvetten¬
kapitän Kurt Loewcr und Frau,
Maria, geb. Vaßmer; Gefreiter
Hans Georg Vaßmer und Frau,
Paula, geb. König; Oberleutnant
Siegfried Vaßmer; Gertraude Vaß¬
mer; Gefreiter Helmut Vaßmer;
Dr. Eugen Klein und Frau, Else,
geb. Menzel

Dresden, Bremen, Oktober 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt: Ingeborg
Meier, Sandstedt, Siegfried Wollen-
haupt, Feldw. d. Luftwaffe. Erfurt,
z. Z. im Osten, 29. Oktober 1942

Vermählungen
Fritz Schröder, Uffz. in einer Beob.-

Abtlg., Ilse Schröder, geb. Wendt,
kriegsgetraut. Bremen, Uhlandstr. 1

Ihre Vermählung geben bekannt: Dr.
metf. Otto Quirlt und Frau, Erika,
geb. von der Ohe. Bergen, Kreis
Celle, den 6. November 1942

Danksagungen
Für die uns zu unserer Verlobungerwie¬

senen Aufmerksamkeiten danken wir
herzlich. Margarete Ritschen, Heinz
Backenköhier _

Herzlichen Dank für - Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung. Rudolf Kö-
necke und Frau, Anneliese, geb.
Mahnke. Bremen, Moselstr. 1 c

Für die uns zu unserer Hochzeit erwie¬
senen Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst. Hermann Söller und Frau,
Hella, geb. Katenkamp. Bremen-
Grambke

Durch ein tragisches Geschick ver¬
loren wir unseren lieben Bruder,
unseren herzensguten, allzeit um
uns besorgten Onkel, Großonkel und
Schwager

Kapitän i. R.
J. Reinhard Büssenschiitt

im 79. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz, im Namen aller
Angehörigen:

Fiametta Redeker, geb.  Musso;
Margret Rodeicer; Meta Bischoff

Bremen, den 4. November 1942
Krefelder Str. 11.
Aufbahrung in der Beerd.-Anstalt
„Nordlicht“ , H. Schomaker, Wart-
burgstr. 39. Trauerfeier am Mohtag,
11 Uhr, im Krematorium.

Heute morgen nahm uns der uner¬
bittliche Tod meinen lieben Mann,
unseren guten Vater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm Dörr
in seinem 52. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Lina Dörr, geb. Werner; Hanne¬
lore, Anna-Luise, Karl-Wilhelm
und Angehörige

Bremen-Osterholz, 5. November1942
Etelser Str. 25.
Die Aufbahrung erfolgte Im Best.-
lnstltut „Niedersachsen*. Bremen,

’ Gr. Johannisstr. 170; Blumenspenden
dorthin. Die Beerdigung findet am
Montag, 10 Uhr, voll der Kapelle
des OsterholzerFriedhofes aus statt.

»® i
Hart traf uns die traurige
Nachricht, daß unser guter
Sohn, Bruder, Schwager,

Onkel und Enkel
Gefreiter

Heinr . NÖrmann
Inhaber des EK. 2

am 2. Oktober bei Rschew gefallen
ist. In tiefer Trauer, auch im Na¬
men seiner abwesenden Frau

Elisabeth Nörmann, geb. Alte¬
möller; Wilhelm Fischhaupt und
Frau, Maria, verw. Nörmann;
nebst Geschwistern und Angehö¬
rigen

Br.-St. Magnus, Richthofenstr. 23.

Nach einem erfolgreichen Leben
verstarb heute unser lieber Mit¬
bewohner und Freund, der

Lloydkapitän I. R.
Fr. von Binzer

im 84. Lebensjahre. Alle die ihn
kannten, werden ihn nicht vergessen.

Familie LUders; Familie Behn-
ken; Familie Bischoff; H. Has-
hagen; D. Meier

Bremen, den 4. November 1942.
Aufbahrung in der Beerdig.-Anstalt
„Nordlicht“, H. Schomaker, Utbre-
merstr. 159. Trauerfeier am Mon¬
tag, 10 Uhr, im Krematorium.

Am 5. November entschlief sanft,
nach kurzer, heftiger Krankheit, im
77. Lebensjahre, mein lieber Mann,
unser guter Vater und Opa, der

Postassistent I. R.
Wilhelm Helberg

In stiller Trauer:
Dora Helberg, geb. Degener;
Walter Helberg und Frau, Herta,
geb. Köhler; Paul Hackel und
Frau, Else, geb. Helberg, und
vier Enkelkinder

Bremen, den 5. November 1942
z. Z. Adlerstr. 11.
Aufbahrung im B.*I. Heinrich Bock,
Albrechtstraße 34. Kranzspenden
dorthin Trauerfeier am Montag,
um 10 Uhr, im B.-I. von Heinrich
Bock, Albrechtstraße 34.

Danksagung/ Statt Karten
HerzlichenDank allen, die uns beim
Heimgange unseres lieben Entschla¬
fenen ihre liebevolle Teilnahme be¬
kundeten.

Frau Frieda MUller, geb. Renne-
müUer und Kinder

Bremen-Grohn, 4. November1942.

JjSjpjk Bei den schweren Kämpfen
in Stalingrad fand in treue-
ster Pflichterfüllungden Hel¬

dentod mein inniggeliebter, lebens¬
froher Mann, mein guter Sohn und
unser lieber Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Neffe

Wolf Dietrich Mack
Oberleutnant und Schwadronführer,
Inh. des EK. 1 und 2, des Verwun¬
deten- und Panzefkampf-Abzeichens
In tiefem Schmerz:

Rosemarie Mack, geb. Persch;
Käthe Mack, geb. Schulze, Lebus-
Oder; Eduard Persch und Frau,
geb. Hümmerich; Karl Heinz Mack,
Kowno; Gefr. Hans Jochen Mack,
z. Z. im Osten; Oberleutnant Hugo
Mack, z. Z. Sizilien; Leutnant
Rüdiger Mack, z. Z. im Osten;
Gefr. Herbert Mack, z. Z. im
Osten; Bärbel Mack; Ulla Mack;
Gefreiter Dieter Persch, z. Z. Nor¬
wegen, und Frau; Generaloberarzt
Dr. Fritz Helm und Frau/ geb.
Mack; Frau Frieda Gau, geb.
Mack

Bremen, Moselstr. 18, z. Z. Hal¬
berstadt, Richard-Wagner-Str. 211,
im November 1942

LKaufm . Lehrling zu sofort oder
1 1 . April 1943. Schriftl . Bewer¬

bungen mit Zeugnisabschriften
an : Weserheizungswerk m. b. H.,
Bremen , Feldstraße 13/17.

Danksagung
Herzlichen Dank allen, die uns bei
dem schwerenVerlust meines lieben,
unvergeßlichen Mannes und unseres
Vaters, Heinrich Möller, ihre liebe¬
volle Teilnahme bekundeten.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Lina MöHer, geb. Fiath-
mann; Karl Möller; Arnold Möl¬
ler und Frau

Br.-Lesum, im November 1942
Burgdammer Kirchweg 23.

Männliche
Betriebsführer . Für einen 40 ha

großen Marschhof , wo Besitzer
gestorben ist , wird ein zuverl.
Betriebsführer ohne Anhang ge¬
sucht . Angebote unter L 58 136.

Kaufm . Leiter , als Einzelprokurist
u . Personalchef tätig , Erfahrung
in Arb .- u . Sozialrecht , Menschen¬
führung ; bilanzsicher , umfangr.
Kenntnisse in allen kanfm . Fra¬
gen u. Steuersachen , verantwor¬
tungsfreudig und verhandlungs¬
gewandt , sucht neuen Wirkungs¬
kreis zu sofort oder später . Evtl.
Interesseneinlage . Ausführl . Ang.
unter BR 712 an Ala , Bremen.

Erstes Einfuhrgeschäft der Frucht¬
branche sucht zum baldigsten
Eintritt intelligenten , zuverlässi¬
gen Herrn . Angebote mit Zeug¬
nisabschriften u. Gehaltsangabe
unter E 2049.

Weibliche
Sekretärin für technisches Büro

eines Großbetriebes der chemi¬
schen Industrie in Berlin , mit
allen Sekretariatsarbeiten ver¬
traut , zum baldmögl . Dienst
antritt gesucht . Wir bitten Da¬
men mit guter Schulbildung und
mehrjähriger Tätigkeit in glei¬
chen Stellungen , von gewandtem
Auftreten sowie schneller Auf¬
fassungsgabe , um schriftliche
Bewerbung mit Lebenslauf,
Lichtbild , Zeugnisabschriften,
Angabe der Gehaltsansprüche u.
des frühesten Eintrittstermines
sowie des Kennwortes KA/1055
an die Werbegesellschaft H. L.
Riese K . G., Berlin W 8, Unter
den Linden 43-45.

Stenotypistinnen , Maschinenschrei¬
berinnen gesucht . Schriftliche
Bewerbungen sind unter Beifü¬
gung der üblichen Unterlagen u.
Angabe des frühesten Eintritts-
termines sowie des Kennwortes
KA/1057 zu richten an : Werbe¬
gesellschaft H. L. Riese K. G.,
Berlin W 8, Unter den Linden
Nr . 43-45.

Tüchtige Verkäuferin u. Lehrling
sucht A. Auschwitz & Co., Am
Brill 11.

Sachbearbeiter f . Personalabteilung
für die Hauptverwaltung eines
Großbetriebes der chemischen
Industrie in Berlin zum bald-
möulichsten Eintritt gesucht.
Bewerber , die mit der Bearbei¬
tung von Personalfragen , dem
Tarifwesen . dem Arbeitsrecht
sowie allgemeinen Verwaltungs¬
arbeiten vertraut sind , werden
gebeten , ihre Bewerbung unter
Angabe des Kennwortes „ MBG.“
PA 1052, des Eintrittstermines.
der Gehaltsansprüche sowie unt
Beifügung v, Lebenslauf , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften ein¬
zureichen an : Werbegesellschaft
H. L. Riese K . G., Berlin W 8,
Unter den Linden 43-45

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreichen
Kranzspenden beim Verluste meiner
lieben Frau, unserer innigstgelieb-
ten Mutter, Frau Franziska Winkler
verw. Wozniak, sagen wir allen Ver¬
wandten und Beteiligten unseren
herzlichen Dank.

losef Winkler und ihre Kinder
Bremen-Grohn, 5. November 1942
Friedrichsdorfer Str 35.

| Kontorist , mögl . mit Erfahrungen
im SpeditioDSfach , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote  unter U 6320 erbeten

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft für
Spedition zum sofort . Eintritt
gesucht . Sehr ausbaufähige Stel
lung . Facbkenntnisse erwünscht,
aber nicht unbedingt erforder¬
lich Angebote unter W 6322.

[ Chemigraph für Auto und Strich
für sofortigen oder späteren Ein¬
tritt . Bremer Zeitung , Geeren 6/8.

Stellenangebote
Fachkund . Abteilungsleiter (in) für

die Bearbeitung aller Anzeigen
per sofort od. 1. 12. 42 gesucht.
Werbelloyd , Anzeigen - und An¬
schlagvermittlung Miirdter & Co.
Bremen , Bahnhofstraße 26.

Polsterer , evtl . f . halbe Tage ges.
Diedr . Detken , Horner Str . 5.

Gewissenhafte Kraft für Konto
Korrentbuchhaltung gesucht . Be
Werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften an die Haupt
buchhaltung der Bremer Zeitung

Wir stellen sofort oder später ein:
1 Buchhalterin , 1 Stenotypistin,
evtl . Anfängerin , auch männl
Kräfte . Walter Bühner & Co.,
Chero -pharm . Fabrik , Oberneu-
land , Ruf : 3 94 86.

Herr oder Dame für vielseitigen
interessanten Aufgabenkrei 's bal¬
digst gesucht . Bei Eignung beste
Anfstiegsmftglichk . Ang . P 1215.

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft für
die Möbeltransport -Ahtlg . eines
Speditionskonzerns zum sof Ein¬
tritt unter günstigen Bedingun¬
gen gesucht . Fachkenntnissp er
wünscht , aber nicht Bedingung
Angebote unter V 6,321 erbeten

Tüchtiger Garagenmeister f . Fähr¬
betrieb mit mehreren Pkw . und
Lkw . in Galizien , der auch Re
paraturen selbst ausführen kann,
schnellstens gesucht . Bewerbun¬
gen mit den üblichen Unterlagen
unter N 8269 an Ala , Berlin W 35

Erfahr . Fernfahrer , 15-To.-Diesel
Lastzug . Otto Deunert , Waller
Heerstraße 19, Ruf : 8 35 98.

Zuverl . Kraftfahrer f Omnibusbetr.
ges . Carl fl Wolters , Brinkum

Zuverlässiger Kraftfahrer f. Diesel
Zugmaschine per sofort gesucht.
Angebote an W. Kellner & Co.,
Bremen 13, Industriehafen.

Lagerarbeiter zu sofort . Beermann
& Kranz , Faulenstraße 14/16.

Für meine Gärtnerei , Pförtnerei u.
Wachbetrieb suche ich zu sojort
gewissenh .', zuverläss . und kräTt.
Männer für Tag - und Nacht
schiebt . Th . Klatte , Huchting.

Für Telefon und Schalterdienst
suchen wir in unserer Anzeigen-
Abteilung bei durchgeh . Arbeits¬
zeit gewandten Mitarheiter (in ) z.
baldigen Antritt . Bremer Zei¬
tung . Anzeigen -Abteilung.

Ich steile sofort ein : Jugend)
Arbeiter als Anlernlinge für
Dreherei und Graviermaschinen
B Borger . Bremen -Lesum . Sta¬
der Landstr . 60

Zuverlässiger Bote sofort gesucht
Bremer Zeitung , Vertriebsabtei
lung , Geeren 6/8.

Tüchtige Stenotypistin/Kontoristin
gesucht . Otto Eifel , Donandt-
straße 42, Tel . 4 60 65.

Junge Buchhalterin (Durchschreibe ,
System ) möglichst Kenntnisse in
Steno - und Masch . nicht Bedin¬
gung , auch Anfängerin , evtl , für
halbe Tage zum sofortigen An¬
tritt : Angebote unt . B 1602.

Kontoristin , mögl . m. Schreibm.
Kenntnissen , zum sof . Eintritt
ges . „Bremer Zeitung “, Vertriebs-
Abteilung , Geeren 6/8.

Kontoristin wird angenehme
Dauerstellung in Bremer Groß¬
handelsunternehmen geboten . Ar¬
beitszeit durchgehend oder ge¬
trennt nach Wahl Ang . N 5045

Kontoristinnen für Speditionsbüro
und Lohnabrechnungsabtlg . ges.
Einschlag . Erfahrungen erw ., aber
nicht Bedingung . Eintritt mögl.
sofort . Angebote unter T 6319.

Junge Kontoristin (Anfängerin)
wird f. interessante Tätigkeit in
Lehensmittelbetrieb für bald od.
später gesucht . Durch moderne
Büromaschinen ist Gelegenheit
zur Erwerbung u. Vertiefung v.
Berufskenntnissen , gegeben . Be¬
trieb hat durchg . ‘ Arbeitszeit u.
liegt zentral . Angeb . u . 8 1693.

Zuverlässige Kontoristin , evtl , auch
für halbe Tage , gesucht . Meyer,
Lederwaren , Schüsselkorb 29/31.

Kaufmännische Angestellte mit gu¬
ter Handschrift u. möglichst mit
Kenntnissen in Stenografie und
Schreibmaschine für interessant.
Aufgabengebiet per bald gesucht
Angebote unter R 1217.

Buchhalterin für halbe Tage ge¬
sucht . Angebote unter G 1632

Anfängerin für Buchhaltung und
Kontorarbeiten zu sofort . Ange¬
bote unter F 1631.

Für Dienststelle der NSDAP.
weibL Schreibkraft . Stenogr . u.
Schreibmasch . erfordert . Schrift¬
liche Bewerbungen u. J 1509.

Für Kasse u. Expedition junge
Kraft , evtl . Anfängerin od. An¬
lernling per sofort . Ang . T 1569.

Anfängerin oder Kontoristin ges
Angebote unter P 2015

1 Kassiererin , 1 Verkäuferin.
Block & Bußmann . Radio -Fahr-
rad -Elektro , Faulenstr . 19.

Schneiderinnen , auch Anfängerin
neu . Albrecht Brüggemann , Bun-
tentoreteinweg 19. / '

Frauen u. Mädchen, auch eine Nä¬
herin für leichte Arbeiten in
meiner Rollofahrik . O. Holzgrefe.
Falkenatraße 60/62.

Weib!. Hilfskraft zur Anfertigung
von Rollos (kann auch angelernt
werden » zu sofort . Ang . Z 1450

Wir suchen mehrere weibliche
Kräfte f . leichte Arbeit (Zähler¬
rahmenmontage ), weibliche Büro¬
kräfte für Kartei und Registra¬
tur , Reinmachefrauen für die
Nachmittagsstunden . Stadtwerke
Bremen A .-G., Findorffslr . 27.

Arbeiterinnen für leichte Masch.-
Näharb . ganze od. halbe Tage.
W. Schwanatus , jetzt Hansa¬
straße 196.

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen
für d*« Bezirke : Sebaldsbrück.
Hastedt , Ostertor , Neustadt , In
uenstadt und Neueniaoder -Vor
stadt , Oyten , Twistringen sofort
gesucht . „Bremer Zeitung :“, Ver¬
triebsabteil , Bremen , Geeren 6/8.

Wir suchen : Mehr, weibl . Küchen¬
hilfen für unseren Kantinenbe¬
trieb . Bremer Vulkan , Bremen-
Vegesack.

In Küche u. Haushalt erfahrenes
älteres Mädchen (auch Frau ) für
4-Zitnm .-Haush . nach Göttingen
gesucht . Selbständ . Stellung , da
Hausfrau berufstätig . Prof . Dr.
Koehler , Göttingen , Wilh .-Weber-
Straße 39.

Wegen Heirat langjähriger Haus¬
angestellten ' suche ab 15. Nov . od.
1. Dez. zuverl . Hilfe . Frau Teck-
lenborg , Br .- St . Magnus , Kuf:
Vegesack 255.

Such « jg . Mädchen über 18 Jahre
für Haushalt in Bergen bei Celle,
das Lust hat , das Büfett mit zu
erlernen . Ang . unt . R 58 140.

Hausgehilfin od. Stundenhilfe für
Privathaushalt ges . Br .-Vegesack,
Hafenstr . 26/27, Buk : 170.

Jg . Frau od. Mädchen für */t Tag
3mal wöchentl . Bohnhardt , Br
Lesum , Bremerhav . Heerstr . 13

Morgenhilfe wöchentl , auch zwei
bis dreimal wöchentl ., gesucht.
Angebote unter VL 1636 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Morgenhilfe für 2 Tage ln der
Woche . Br .-Vegesack , Gerhard-
Rohlfs -Straße 33.

Suche für 2 Tage in der Woche
eine Frau für Hausarbeit und
Waschen . Ruf : 4 50 32.

Frau f . Hausarbeit 3mal wöchentl.
von 9—12 Uhr . Ang . C 1678.

Frauen zum Reiuigen der Kontore
gesucht . Zu melden beim Hans
meister Bremer Zeitung.

Reinmachefrau von 9—10f/t Uhr.
Block & Bußmann , Radio -Fahr
rad -Elektro , Faulenstr . 19.

Frau zum Laden reinigen täglich
von 9—11 Uhr . Emil Eggers,
Ostertorsteinweg 4.

ln den Personalbüros liegt Me
„Bremer Zeitung “ anal Oaa
macht den Stellemnarkt ao be
sonders wertvoll Wer seine An
zeigen durch die vorübergehend^
Feataetznng von Rüohstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünech*
erscheinen lassen maß kann
diese Qrftßeomtnriernng durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmaohen.
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Versteigerung . Heut «. Freitag , den
6. November 1942, ab 14l/i Uhr,
sollen im Verkaufslokal dee So¬
zialamte der Hansestadt Bremen,
Am Fiecherdeich 3a. verschiedene
Nachlaßsachen Öffentlich meist¬
bietend versteigert werden . Zu¬
schlag erfolgt nach annehmbarem
Gebot . Besichtigung eine halbe
Stunde vorher . Sozialamt der
Hansestadt Bremen.

Bctfi : Ausgabe der Bezugsausweise
für Saatgut ln Bremen -Blumen-
thal . Die Ausweise zum Bezug
von Saatgut werden für den Orts¬
teil Blumenthal im Rathaus , Zim¬
mer 21, wie folgt ausgegeben:

Montag , 9. Nov., von 8V* bis 13
Uhr und von 131/* bis 17 Uhr;

Dienstag . 10. Nov., von 81/* bis
13 Uhr und von 15 bis 19 Uhr;

Mittwoch , 11. Nov., von 8l/i biß
13 Uhr und von 13V* bis 17 Uhr.

Haushalteausweis und Unter¬
lagen (Grundbuchauszug , Pacht¬
vertrag , Bescheinigung des Ver¬
pächters usw .) sind vorzulegen.
4. 11. 1942. Dienststelle Blumen¬
thal der Hansestadt Bremen . '

Nebenstelle Farge . Die Ausweise
zum Bezug von Saatgut werden
für den Ortsteil Farge im frühe¬
ren Rathaus am Donnerstag , 12.
Nov., von 81/* bis 17 Uhr ausge-
gebön.

Haushaltsausweiß und Unterla¬
gen (Grundbuchauszug , Pachtver¬
trag , Bescheinigung des Verpäch¬
ters usw .) sind vorzulegen . 4. 11.
1942. Dienststelle Blumenthal der
Hansestadt Bremen.

Ernährung, - u. Wirtschaftsamt

Verteilung von JLebensmittelbezugs-
karten . Die Lebensmittelbezugs¬
karten für die 43. Zuteilung «.
Periode (16. 11. bis 13. 12. 1942)
worden den Volksgenossen späte¬
stens am Sonntag 8. Novftnber
1942, ins Haus gebracht.

Bei der diesmaligen Verteilung
kommen auch die für die 43. bis
46. Zuteilungsperiode geltenden
Reichszuckerkarten , Reichskarten
für Marmelade (wahlweise Zucker)
Reichseierkarten sowie Bezugs
ausweise für entrahmte Frisch
milch mit zur Ausgabe . Es wird
nochmals darauf hingewiesen , daß
Hühner - und Entenhalter keinen
Anspruch auf die Reichseierkar¬
ten haben , und zwar ohne Rück¬
sicht darauf , ob die Hühner oder
Enten Eier legen oder nicht . Etwa
versehentlich erhaltene Eierkar¬
ten sind sofort .an die Außen¬
stelle zurückzugebein.

Ferner gelangen abermals die
Fleisch -Sonderkarten zur Ausgabe.

■Diese Fleisch -Sonderkarten erhal¬
ten nicht:

a) Selbstversorger in Fleisch;
b) Selbstversorger in Brot;
c) auswärts befindliche Ver¬

braucher , die sich nicht nur vor¬
übergehend , sondern längere Zeit
(mindestens 4 .Wochen ) auswärts
befinden.

Verbraucher , denen die Fleisch-
Sonderkarten nicht zustehen , ha¬
ben diese , falls sie versehentlich
ausgehändigt sein sollten » ohne
Aufforderung an den Verteiler
oder an die Außenstelle zurück¬
zugeben.

Be«i Entgegennahme der Lebens¬
mittelbezugskarten muß sich der
Empfangsberechtigte im übrigen
davon überzeugen , daß er die ihm
zustehenden Karten erhalten hat.
Insbesondere muß sofort geprüft
werden , ob die einzelnen Päck¬
chen auch die aufgedruckte Zahl
Karten enthalten . Spätere Bean¬
standungen werden nicht aner¬
kannt.

Alle Verbraucher , die vom Ver¬
teiler nicht angetroffen werden,
können die Lebensmittelkarten ab
Dienstag , 10. November 1942 in
der für eie zuständigen Außen¬
stelle gegen Vorlage des Haus¬
haltsausweises in Empfang neh¬
men . 6. 11. 3942. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen , Abt . B.

Lebensmittelkarten • Regelung für
ausländische Zivilarbeiter , Insbe¬
sondere Tschechen . Gemäß der
amtlichen Bekanntmachung vom
23. 8. 42 zählten bisher die Pro -;
tektoratsangehörigen nicht zu den
Ausländern , die Wochenkarten für
ausländische Zivilarbeiter erhal¬
ten . Mit Wirkung von der 43. Zu-1
teilunsperiode dürfen auch die
Angehörigen des Protektorats so
wie sämtliche Staatenlosen keine
normalen Lebensmittelkarten mehr
beziehen . Vielmehr erhalten diese
Personengruppen ebenfalls die
,.Wochenkarte für ausländische
Zivilarbeiter “ . Arbeitgeber,diePro-
tektoratsangehörige sowie Staa¬
tenlose beschäftigen haben für
diese gemäß der Anordnung laut
Bekanntmachung vom 23. 8. 42 die
Wochenkarten bei der zuständi¬
gen Außenstelle zu beantragen.

Ausländische Hausgehilfinnen
können auf Antrag des Arbeit¬
gebers im Gegensatz zur bisheri¬
gen Regelung in Zukunft wieder
die normalen Lebensmittelkarten
erhalten . 6. 11. 42. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen , Abt . B.

Auswärtige Behörden

Abschnittes vorzulegen . Der
Stammabschnitt Ist für die Ab
bolung der Ware (siehe unter S.[
sorgfältig aufzubewahren.

Jeder Bezieher hat bei Abgabe
der Vorbestellung eine saubere
1/1 Flasche (0,7 Liter ) abzugeben.
Es kommen nur Weinbrandfla¬
schen . in Ausnahmefällen auch
Weinflaschen , in Frage , die nicht
besonders vergütet werden.

Der obengenannte Anmeldeter¬
min ist genau einzuhalten . Nach¬
bestellungen werden ln keinen!
Falle berücksichtigt!
2. Was haben die Einzelhändler

zu beachten?
Die Fach - und Einzelhandelsge

schäfte haben jede besondere Art
der Werbung von Empfangsbe¬
rechtigten zu unterlassen , weil
sich das Provinzialernährungsamt
sonst in der Zuteilung eine Be¬
grenzung nach dem Verhältnis
zwischen ihren früheren Spirituo
6enumsätzen (1. 7. 38 bis 30. 6. 39)
zu der im Bezirk insgesamt zu
verteilenden Menge Vorbehalten
müßte . Die Fach - und Einzel¬
händler haben ira übrigen

a) den Abschnitt ,,N 36 Oster¬
holz“ der rosa und blauen Nähr¬
mittelkarte der 43. Zuteilungs¬
periode abzutrennen.

b) Es bleibt den Fach - und Ein¬
zelhandelsgeschäften überlassen,
ob sie eine Bestellerliste anlegen
wollen . Wenn es geschieht , emp¬
fiehlt sich die Form wie bei der
ersten Verteilung.

c) Die unter a genannten Ab¬
schnitte der * Nährmittelkarten
sind auf Bogen zu je 100 Stück
aufgeklebt spätestens bis zum 16.
November dein Ernährungsamt
Abt . B in Osterliolz -Scliarmbeck
vorzulegen.

Diejenigen Einzelhandels - Ge
schäfte , die eine Zuteilung von
Spirituosen unmittelbar vom Pro¬
vinzialernährungsamt erhalten ha¬
ben , müssen die in Betracht kom¬
mende Menge — ausgedrückt in
1/1 Flaschen — auf der Quittung
vermerken.

Da nicht alle Herstellerbetriebe,
die mit der Lieferung der Trink-
branntweine vom Provinzialernäh-
ru-ngsamt beauftragt werden , in
der Lage sind dieselben auf Fla¬
schen zu füllen , wird diese Auf¬
gabe zum Teil dem Fach -, Ein¬
zel- und Großhandel zufallen.

Die Einzelhändler erhalten vom
Ernährungsamt , Abt . B, eine
Quittung nach vorgeschriebenem

•Muster . Diese Quittung haben sie
bis spätestens zum 21. November
einem der zugelassenen Lieferan¬
ten , deren Namen auf der Quit¬
tung verzeichnet sind , zwecks Be¬
lieferung zuzuleiten , und sich mit
ihm wegen des Abfüllens auf
Flaschen zu verständigen . Den !'
Herstellerbetrieben sind vom Pro¬
vinzialernährungsamt dieeerhalb
bereits nähere Weisungen zuge¬
gangen .'

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher 2 5125

Heute, Freitag , 16.15—18.80, Kul
turring der Hitlerjugend , 1. Rg.,
2. Vorstell . »Der Barbier von
Sevilla 11.

Sonnabend, 15.30—18.80 Uhr, anß.
Platzmiete : „Die Zauberflote “.

Sonntag , 10—12.30 Uhr, geschloss.
Vorstellung f. A.-G. Weser : „Eintoller Einfall “.
16—18.30 Uhr , außer Platzmiete
„Der Troubadour“.

Kirchliche Nachrichten

Bremer Schauspielhaus
Heute, Freitag , 16.15—18.30, Se

rie G/6 o „Das blinde Herz “ .
Schauspiel von Herbert Becker.

Sonnabend : 16.15—18.30: „Alles
oder nichts “, Lustspiel von PaulSarauw.

Konzerte

Heute spielt Wllh. Kempff , klein.
Saal , Glocke , 17 Uhr . Wenige
Karten bei Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1, und Abendkasse.

Union von 1801. Sonntag , 8. No
vember , 17 Uhr , Glocke, Kon
zert : Schneiderhan - Quartett.
Einzelkarten JC 2 .— bei Praegeru. Meier . i
Freitag , 18. Nov ., 18 Uhr , Glocke,Konzert : „Heiteres aus Lied und
Oper “, ausgeführt von Künstlern
der Hamburger Staatsoper . Ein¬
zelkarten JC 2 .— bei Praeger& Meier.
Bereits im September gelöste
Karten haben Gültigkeit.

Veranstaltu  ngen

Verein „Lessing “, Geeren 8. Sonn
tag , 8. Nov ., 4 Uhr : 2. Heiterer
Nachmittag . Herr Carl Rehder,
1. Spielleiter vom Staatstheater
trägt vor : „Ut de Muuskist “ .
Eintritt frei . Gäste willkommen

Vor!  räge

Die Wltfhelt zu Bremen. Wissen
schaftl iches Amt der Hansestadt
Bremen . Heute , 6. 11. : Prof . Dr.
Hinrich Knittermeyer , Bremen,
„Daseinsgewalten “ II : Die Liebe.
18 Uhr , Festsaal der Oberschule
f. Mädchen , Pilosophenweg 25/27.
Oeffentlich . Eintritt frei.

Bremer Ortsvereinigung d. Goethe-
Gesellschaft In Weimar. Sonntag,
8. Nov ., 11.30 Uhr , im Festsaal
am Philosophenweg : Universitäts
Professor Dr . Korff über „Die
Religion der Faustdichtung “.
Nur für Mitglieder.

3. Vorschriften über die Abgabe
der Spirituosen

Die Abgabe der Spirituosen er¬
folgt in den Geschäften in denen
die Vorbestellungen abgegeben
wurden , ab 14. Dezember gegen
Vorlage der Nährmittelkarte der
44. Zuteilungsperiode und gegen
Abtrennung des Abschnitts „N 36
Osterholz “ unter gleichzeitiger
Vorlage des Stammabschnitts der
43. Zuteilungsperiode.

Es wird schon jetzt darauf hin
gewiesen , daß kein Verbraucher
Anspruch auf eine bestimmte Art
von Trinkbranntwein hat.

4. Strafen
Zuwiderhandlungen der Vertei¬

ler und Verbraucher gegen vor¬
stehende Anordnung werden auf
Grund der Verbrauchsregelungs-
Strafverordnung vom 26. 11. 1941
bestraft . Osterholz - Scharmbeck,
4. 11. 1942. Der Landrat , Eraäh-
rungsamt , Abt . B.

Gerichtliche*

' 144/1942. Das Amtsgericht Bremen
hat am 31. Oktober 1942 folgende«
Aufgebot erlassen : „Auf Antrag
des Gastwirts Georg Gerstmann
in Klein -Biesnitz bei Görlitz als
Testamentsvollstrecker des Nach¬
lasses der Kleinrentnerin Selma
Lehnig , geb . Geratmann aus Gör¬
litz , vertreten durch Rechtsanwalt
Justizrat Heese in Görlitz , wird
der unbekannte Inhaber dee Hy¬
pothekenbriefes über 1000,- FGM,.
eingetragen im Grundbuch von
Bremen . Grundbuchbezirk Vor¬
stadt U 14 Bl. 652, in Abteilung
III Nr . 3 auf den Grundstücken
Isarstraße Nr . 43 und Pappel
Straße Nr . 58 für die verstorbene
Frau Selma Lehnig geb . Gerst¬
mann . aus Görlitz hiermit aufge¬
fordert . den bezeichneten Hypo
thekenbrief unter Anmeldung sei
ner Rechte auf denselben späte¬
stens in dem hiermit auf Mitt¬
woch, den 6. Januar 1943, vor
mittags 91/* Uhr . Zimmer 84, an
beraumten Aufgebotstermine dem
Gerichte vorzulegen , widrigen¬
falls derselbe für kraftlos erklärt
werden soll . Die Aufgebotsfrist
wird auf 6 Wochen festgesetzt .“
Die Geschäftsstelle des Amtsge¬
richts.

Bekanntmachungen
der Hitler - Tugend

Kreis Osterholz
Winterzuteilung von Spirituosen im

Kreise Osterholz . Auf Anordnung
des Oberpräsidenten , Provinzial¬
ernährungsamt Abt . A, wird fol¬
gendes -bekanntgegeben:
, Mit Zustimmung des Reichs¬
ministers für Ernährung und
Landwirtschaft hat der Beauf¬
tragte des Reichsnährstandes
für die Trinkbranntweinwirtechaft,
wiederum eine beschränkte Menge
von Trinkbranntwein für die Zi¬
vilbevölkerung im Bezirk de« Pro¬
vinzialernährungsamtes Hannover
zur Verfügung gestellt . Jeder Be¬
zugsberechtigte im Kreise Oster¬
holz soll 1/1 Flasche erhalten.

Für die Abwicklung der Ver¬
teilung gilt folgendes:
1. Was haben die Verbraucher

zu beachten?
Bezugsberechtigt sind männ¬

liche und weibliche Volksgenos¬
sen . die vor dem 1. 11. 24 geboren
und im Besitz einer Nährmittel¬
karte 6ind . Juden und Polen ßind
von der Zuteilung ausgeschlossen.
Ferner sind nicht zu berücksich¬
tigen Verbraucher , die in Lagern,
Anstalten und Heimen gemein¬
schaftlich verpflegt werden . Ueber
deren Versorgung mit Spirituosen
ergeht demnächst besondere An¬
weisung . Ebenso sind weitere An¬
weisungen abzuwarten über die
Beteiligung der Wehrmachts
Urlauber sowie der Ausländer an
der Spirituosenverteilung.

Die den 18- bis 20jährigen zuge¬
teilten Spirituosen sollen inner¬
halb des Haushalts nach Ent¬
scheidung des Erziehungsberech
tigten Verwendung finden.

Wer Trinkbranntwein beziehen
will , hat spätestens bis zum 14. 11.
1942 eine Vorbestellung bei einem
Fachgeschäft für Wein und Spi¬
rituosen oder einem Einzelhan¬
delsgeschäft , das die Erlaubnis
zum Verkauf von Spirituosen in
verschlossenen Flaschen hat ab¬
zugeben . Es kommen nur Ge¬
schäfte der Wohngemeinde in
Frage . Vorbestellungen aus einem
Haushalt sind tunlichst nur in
einem Geschäft abzngeben . In
kleineren Orten , in denen Fach-
und Einzelhandelsgeschäfte nicht
vorhanden sind , können die Vor¬
bestellungen ausnahmsweise auqjh
bei einem Gastwirt erfolgen . Bei
der Vorbestellung ist die Nähr
mittelkarte der 43. Zuteilung6
Periode zwecks Abtrennung eines

Ringverband III/75 . Wochenend
Schulung fällt am 7. n . 8. 11. für
alle M.- u. JM .-Gruppenführerin-
nen aus . '

Nachr .-Gef. 1/75. 7. 11. Schar 3
15.30 Lettow -Vorbeck -Schule.

Bann -SRD. 8. 11.. 10.00, Messege
lande.

Spielgef ./M'Splelgr ., Chor . Orche¬
ster . Streicher 15.00 7. 11., Bläser
16.00 Jansonschule , Notenständer.
Chor 17.15 Lettow -Vorbeck -Schule.

JM - Splelgr ., Orchester . 7. 9., 15.00
Blockflöten , 15.30 Streicher und
Flöten Schule Karlstraße.

Flleger -Gefolgsch . 1/75, 7. 11., 16.00
Wilhadistraße.

Alle Mädel * und JM .-FUhrerlnnen
des Standortes Bremen . 8. 11.. um
16.45 Uhr Schule Delm-estraße:
Führerinnenappell . Gruppen wim
pel mitbringen.

Sportwartinnenschulung : Freitag,
6. 11.. 16.45 JM ., 19 Uhr BDM. —
Führerinnensport Montag , 9. 11.,
18.00. Kohlhökerstraße . — Lei
stungsbuchabnahmen : Mittwoch,
18.00 Hansabad . — GD.-Kursus:
Ringverband II Sonntag , 15. 11,
9.30, Kl . Helle.

HJ . Standort Br .-Vegesack - Mitte.
6. 11., 19.15. Führerachulung über
das Wettrüsten . Teilnahme : Ge¬
folgschaftsführer , Hauptscharfüh¬
rer Fähnleinführer . Hauptjung¬
zugführer , Jungzugführer sowie
Sondereinbeiten.

MHJ .-Gef. 16/75 Bremen -Lesum . Die
Gefolgschaft tritt am Sonnabend.
7. 11.. 16.00, am Lesumer Hafen
an . Arbeitszeug mitbringen.

Stamm XVII1/75 Br . - Blumentlial.
Für sämtliche Führer des Stam
mes einschl . Kameradsehaftsfüh
rer findet am Freitag , 6. 11.. um
19 Uhr in der Dienststelle Kapt,
Dallmann -Straße 48, eine Führer¬
besprechung statt.

Versammlungen
Außerordentliche Generalversamm¬

lung der Heimstättenbau , einge¬
tragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht , Bremen.
Am Wall 130, am Mittwoch , dem
18. November 1942, nachmittags
171/* Uhr , im ' Saal der Gaststätte
Ltihrs , Bremen , Katharinenstr.
Nr . 36/37. Tagesordnung : 1. Wahl
neuer Liquidatoren . 2. Verschie¬
denes . Der Aufsichtsrat.

ilS. Kran Freufle
NSG. Kraft durch Freude, Kreis

Bremen-Lesum, Sonnabend, den
7. Nov ., 18.30 Uhr : November-
Künstlerspiele (Groß-Variet6) in
der Strandlust Bremen -Vegesack.

1 Kinderstuhl 12 JC, 1 Falirradkorb
3 JC.  Angebote unter N 1688.

NSG. Kraft durch Freude, Kreis
Bremen-Lesum. Sonntag , 8.. No
vember , 15.30 Uhr , großer bun¬
ter Nachmittag mit Künstlern v.
Theater der Hansestadt Bremen
im Deutschen Hans , Br .-Lesum.
Karten bei den bekannten Vor¬
verkaufsstellen.

Eiserner Ofen, 40 Jt.
Kastanienstraße 26 part.

NSG. Kraft durch Freude, Kreis
Bremen-Lesum. Sonntag , 8. No¬
vember , 15 Uhr , Volkskonzert f.
das WSW . im Hotel Union Br .-
Blumenthal . Karten bei den be¬
kannten Vorverkaufsstellen.

Alt . Dauerbrenner 15 Jt.  Roßstr . 4.
Gut erhalten . Selbstfahrer für im

Gehen Behinderten , 350 JC.  B ;r.-
Aumund , Johannisstraße 7.

D.-Rad ohne Bereifung kostenlos
abzug . Meyer , Deichbruchstr . 29.

Fischverteilung
Gut erh. D.-Fahrrad, Preis 100 ^ .

Br .-Blumenthal , Nordstraße 56.

DDnnemann. Marinaden 2501 bis
2900. Gefäße ' bitte mitbringen.

Engelmann , Falkenstr . Marinaden
Nr . 527—920.

„Hansa “. Ab 16 Uhr Räucher¬
fisch Nr . 401—470.

Karstadt . Ab 10 Uhr Marinaden
Nr . 1901—2400.

Burg m. Bleisoldaten 40.-, Unter¬
stände 0,50 b. 3.-, Kasperle -Theat.
m. 5 Puppen 10.-, Autobahn 3.-,
Unterhaltungsspiel 1.-, Trapper¬
hose u . -bluse f. lOjähr . 8.-, 40
Märch .-, Jugend - u . KriegsbüclieJ’
v . 0,30 b. 5.- Bulthauptstraße 30,
abends nach 18.30 Uhr.

A. Jäger , Br.-Lesum. Freitag , von
9 bis 10 Uhr : Rauchfisch Nr . 21
bis 70; 10 bis 13 Uhr ; Frisch¬
fisch Nr . 251—500.

Neuenkirchen , Br.-Vegesack.
Frische Seefische 401 b. Schluß,
Nr . 1—78.

I. Scharringhausen , Br.-Vegesack.
Frischfisch Nr . 801—1200.

Six , Br.-Vegesack . Frischfisch Nr.
3101—1600. Bitte Behälter mit¬
bringen . _ '

Blanke. Von 9—13 Uhr Seefische
Nr . 1—300, die am 22. Oktober
nicht bedient wurden.

Krejcir , Br.-Aumund. Frische
Fische Nr . 80—200.

Nothdurft , Br.-Aumund. Freitag
bis 18 Uhr Frischfisch Nr . 1001
bis Schluß.

A. Schmielau , Br.-Grohn. Seefische
von Nr . 101 bis 180.

Bernh. v. Thülen, Br.-Grohn.
Freitag Seefische Nr . 901 bis
1300. Papier bitte mitbringen.

Baass , Br.-Rönnebeck. Seefische
Nr . 451—1000. Papier bitte mit¬
bringen . -

R. Hohenstein , Br.-Rönnebeck.
Seefische Nr . 391—550.

Häuser und Grundstücke
Ankauf  t

Parzelle mit Bude.
Angebote unter K 1685.

Zu vermieten

Stelle jg . Frau mit 1 Kind (oder
2 Kind . u . Mädch .) eleg . 5-Zim.-
Neubauwohn .. z. Mitbewohnen in
schöner Weserkreisstadt zur Ver¬
fügung . Angebote unt . P 58 139.

Fernumzüge , Wohnungsnachwöfs,
Möbellagerung . Wilhelm Rose-
bröck , Breitenweg 28.

Wohnungstausch

Biete In Grohn 2 ZIm. u. Küche;
suche 3 Zim. und Küche in der
Umg . Angeb . an : Hans Lamke,
Br .'-Grohn , Horst -Wessel -Str . 34.

Miet,gesuche

Möbl. Zi. f . 2 Damen (Mutter u.
Tocht .) in d. w;eit . Umgeh. Bre¬
mens z. Schlaf . Bett . könn . evtl,
mitgebr . werden . Ang . J 1584.

Wir suchen für die Studierenden
unserer neueröffneten Fachschu¬
le sofort mehrere freundliche
möbl . Zimmer . Kaufmannsfach¬
schule , Am Wall 179/80.

Akadem, 'sucht baldigst gut möbl.
Wohn - u . Schlafzi ., Nähe/Linie 5.
Angebote unter D 1354.

Zimmer mit Kochgelegenh . Ang.
u . Z 2260 Gesellst . Hemelingen.

Trockenes Lager (ca. 200 qnO mit
mieten gesucht . Ang , ,u . A 1676.

Wir suchen 2 geräumige Garagen,
möglichst heizbar , für Liefer¬
wagen . Rudolf Karstadt A.-G,
Versandabteilung.

In Lesum-Vegesack kleiner Laden
oder Werkstatt für Näherei ge
sucht . Angebote unter I 1659.

Gut möbl. Zimmer. Ang . u. VV
2300 a. d. Geschäftsst . Vegesack.

Es werden für Künstler dauernd
möbl . Zimmer gesucht im Kreise
Br .-Lesum f. mehrere Tage in d.
Woche . Angeb . an : KFd .-Dienst¬
stelle Br .-Aumund , Grenzstr . 45.

Kammer u. Küche in Blumenthal,
Vegesack od. nähere Umgebung.
Angebote unter 8167 an die Ge
eohäftsstelle Br .-Blumenthal.

Sonntag , den 8. November 1942:
Ansgarii : 10 Leonhardt .' Dom:
Sbd .: 18 Rahm (Ostkrypta ). Stg . :
10 Dietsch (Ostkrypta ). U. L.
Frauen : 10 Frick , 16 Jeep. Frie-
denskirche : 10 Mießner. Gröpe
lingen ; 10 Coorssen. Hastedt : 10
Jeep . Horn : 10. Fraedrich . Ja*
kobl : 10 Lange . Luthergemeinde,
Landshuterstr .: 10 Vogt . Mar*
tinl : 10 Refer, 'Wehrmachtskir¬
chendienst . Michaelis : 10 Kurt
Dargel . Oslebshausen : 10 Schmidt.
Pauli : (Alt -Pauli )j 10 Möller;Kneuzkfrche: 10 Kramer (Lehr¬
saal Kantstr . 34) ; Hohentor : 10
Gerner -Beuerle . Remberti : siehe
Martini . Stephani : Alt -Stephani
10 Penzel ; Wilhadi : 10 Arlt ; Im¬
manuel : 10 Urban . Walle : 30
Klein (Lehrsaal Wall .Heerstr .197)
Woltmershausen : 10 Paul Meyer.
Diakonissenhaus : Sbd.: 19.30
Frick . Arbergen : 10 Rieschel.
Aumund : 10 Otten. Blumenthal
luth .: 10 v. Ancken . Borgfeld:
10 Mohrmann . Hemslingen : 10
Kruse . Kirchhuchting : 10 Wes¬
sels . Lesum : 10 Abart . Ober¬
neuland : 10.15 Keusche. Oster
holz : 10 Wehowsky . Vegesack:
10 Keller . Wasserhorst : 10 Kir¬
chendienst.

Küchenherd, gut erhalten , zu kauf.
gesucht . Preisangeb . u . S 1646

Gut erh. D.-Fahrrad mit od
Bereif . Ang . L 250 Gesch-
Losum , Burgd . Kirchweg 1.

Kath. Kirchendienst : St. Johann
(Langewieren , ht . d. Hauptpost)
Hl . M. 7, 8, 9, 10, 11. 16. And.
St. Marien (Steffensweg ) : 6.30;
8.30; ,9.30; 10.30; 17. 14.30 Chri¬
sten !. St . Josef (Alter Heerweg
Nr . 37) : 7; 9; 10.30. 16 And . St.
Elisabeth (Fleetrade 15 b) : 7.30;
9; 11. Herz -Jesu (Kornstr . 371) :
8; 10. 17 And . St . Josephstift
(Schwachh . Heerstr . 54) : 7; 9.
St. Raphaelskapelle (Falken-
straße48 ) : 9. GröpeMngen (Werft¬
straße 26) : 10.

Geschäftl . Bekanntmachungen

Hermann Mähr, Bau- und maschi
nentechn . Isolierungen . Telephon
vorläufig 5 08 44 bei Jacobs Kaf
fee , Langemarckstraße , 16.

Tiermarkt
Verkauf

Mehrjähriges ostfriesisches Milch*
schaf . Maybaum, Brem.-Lesum,
Kurtelbeck 17. _

Kanarienhähne und -welbchen , Ka¬
ninchen : Gr .-Chinchilla und Gr .-
Grauweber . Finkenau 163.

Zu verkaufen

Langspiegel 30.-, gr. ov. Spiegel 25.-,
Nußb .-Waschtisch 12.-, 6 Wohnzi .-
Stühle 48.-, Nähtisch 8.-, 2 Sessel
45.-, Küchentisch , Leckbrett , Koch¬
kiste 18.-, Flurgarderobe 12.- u . a.
Seefahrtshof 17, Sonnabend 2—4Vt.

Es steht mir noch ein Posten Boh¬
nermasse , Hochglanzcreme , Kilo
1,85 JC, zur Verfügung , solange
Vorrat reicht . Johann Bolte,
Sebaldstraße 15. Alles Nähere:
Ruf 48 66 63.

,llv  ohne
Geschäftsst

Gut erhalt . Dam.-Fahrrad, Puppen
wagen u . Stabilbaukasten . Frau
Borchardt , Ihlpohl Nr . 22.

Kinder-Handwagen und Spielzeug
für 5jährigen . Angeb , u . Z 1675.

Kinder-Auto u. Dreirad f. 2—Sjfihri
Jungen . Frau Gathmann , Br.
Vegesack , Weserstraße 95.

K.-Dreirad o. Schaukelpferd . Ang.
VA 2303 Geschäftsst . Vegesack.

Gesucht f. ein Kind Schaukelpferd
und inod . Puppenwagen . Frieda
Meyer , Heine , Weserm .-Land,

Puppen-Sportwagen o. gr. Puppen-
wagen . Angebote unter ü 1595

Metallbaukasten , Stabil o. ähnlich,
neuwertig , gebraucht , auch un¬
vollständige Kästen . F. von Dey-
len , Brem .-Hemelingen , Brügge
weg 54, Ruf : 4 0116.

Gut erh. Additionsmaschine zu
kaufen gesucht . Bremer Zeitung

Registrierkasse zu kaufen gesucht.
Angebote an Hermann Rosen,
Köln , Bismarckstraße 52.

Neuwert. Leichtmotor. Peters , Orts
bauernfiihrer , Hallenhausen,
Ruf : 3 53 92.

,C Y K L O P“-Verschluß -Apparat
zu kauf . ges . Hermann Lagler,
Br .-Hemelingen , Ruf : 4 16 23.

Schneiderbüste , Gr. 42. Ruf : 4 42 30
Luftw.-Extra-Uniform u. Koppel z

kaufen gesucht . Uffz . Brandt,
Brahrostrqße 6.

Weiße Kittel , Gr. 42/44, oder Stoff
von Studentin gesucht . Angeb
VK 1635 Geschäftsst . Vegesack

Wer hat Jünglings -Winter* oder
Wettermantel zu verkaufen für
17jährigen . Geibelstraße 65 I .,
Ruf : 8 20 60. ,_

H.-Wintermantel f. schl . Fig . (1.67)
zu kaufen ges. Ang . D 1029.

G. erh. H.-Wintermantel u. Anzug,
sclil . Figur , Gr. 1,70. Ang . VC
2305 Geschäftsst . Br .-Vegesack.

Mod. W.-Mantel, Gr. 44, led. Schaft
Stiefel , Gr . 39, mod . Strickjacke.
Rodelschlitten . Ang . u . M 1687.

Neuw. Kostüm, 42/44, zu kauf . ges.
Angebote unter VM 1637 an die
Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

Frauen-Altkleidung , Schuhe und
warme Strümpfe , alles auch in
verbrauchtem Zustand , in größe¬
rer Menge gesucht für Gemein-
schaftslager . Klocke & Co., Bor¬
kumstraße.

Babywäsche , a. Einzelst ., dring , ges.
Bohmann , Glücksburger Str . 118.

1 Paar gut erh. Leder-Gamaschen.
Angebote unter ü 1670._

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius . Faulenstraße 41. Gen
O 42/5561. _ _

Goldmünzen mit Sammelwert , alte
Münz . jed . Art kauft : Karl Kreß
München 25. K/42/I.  _

Radio, neuw., 220 Volt, Wechsel¬
strom . ’zu kaufen gesucht . An-
gebote mit Preis u . U 1095.

Suche f . mein . Bruder, Kriegsinva¬
lide , Radio , 220 V. Josef Köhne,
Ritterhude 207.

Feldstecher (Prismenglas 6X30 od.
10X50), gut erhalten . Ang . mit
Preis unter W 1672.

Von einer Flak-Einheit 1 Kegel¬
garnitur mit 2 oder 3 Kugeln
Angebote unter O 1214.

Kartons oder Kisten zu kaufen ge>
sucht . Ruf : 5 2414.

Bauschutt , mehrere Fuder, dring,
gesucht . Anzufahren Industrie¬
straße 31. Ruf : 2 67 41.

Auto - und Motorradmarkt

Gleichstrom -Motor 1/10 PS 30 JC.
Angebote unter VS 3174 an die
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal

G. erh. H.-Wintermantel 50.- Man¬
doline 5.-, kl . Stubenlampe 5 JC.
Adresse Geschäftsst . Vegesack.

Wolljacke , handgearbeit ., apart,
25 Jt.  Freitag von 18—19 Uhr
Waller Ring 32II , rechts.

Volksempfänger , Batteriegerät , 65.
Angebote unter VW 2301 an die
Geschäftsstelle Vegesäck. _

Gramola m. PI. 50.- Fensterstuhl 15.-
Unterbett 12.- Buddestrafie 14 II

3 Ztr. Pflanzkartoffeln (Flawa).
Burgdamm , Jos .-Goebbels -Str . 5.

Verkaufsanzeigen von gewerbsmä
ßigen Händlern oder Privat
Personen dürfen nach einer Ver
Ordnung des Reichskommis ^ars
für die Preisbildung mit WiT
kung vom 1. Februar 1942 dnrcl
Zeitungsanzeigen nur erscheinen
wenn der für jeden gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis an
gegeben ist . $ 2 dieser Verord
nung lautet : (1) Bei gebrauch
ten Waren muß von dem Preis,
der für gleichartige oder ver¬
gleichbare neue Waren nach den
Preisvorscbriften zulässig ist
eiD Betrag für Wertminderung
in Abzug gebracht werden . (2)
Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3)
Auf keinen Fall darf der Ver
kaufspreis für gebrauchte Wa
ren 75 Prozent des zulässigen
Preises für gleichartige oder ver
gleicbbare Waren überschreiten

Tauschgesuche

Staubsauger 220 V. gegen Polster-
Sessel , evtl . Zuzahlung . Ang . u.
V 21 Lesum , Burgd . Kirchweg 1

Neuw. Dam.-Pumps, Gr. 36, hoher
Abs ., geg . Reit - od. Lederstiefel,
Gr . 37/38 (Zuzahl .) . Ang . E 1630.

Tausche br. neuw. K.-Halbschuhe,
Gr. 31, gegen braune od. schw
Knaben -Stiefel , Grüße 32. Frau
Borchardt , llilpolil 22.

H.-Taschenuhr gegen D.-Armband
ulir . D. Soof, Hagen 12, Leeste
bei Bremen 5.

Biete Radio (Telef.) 2t., W‘str . 220
V., geg . Staubs . 220 V. W‘strom,
od. g. erh . Teppich od. Brücke.
Ferner Batt .-Bastelgerät m. Spul .,
Röhr ., Netzanode u . Gleichrichter
gegen Spiel -Eisenbahn , Dreirad,
sonstige Spielwaren oder Frucht-
presse . Angebote unter N 38 138.

1 Zeiss -Ikon , 9X12 , 6,3 Opt. f . PI.
u . Filmpack zu tauschen gegen
1 Puppe , evtl , zu verk . 25 «/'
A'ng . B 2136 Geschst . Hemelin,

Kaufgesu .che

Geldschränke in versch . Größen
zu kaufen gesucht , Bremer Zei¬
tung , am Geeren 6/8_

Wohnzimmerschrank (120 - 140- br.)
u. modern . Ausziehtisch . Preis¬
angebote unter W 1797._

Gut erh. Stubentisch , 4 Stühle u.
Chaiselongue zu kaufen gesucht.
Angeb mit Preis unt . T 1094.

Gut erhalt . Sofa oder Chaiselongue
dringend zu kaufen gesucht . An-
geböte unter L 1661,_

Verkauf
Borgward F 200 und 400 ccm,

Standard 3- und 4rad -Pritschen-
Lieferwagen , gebraucht . Bund-
gaard & Sohn , Faulenstraße 99

Briefmarken

A. Heine & Co., Fedeihören 1,
Brief marken -Ankauf — Verkauf

Verloren

Blauer led. D.-Handschuh Nähe
Doventorsteinweg — Haferkamp
verl . Geg. Bel . abzugeb . Saade,
An der Weserbahn 2 a.

D.-Fahrrad m. Nickelfelgen , elektr.
Lampe und Rücklicht abhanden-
gekommen . Der ehrl . Finder w.
gebeten , das Rad geg . gute Be¬
lohnung abzugeben bei : Grete
Lankenau , Ihlpohl 6._

1 P. schwarze woll . D.-Handschuhe
a . d. Wege zur Post / Gebr . Lef-
fers . Abzugeben : Br .-Aumund,
Bahnhofstraße 4.

Kinderwagen -Cape verl . v. Wasser
türm bis Kirchenstr .. Abzugeben
geg . Belohn .: F . v . Becker , Br.
Blumenthal , Kirchenstraße 6.

Verloren 4. 11. 18 Uhr kar. Knirps
Haltestelle Schillerstr . Geg. Be¬
lohnung abzugeben in der Ge¬
schäftsstelle Br .-Blumenthal oder
Bremer Vulkan , Hauptbüro.

Geschäftliche Empfehlungen

Einkaufstaschen , haltbares Mate¬
rial 4.85 Jt.  Einkaufsnetze von

J 1 .05 bis 1.90 J (.. Meyer -Leder¬
waren , Schüsselkorb 29/31.

Schädlingsbekämpfer Kiehne . Ruf:
8 33 37, Schröderstr . 13. Vertilg,
v. sämtl . Ungeziefer u. Garantie.

Tarnmatten , unbrennbar (von der
Reichsanstalt zugelassen ) für In¬
dustrie -Werke . Kurzfristig liefer¬
bar . Anfragen unter Angabe der
Mengen erbeten . Wiederverkäufer
zwecklos . Ernst Hinnenberg jr .,
W.-Elberfeld , Neue Nordstr . 9/11,
Fernruf 2 29 90.

Kl. Möbeltransporte einzeln . Möbel
transportiert J . H. Bohlmann
Bei der Seefahrtschule 4. 5 38 85

Haben Sie einen Trauerfall oder
wünschen Sie eine Auskunft
üb . Beerdigungsangelegenheiten 1
Dann wenden Sie sich vertrau¬
ensvoll an die Beerdigungsanst
„Nordlicht “ , H. Schomaker , Wart-
hurgstr . 39, Rtif : 8 37 91; Neben¬
stellen : Utbreiner Str . 159 und
Steffens weg 118._

Pyramiden -Pappeln in all . Groß.,
kl . Tannen f. Topf u . Garten,
Thuja (Lebensbaum ) m. Ballen,
Blautannen . Krumholzkiefer,
Edelflieder , Ziersträucher , Apfel-
husch , Edelwein , Tulpen , Kro¬
kus u . Osterblumenzwiebeln vor¬
rätig . Baumschule WilhelmBruns.
Kuhlen -Stuhv , Nähe Siedlung
Grolland.

Verschiedenes

Klavier oder Flügel zu mieten ge
sucht . Ruf : 4 42 30. _ _____

Eilt ! Einen Brautschleier zu kauf,
od. zu leihen ges. Schweickart,
Woltmershauser Straße 552.

Weiche Heimarbeiterin stopft
Strümpfe ? Ang . unt . G 1682.

Schneiderin für ländl . Privathaus¬
halt gesucht . Ang . unt . VZ 2302
an die Geschäftsst . Vegesack.

1 Chaiselongue . Ang . unt . P 1665.
1 Fleischwolf für Handbetrieb.

Angebote unter VC 1671._
Gutes Sofa od. Ruhebett dringend

zu kauf ges . Ang . unt . S 1218.
Bettstelle u. Kleiderschrank . An

geböte unter W 1572.
Gut erhaltenes Damen-Fahrrad.

Wachmannstraße 78.

Welch, jg . Mädel erinnert sich,
daß es am 18. Aug .*von einem
Frontsoldaten herzlich begrüßt
wurde am Badestrand Lemwer¬
der , um 15.30 UhrT Das Mädel
kam mit einem Paddelboot . Der
Soldat etwa 1.80 m groß , ca . 30 J.
alt u. blond . Um dring . Nach-
rioht bittet : D. Mittelstorb , Br .-
Aumund , Buchtstraße 2. .

Film - Theater

Acjitung ! N. u. Anfang . zaltenbeachten!
Der Vorverkauf im Metropol /

Europa und Tivoli beginnt um
10 Uhr und endet um 18 Uhr.

Ufa-Metropol. Tägl . 2.00, 4.30 Uhr
(sonntags auch 11 Uhr vorm .)
(4. Woche 1) „DU Entlassung “. E.
Jannings . Jgdl , ab 14 J . zugel.

Tivoli (D. F. T.) Täglich 2.00, 4
(sonntags auch 11 Uhr vorm .)
Ein Film aus dem Erlebnis nnse-
serer Zeit : „Fronttheater *. Heli
Finkenzeller . Die Jug . hat Zutr.

Ufa-Europa. Tägl . 11, 2.00, 4.30.
I)er hochaktuelle Ufa -Film ! „An¬
schlag auf Baku**. Willi Fritsch.
Jugendliche ab 14 Jahren zugel-

Ufa-Kaiser . Täglich 2.00, 4.30 Uhr.
(sonntags auch 11 Uhr vorm .)
Die große Wiederaufführung:
„Der Postmeister*1. Hilde Krahl
Heinrich George , Siegfried
Breuer . Jugend nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 2.00, 4.80 Uhr.
(sonntags auch 11 Uhr vorm .)
Die große Wiederaufführung:
„Der Postmeister ". Jugend nicht
zugelassen.

Ufa-Hansa. Tägl . 4.80 Uhr (sonn¬
abends , sonntags 2.00, 4.30 Uhr)
Ein Wienfilm mit Herz u. Laune:
„Die heimliche Gräfin“. Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelassen,

Achtung ! Im Ufa-Kaiser , Ufa
Palast und Ufa-Hansa am näch¬
sten Dienstag , Mittwoch , Don¬
nerstag , 2.00 Uhr , wieder große
Märchenvorstell . mit dem Pro¬
gramm : „Dornröschen “. Vorver
kauf im Ufa -Kaiser u . Ufa -Palast
ab heute an den Tageskassen.

Schauburg . Tägl . 2.00 u. 4.30 Uhr.
Marika Rökk , Viktor Staal , Karl
Schönböck in dem Ufa -Film:
„Eine Nacht int Mal*1. Jugend¬
liche nicht zngelassen ._

Decla. Täglich 2.00 u. 4.30 Uhr.
Heinz Rühinann , Theo Lingen,
Hans Moser , Gusti Huber „Der
Mann, von dem man spricht “.
Jugendliche zugelassen. _

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4.30 Uhr : „Das große Spiel “. I
Wochenschau : Neueste Folge . /
Jugendliche zugelassen. _

Das BerutserziBiHingsuierk
der Deutschenflrheitstront
Kr«UwBltun, Br. m. n-l . tum

Wir «liehen noch Teilnehmer Ihr den
STENOGRAFIE - LEHRGANG
ln Ke k n m. Interessenten vollen
sich bitte bei der Ortsfrauenschafts*
letterin, Frau Koepp, Bremen-Farge,

anmelden.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelingei
Heerstr . 195/97 . Anfang 4.30 Unr ;
sonntags 2.00 u . 4.30 Uhr : „Die
große Liebe** mit Zarah Leander.
Jugendfrei.

Barberina • Tonlichtspfele , Sögestr
10.00. 11.30, 2.00 und 4.30 Uhr:
„Rembrandt“ mit : Ewald Baiser,
Gisela Uhlen , Hertha Feiler , Eli¬
sabeth Flickenschildt , Aribert
Wäscher , Theodor Loos, Paul
Henkels . . . u . a . / Ferner die
neueste Wochenschau . / Jugend-
liehe nicht zugelassen.

Capitol, Gröpelingen . Tägl . 4.80
(Sonntag auch 2.00 Uhr ) : „Him
melhunde**, Jugend zugelassen.

Central-Theater , Oslebshausen.
4.30 Uhr , Sonntag auch 2.00 Uhr:
„Das große Spiel“ *) Sonnabend,
2.00 Uhr , Sonntag , 12.00 Uhr:
Große .Jugendvorstellung.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Montag ! Täglich:
12.00, 2.15, 4.30 Uhr : „Der Große
König**. Ein Veit -Harlan -Film der
Tobis mit Otto . Gebühr , Kristina
Söderbaum , Gustav Fröhlich . Ju¬
gendliche zugelassen!

Odeon-Hastedt . Täglich 4.80 Uhr.
Sonntag , 1.45 und 4.30 Uhr:
„Walzer einer Nacht“. Sonn
abend , 2.30, Sonntag , 10.30 Uhr:
Märchenvorstellung : „Hänsel und
Gretel“.

Skala -Theater, Faulenstraße 55/59.
„Mit versiegelter Order** mit
Viktor de Kowa , Tatjana Sais,
Paul Hartmann . Täglich 10.45,
12.30, 2.30, 4.30 Uhr . Jugend ver¬
boten!

Welt-Theater. Täglich 4.30 Uhr:
„Sensationsprozeß Casilla “ mit
Heinrich George , Jutta Freybe,
Albert Hehn . Jugendliche über
14 J . haben Zutritt . Die neueste
Wochenschau.

Rall-Lichtspiele , Oberneuland.
Auf . 4.30, Sonnabend u . Sonntag,
2.00 und 4.30 Uhr : „Kleine Re¬
sidenz“. Jugendliche ab 14 J.
zugelassen. _

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Montag : „Rembrandt **. Gi¬
sela Uhlen , Hertha Feiler , Paul
Henckels.

Mühlenbach-Llchtspiele , Lesum.
Achtung ! Neue Anfangszeiten!
FrMtag bis Montag , 16.30 Uhr,
Sonntag 14 u . 16.30 Uhr : „Hoch¬
zeit auf Bärenhof “. Ilse Werner,
Heinrich George , E. v. Klipstein.
Sonntag , 10.30 Uhr : Jugendvor¬
stellung : „Du kannst nicht treu
sein“.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Achtung ! Neue Anfangszeiten!
Täglich 16.30 Uhr , sonnabends
und sonntags , 14.00 u . 16.30 Uhr,
Freitag , 6. bis Montag , 9. Nov- :
Der Bavaria -Großfilm : „Das
große Spiel**. Dieser Film schil¬
dert den sensationellen Aufstieg
und Siegeslauf eines Fußball
Vereins aus dem Reich ■*- aber
in einer menschlich interessanten
Sphäre , verwoben in eine Fülle
dramatischer Konflikte und per¬
sönliche Schickstle . / In den
Hauptrollen : Ren6 Deltgen , Gu¬
stav Knuth , Heinz Engelmann,
Josef Sieber , Maria Andergast,
Karl Schönböck , Hilde Jansen u.
v. a. / Jugendliche zugelassen . /
Dazu die neüe Wochenschau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack, Breitesüv Neue Anfangs¬
zeiten . Täglich 16.30 Uhr , Sonn¬
abend und Sonntag , 14.00 und
16.30 Uhr : „G. P. U.“

Grohner Lichtspiele „Capitol“.
Heute , 2 Uhr : Märchenvorstei
lung : „Tischlein deck dich “ und
ein lustiger Kasperfilm ._

Grohner Lichtspiele „Capitol“. Bis
Montag , täglich ’ 4.30 Uhr der
große Emil -Jannings -Film : „Der
alte und der junge König**. Für
Jugendliche zugelassen ._

Zfentral-Theater . Brm.-Blumenthal
Freitag bis Mpntag , 16.30 Uhr,
Sonnabend 14 Uhr und 16.30 Uhr:
„G. P. U.“. Ein Karl-Ritter -Filra
der Ufa . Die neueste Wochen¬
schau . Für Jugendliche nicht <zu¬
gelassen ! Sonntag , 14 Uhr : Ju¬
gendvorstellung mit „Soldaten —
Kameraden“.

Weser-Tonlichtspiele , Br.-Farqe.
4.30 Uhr : „Ein Mädel wirbelt
durch die Welt“. Jugendliche zu
gelassen . Sonntag , 2 Uhr : Ju¬
gendvorstellung.

Stellengesuche
Wirtschafterin perf. im Kochen

sow. all . Zweig , des Haush ., s.
Stell , in frauenl . Haushalt . An¬
unter B 1677.

38jähr. Frau sucht Stellung als
Stütze in frauenl . Haush . Ang.
unter K 1660.

Staatlich geprüfte Kindergärtnerin
sucht ab sof . od. spät , als Privat¬
kindergärtnerin Stell . Angebote
unter M 58 137.

Junges Mädchen sucht Stellung f.
V* od. *U Tag Umgeh . Blumenthal
oder Vegesack . Angebote unter
VN 3150 Geschst . Blumenthal.

17jähr. Mäd. s. Stuqdenhilfe für
nachm , 4 Tage in der Woche.
Angebote unter ü 1370.

17jähr. Mädel sucht Pflichtjahr¬
stelle auf sof . Veges . od. Umgeb.
War bisher im Lebensmittel -Ge¬
schäft tätig . Ang . unt . VB 2304
an die GeschäftBBt. Vegesack.

Versichern Sie Ihr
Hab unc9 Gul

^Gegenseitigkeit
Sachversicherungs-Gesellschaft

In Oldenburg
Oldenburg (018b)

Wallstraße 12 Fernruf 5092
errichtet 1870

bietet Ihnen Versicherungs¬
schutz gegen

Feuer-, Einbruchdiebstahl-
und EeHungswassersehäden

Mitarbeiter gesucht

sondern mit dem Sedcei RitfSdt
*u Shrem dfiindler. £r sammett
sie und gibt sie Zur‘Reufuffung
Weiter.Äadurrfi werden merhot
Je  SJohstoffeundr̂beftskrfiflo
gespart:CMctdk

CONTINENTAL
Buchungsmaschinen
lassen sich leicht von
einer 'Arbeit aui eine
andere mit verschie¬
denem Vordruck um¬

stellen.
So kann eine Maschine oh
tüz mehrere Abteilungen

des Hauses Dienst tun.

Die Heilschätze des
deutschen Bodens- s

sind eine Kraftquelle für den
Schaffenden Menschen . Adolf

fnsts Ltrros -Heilerde ist ein

ran es Natureraeugnis ohne

chemische Beimischung . Sie

reinigt -und entgiftet und

führt dem KSrper wertvolle
Mineral -und Aufbaust offe zu.

Adolf Josts IiUvos . Bellerde
in Apotheken,
Drogerien und Reform !,Unsere!

<,«AM-D-LAMPE MIT DER DOPPELIVa

Besser für Dich
besser für allel

Kohle ist kriegswichtiger
Roh- und Heizstoff . Des¬
halb ist wirtschaftlichste
Ausnutzung elektrischen
Stromes , der meist mit
Kohle erzeugt wird , ent¬
scheidend . Osram - D-
lampen  geben

“ hohe Lichtleistung.
S Verlangen Sie darum
t*  ausdrücklich Osram - D-
9 lampen  mit der Osram-
^ Doppelwende !^ wenn
«* Glühlampen ersetzt wer - :
O den müssen . !

^ ;
5 TictißtMfirwausefinml ;
*> 723 J
■̂ am-jmämpe mh der pop«  Ki*
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MSLL
Ritterkreuz für Oberleutnant Silzner

Bremen,  6 . November.
Wie wir heute im politischen Teil berichten, wurde

Oberleutnant d. R. Franz Silzner,  Kompaniechef
in einem Grenadier-Regiment, mit dem Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Oberleutnant d. R. Franz
Silzner am 30. November 1914 als Sohn des Reichs¬
angestellten Franz S . in Viel (Kanton Bern/Schweiz)
geboren, griff Mitte August im Raum südostwärts des
zlmensees mit seiner Erenadierkompanie an zwei ver¬
schiedenen Kampftagen eingebrocheneüberlegen« Feind*
krafte an, warf sie nach hartem Ringen und brachte,
persönlich im Handgramatenkampf an der Spitze eines
Stoßtrupps vordringend, die eigenen Stellungen wieder
in seinen Besitz.

Oberleutnant Silzner trat 1938 als Schützein das
I . R. 37 ein und wurde 1942 zum Oberleutnant d. R.
besördert. Er gehört der SA . an und war vor dem
Kriege am Finanzamt Bremen - Ost  tätig.

kin guter§ang der Bremer Krimmalpolizei
Durch Sonderfahndung der Kriminalpolizei konnteder

Täter festgenommenwerden, der seit längerer Zeit in
den späten Abendstunden in der SchwachhauserVorstadt
Frauen und Mädchen in unsittlicher Weise belästigt und
teilweiseberaubt hat . Da anzunehmen ist, daß nicht alle
GeschädigtenAnzeige erstattet haben, werden die Be¬
troffenen gebeten, sich sofort bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 321, im Polizeipräsidium zu melden.

Verleihung von Kriegsauszeichnungen an Werktätige.
Der Führer hat einer Anzahl von Eefolgschaftsmitglie-
dern der Bremer Silberwarenfabrik  AG .,
Vremen-Sebaldsbrück, die Kriegsverdienstmedaille ver¬
liehen. Dtze Feberreichung der Auszeichnungen erfolgte
durch Regierungsdirektor Wöhrl  im Rahmen einer
Feierstunde in den Räumen des Landeswirtschaftsamtes.
Sonnabendoervindung Wilhelmshaven—Bremen—Han¬

nover. Der mit Eilzugsgeschwindigkeitund zuschlagsfrei
verkehrendePersonenzug vS 1019, wird ab 2. November
an allen Sonnabenden : Wilhelmshaven ab 12.35. Bre¬
men ab 15.02, Hannover an 17.30 Uhr gefahren und
vermittelt nach zahlreichen Richtungen wertvolle An¬
schlüsse.

Bevölkerungsbewegung in Bremen und Oldenburg
im Juli . Im Deutschen Reich wurden nach den Fest¬
stellungen des Statistischen Reichsamtes im Juli d. I.
insgesamt 52 787 Eheschließungen, 118 817 lebend¬
geborene Kinder und 83 701 Sterbefälle (ohne die

Sterbefälle von Wehrmachtsangehörigen) gezählt. Hier¬
von entfielen auf die Hansestadt Bremen  348 Ehe¬
schließungen, 496 Lebendgeborene und 384 Sterbefälle
und auf das Land Oldenburg 342 Eheschließungen, 941
Lebendgoboreneund 495 Sterbesälle.

Platzkonzert der Schutzpolizei. Das MufikkorpS der Schutz¬
polizei spielt heute von 12 bis 13 Uhr beim Polizeirevier 11in Woltmrrshausen.

Der Rundfunk am Freitag
ReichSProgramm : Otto Ebcl von Sosen mit dem Hambur¬

ger Rundfunkorchester und seiner Rundsunkspielschar bringen
von 11—11.30 Uhr Konzertmusik nach deutschen Volksweisen
von JoaÄWN Raff , Alfred Huth und Ottmar Eerster . Vera
Amsinck-Sthamer , Leonen» Ohl führen in der Solistenmusik
von 15.30—16 Uhr Lied- und Klaviermusik von Bach und
Liszt aus . Von 16—17 Uhr deutsche und italienisch « Opern-
und Ballettmusik . Untcrhaltungssendung „Es lebe die gute
Laune * von 20.20—21 Uhr . Von Grothe und Lchor zu Nico
Dostall und Josef Dünnwnld für die „Bunte Metodienkette"
Von 21—22 Uhr.

Deutschlandsender : Werke von Schubert und Reger in der
Konzertsendung von 17.15—18.50 Uhr . Dem Komponisten
Armen Knab gilt die Sendung von 20.15—21 Uhr . „Lehrer
großer Meister * heißt eine interessante Sendung älterer und
neuerer Konzertmusik , die von 21—22 Uhr durchgeführt wird.

Es wird verdunkelt:
vo« Freitag 16.45 Uhr bis Sonnabend 7 Uhr

Mondaufgang 4.13 Uhr, Monduntergang 16.13 Uhr

Sommerarbeit der Nordsee-kjI. beendet
Arbeitstagungdes Gebietes Nordsee— flusblick aus krlegseinsayund die Minteraufgaben

der Jugend des Nordseegaues
Die K-Führer der Baume und Vcmumädelfühveriuneu

des Gebietes Nordseeder Hitler -Jugend waren zu einer
mehrtägigen Arbeitstagung in Oldenburg versammelt. In
Einzelreferaten der Abteilungsleiter und -leiterinnen
der Gebiets- und Gebietsmädelsühruna sowie in grund¬
legenden Ausführungen des K-Gebiersführers, Haupt¬
bannführer Finkentey,  und der Gebietsmädelfüh-
reriu , Hauptmädelführerin Margret Vrügel,  erhielt
die Führer - und Führerinnenschaft eine klare Ausrich¬
tung auf die bevorstehendeWinterarbeit.

Hauptbannführer Finkentey  stellte fest, daß der
Ernteeinsatz, der in diesem Jahre in größerem Umfange
in Südoldenburg und auf den Inseln Juist und Lange-
oog durchgeführt wird, sich planmäßig und in seinen
Ergebnissen hervorragend abwickelt. Die Kartoffelernte
in SLdoldenbrrrg, zu der als auswärtige Hilfe einige
hundert Bremer Jungen  hinzugezogen wurden,
geht in diesen Tagen zu Ende. Auf Juist und Lange-
oog sind ebenfalls mehrere hundert Jungen aus Os¬nabrück und Oldenburg bei der Sanddornbeerenerute
eingesetzt. 2m Kriegseinsatz haben sich auch im ver¬
gangenen Sommerhalbjahr die Jungen und Mädel —
besonders bei feindlichen Luftangriffen — immer wie¬
der bewährt. In den kommendenMonaten wird das
Spielzcugwerk der Hitler -Jugend bis Weihnachten im
Vordergrund des Einheitendienstes stehen. Die Vertei¬
lung der Spielsachen, die durch die NSV . erfolgt, er¬
streckt sich zunächstauf die Soldatenkinder. Der Ueber-
schuß— und das wird in jedem Bann eine beträchtliche
Menge sein — wird auf Weihnachtsmärkten oder Aus¬
stellungen der Hitler -Jugend zugunsten des WHW. ver¬
kauft werden.

Auch die sportliche  Arbeit der Hitler -Jugend kann
auf schöne Erfolg« zurückblicken. Nach Durchführung
des Reichssportwettkampfes, der Vannsporttage und des
Eebietssportfestes war das Gebiet Nordsee auch bei
den VI. Sommerkampfsvielen in Breslau und bei den
europäischen Jugendlänoerkämpfen mit einer erfolg¬
reichen Mannschaft vertreten . Auf zahlreichen Ver-
gleichswettkämpfen in allen Sportarten konnten die

Nordsee-Mannschaften schöne Siege erringen. Mit den
Herbstgeländeläufen der Jungen und Mädel findet die
sportliche Sommerarbeit ihren Abschluß. Im Winter
werden dann die Hallenwetttämpfe im Vordergrund
stehen.

Die Wehrertüchtigung  wird besonders sorg¬
fältig und intensiv durchgeführt. In den beiden WE.-
Lagern des Gebietes werden in dreiwöchigen Lehr¬
gängen laufend die Jungen erfaßt und in jugendge-
mäßer Form auf ihre spätere Wehrdienstzeit vorbereitet.

Die vordringliche Ausgabe der Hitler -Jugend wird
nach wie vor die Auslese für den Landdienst
sein. Nach Teilung des Gebietes Nordsee ist ein großer
Teil der Landdienstlager an das Gebiet Ost-Hannover
gefallen. Aufbauend auf den bisherigen Erfahrungen,
ist die Einrichtung neuer Landdienstlager im Gebiet
Nordsee mit dem Ziel in Angriff genommen, jedem
Bann sein eigenes Landdienstlager zu geben.

Die Kinderlandverschickung  ist besonders im
Gebiet der Nordsee zu einer immer größeren Organi¬
sation angewachsen. Zehn Transporte werden in der
nächsten Zeit wieder das Gebiet verlassen und in die
Aufnahmegebiete Hochland, Salzburg , Thüringen und
Böhmen und Mähren geführt.

Neben diesen gemeinsamen Arbeitsgebieten ßinadie
Mädelführerin des Gebietes, Hauptmädelführerin Mar¬
gret Brügel , noch besonders auf die Belang« der Mädel¬arbeit «in. In einem Rückblick auf die geleistete Sommer-
aybeit unterstrich sie, daß die NordseemädelimKriegs-
einsatz  unermiiolich geschaffthaben und dadurch ge¬
genüber dem Sommer 1942«ine Steigerung von 50 Pzt.
erreicht wurde. 1941 setzten 72 006 Jungmädel . Mädel
des BDM -Werkes „Glaube und Schönheit" in 1 482247
Arbeitsstunden sich ein. Im Sommer 1942 waren es
160 560 Mädel, die in 2 534 566 Stunden Erntehilfe,
Munitionseinsatz und Arbeitsplatzablösung in ruderen
Fabriken, Heilkräutersammlung, Familien - und Nach¬
barschaftshilfe leisteten. Daneben lief die Betreuung
der Verwundeten  als stet« schöneAufgabe un¬
serer Mädel, die ihnen bei Lazarettflngen und Laien¬

spielen und in der Ausgestaltung von Verwundeten-
Nachmittagen viel Freude und Abwechselungbrachten.
Wie im vergangenen Jahr wird auch in diesem Wmier
wieder der Reichslei st ungswettkampf der
Mädel - und Jungmädelgruppen  durchge¬
führt , bei dessenAbnahme im Frühjahr durch dre.Ee-
bietsmädelführerin die beste Mädel- und Jungmadel-
gruppe des Gebietes ermittelt wird.

Außerhalb der Arbeitsbesprechung gab Schriftleiter
Hauplgefolgschastsführer B a a d e r vorn Eaupresseamt
Weser-Ems einen Ileberblick über dre politische Lage.
Der Leiter des RassepolitischenAmtes der Gauleitung
Weser-Ems, Oberbannführer Dr. Warning,  sprach

«Laßt an, Kameraden. .
Das Kriegseinsatzlied der deutschenJugend

In einigen Lichtspielhäusernläuft zur Zeit zusammen
mit der Wochenschaudie zweite Folge der Frlmschau
der Hitler -Jugend „Junges Europ  a". Zum ersten¬
mal erklingt im Rahmen dieser vorzüglich zusammenge¬
stellten filmischen Darstellung der Jugend des neuen
Europa, die unter Führung der Hitler -Jugend sich
immer enger zusammenschließt, das Kriegseinsatzlreidder
deutschenJugend:

Faßt an, Kameraden, faßt an!
Wenn am Ende dieses Krieges
Einst am Tag des großen Sieges
Unser Führer um sich schaut,
Soll er leuchtendneben den Armeen
Auch die Banner seiner Jugend sehen.

Wir im Gau Weser-Ems. dessen Jugend vor wenigen
Wochen den jüngsten Träger des Eisernen Kreuzes stelle
und dessen Jungen und Mädel für Bewährung während
britischer Terrorangriffe schon mit 15 und 16 Jahren
zahlreiche Auszeichnungen erhielten, haben Verständnis
für den Geist, von dem das Kriegseinsatzlied kündet.
Und so frisch und begeisterungsfähig, wie diese Jugend
ist, sô ist auch diese Filmschau. Sie ermöglicht Eltern
und Erziehern einen ständigen Einblick in die Erlebnis¬
welt ihrer Jungen und Mädel und spricht in ihrer
„Pauke der Moral " nicht nur die Jugend selbst, sondern
auch den erwachsenen Menschen mit feinem und ver¬
söhnlichem Humor an.

5s tut sich was vorm kjauptbahrchof
Der „Zwei-Iage-Vetrieb" der vremer Zeitung in dem

druckt morgen und übermorgen für uns Zeidpostadressen/ 5 Umschläge gegen
Ja , ja , es tut sich was in dem Wartebäuschen der

Straßenbahn vor dem Bremer Hauptbahnhof, auch wenn
vielleicht der eine oder andere, der gestern blinzelnd
durch die Scheiben gespäht hat, noch keine sichtbaren
Anzeichenentdeckenkonnte, daß hier nun morgen und
übermorgen ein kleiner Druckereibetrieb der „Bremer
Zeitung" seine Pforten öffnen wird. Vorläufig tut sich
bei der Straßenbahn wie auch beim Kriegswinterhilfs-
werk und bei der „Bremer Zeitung" noch alles im Stil¬
len. Die Vorbereitungen sind aber so weit gediehen,
daß morgen pünktlich um 14 Uhr  der für das
WHW. und für unsere Soldaten arbeitende „Zwei-
Tage-Betrieb" die Aufträge aus der Bremer Bevölke¬
rung entgegenzunehmenbereit sein wird.

Es ist eine einmalige Gelegenheit, die uns hier gebo¬
ten wird, und es liegt nun an uns, sie zu nutzen und
ausgiebig Gebrauch zu machenvon der Möglichkeit, an
einem der Brennpunkte des Bremer Verkehrs Feldpost¬
adressenfür unsere Angehörigen, Freunde und Bekannte
drucken zu lassen. Obendrein — gleichsamals Zugabe —
können wir dabei einen Blick hinter die Kulissen der
umfangreichen und vielfältigen Arbeit einer Zeitung
werfen, von der das Werken der Jünger Eutenbergs
in dem Wartehäuschen allerdings nur einen kleinen
Ausschnitt darstellt. Diese Tatsache allein wird schon
viele herbeilocken, da es dem Außenstehenden nur in
den seltensten Fällen möglich ist, überhaupt Einblick zu
gewinnen in das Getriebe eines so komplizierten Appa¬
rates , wie es die Zeitung ist. Vielleicht hat auch bei
dieser oder jener Anschrift das Druckfehlerteufelchen
seine Hand im Spiele und zaubert seltsam anmutende
Namen aus der Druckpresse— wobei sich dann zuletzt
auch sicher mehr als einmal herausstellt, daß nicht die
Setzer mit ihm im Bunde gestanden haben, sondern daß
sich das Teufelchen boshafterweise in der undeutlichen
Handschrift eines auf besonders gute Arbeit drängenden
„Kunden" verstecktgehalten hat. Zumeist verbirgt sich
dieser Kobold ja da, wo man ihn nicht vermutet, und
darum ist es vorteilhaft , die zu druckendenAdressen
deutlich  zu schreiben.

„Was man schwarz auf weiß besitzt, kann man getrost
nach Hause tragen." Wenn sich auch die Setzer und
Drucker der „Bremer Zeitung" selbstverständlich be¬
mühen werden, daß nach Möglichkeit jeder die mit den
Anschriften der Soldaten bedrucktenBriefumschläge so¬
fort zufriedenen Herzens mit nach Hause nehmen kann,
so wird es sich bei dem zu erwartenden starken Andrang
nicht immer durchführen lassen, die Umschlägewährend

» » »

Wartehäuschen der Straßenbahn am Vahnhos
eine Spende von 1 1Z7N

der „Oeffnungszeiten" unter die Druckpresse zu legen.
Trotzdemkönnen wir dann getrost nach Hause gehen; in
diesem Falle bringt uns nämlich die Post in der näch¬
sten Wochedie fertigen Umschlägeins Haus. Einfacher
geht es doch wirklich nicht! So klein der Betrieb auch
ist und für wie kurze Zeit er auch nur der Mittelpunktdes Lebens und Treibens auf dem Bahnhofsplatz sein
wird — er arbeitet morgen von 14 bis 17 Uhr
und am Sonntag von  9 bis  17 Uhr —, so
prompt und gut wird die Bedienung sein. Die Um¬
schläge, die wir mit der Anschriftversehen lassen wollen,
brauchen wir nicht mitzubringen, da sie uns die „Bre¬
mer Zeitung" zur Verfügung stellt. Dadurch werden wir
auch der Mühe enthoben, uns jetzt noch einige dieser
raren Objekte zu besorgen. Was wir aber mitbringen
müssen, daß ist einmal die Adresse  und zweitens der
Wille, dem Winterhilfswerk eine Spende zu geben!

Die Tatsache, daß wir nur gegen eine Spende von
R M. 1,— für das Winterhilfswerk  5 Um¬
schlägeerhalten und in Druck geben können, wird uns
gewiß nicht davon abhalten, nun morgen und am Sonn¬
tag der Druckerei unsere Wünschezu unterbreiten . Im
Gegenteil, diese Tatsache wird uns nur in unserem Bor-
satz bestärken, uns der vorbildlichen Einrichtung zu be¬
dienen, die uns in die Lage versetzt, unseren Soldaten
einen in einem sauberen Kleid steckendenGruß zu
schicken. Selbst Frontgebiet , weiß Bremen um die selbst¬
verständliche Verpflichtung, nicht nur den Soldaten zu
helfen und sie zu erfreuen, sondern auch um die Ver¬
pflichtung, die Wunden zu heilen und zu lindern, die
uns der Vritenterror in der Heimat schläift. Es ist kein
Zufall, daß das Ergebnis der letzten Biichersammlung
in . Bremen das des Vorjahres um über 30 Prozent
übersteigt. Es ist ein schönesZeichen für uns und zu¬
gleich Beweis, daß wir wissen, worauf es ankommt. Dar¬
um sind wir sicher, daß die Bremer die im Rah¬
men des dritten Oviersanntags  eingerich¬
tete und im Dienste des WHW. stehende Druckerei der
..Bremer Zeitung" vor dem Hanptbahnhof in hellen
Scharen aussuchen und so durch die Tat den Willen zur
Hilfe beweisen!

Konzert zugunsten des llllZW.
Am kommendenSonntag um 11 Uhr findet im großen

Saal der „Glocke" zugunsten des Kriegs-WHW. 1942-
1943 ein Wehrmacht-Eroßkonzert statt, ausgeführt von
drei Musikkorps der Luftwaffe und der Fliegertechni¬
schen Vorschule: u. a. Marschlieder von Niels . Ein¬

trittskarten zum Mindestpreis von 1 RM . an sind bei
der Dienststelle Wehrmachtstandortältester von Bremen,
Rembertistraße 28, Zimmer 205, zu Haben. Nur Vor¬
verkauf! Der gesamte Reinerlös kommt dem Kriegs-
WHW. 1942/43 zugute. Programme am Tage der Ver¬
anstaltung an den Saaleingangen erhältlich.

. . . und wenn die Sammler kommen
Alle Bremer Volksgenossenwerden an dieser Stelle

nochmals gebeten, auf die Handzettel, die heute und
morgen durch die Helfer und Helferinnen des Winter-
hilfswerkes verteilt werden, zu achten. Wie auch die
zweite Reichsstraßensammlung für Bremen ein großerErfolg wurde und ein Mehraufkommen der Spenden
von 25,5 Prozent erzielt werden konnte, so soll auch
am kommenden Opfersonntag die Spende sich glei¬
chermaßen vergrößern.

Mancher Volksgenossewird und kann seinen bisher
gegebenenSpendenbetrag entsprechenderhöhen. Um eine
3vprozentige Steigerung zu erreichen, braucht nur jeder
Bremer Volksgenosseseinen bisherigen Spendenbetrag
um 3V Prozent zu erhöhen. Jeder helfe also mit, den
Sieg um jeden Preis zu erringen!

40jiihriges Dienstjubiläum . Am gestrigen Tage feierte Ober¬
zollsekretär Heinrich Kruse , Rückertstr . 24, sein 40jähriges
Dienstjubiläum.

Nähstuben stehen bereit. Das Deutsche Frauenwerkhat sein«
Nähstuben nach wie vor für alle Volksgenossen, besonders
Bombengeschädigte , zur NSHberatung geöffnet . Auch die Selbst¬
herstellung von Hausschuhen wird gezeigt. Schnitte dazu sind
außerdem in der Hauswirtschaftlichen Beratungsstelle Rem-
bsrtiftraße 89, täglich von 10 bis 17 Uhr , sonnabends bis
13 Uhr und in der Marktberatungsstelle Wartburgstraße 29
jeden Markttag von 9 bis 13 Uhr und Mittwochs von 16 bis
18 Uhr zu haben . Die Nähstuben sind geöffnet : Halmerweg,
Gemeinschaftsbaus , donnerstags 11—14 Uhr ; Nordstraße 114,
Bl . Kreuz , montags und Mittwochs II —14 Uhr ; Bürger-
meister -Smid -Str . 2. dienstags 11—13 Uhr ; Schule Kantftraße,
montags und sreitags 11—14 Uhr ; Krcisfrauenschaftslsitung
Rembertistraße 89, dienstags und sreitags 11—13 Uhr ; Am
Hulsberg , Stader -Schule Mittwochs und donnerstags 11 bis
14 Uhr.

Das zeitgemäße Bezept
Acvfel im Schlasrock

Aus ks Mehl . K6 s Hefe, 60- 86 s Zucker. Salz
etwas Geschmack und nach Belieben wenig Kett macht
man einen knetbaren Hefeteig . Dieser wirb , wenn er
gut aufgegangen ist, ausgerollt , zu Quadraten zerschnit¬
ten und auf jedes Teiastück ein ausgehöhlter , mit Mar¬
melade gcfülller Avsel gesetzt. Man schlägt die vier
Ecken über den Apfel , klebt diese evtl . mit einer Svur
Ei an , läßt die Kuchen nochmals etwa 15 bis 20 Minu¬
ten gehen » nd bäckt sie bä'nn bet guter Mittelbitze etwa
80 bis 40 Minuten,
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Nie wird er vergessen, was sie aus ihrer Hochzeit mit
dem jungen Arzt gemacht hat, und jeder m der Stadt
wußte, warum es geschah. Auf roten Teppichen, die vom
Haus bis zur Kirche gelegt worden waren , war sie über
Blumen dahingeschritten, ein langer , kostbarer Braut¬
schleier wurde von kleinen Mädchengetragen, die Braut-
krone erdrücktefast das schmale, unsagbar stolze Gesicht,
und was war das für ein Blick gewesen, mit dem sie
das Haus unten im Schatten gestreift hatte ! Die Mäd¬
chen aus dem Spinnsaal hatten es ihm erzählt, denn um
nichts in der Welt hätte er einen Spalt des Fensters
geöffnet, um einen Blick Heraufzutun. Die Glocken hat¬
ten läuten müssen, und der Orgelklang war dröhnend
und rauschend durch die offene Kirchentür mit feier¬
lichen Akkordengekommen. Damals hatte er nicht übel
Lust gehabt, seinen Dienst bei Elayhillis L Söhne auf¬
zugeben, so war ihm die Galle ins Blut gegangen.
Wenn der Erbe der Familie Elayhillis an Stelle des
jungen Arztes neben der schönen reichen Dora Hart¬
mann in der Kirche gestanden hätte , — alles wäre an¬
ders gekommen. Sicherheit und Woblstand wären der
Firma erhalten geblieben, was auch die Zeiten mit sich
gebracht hätten. Wofür sich schinden. . .

Aber dann war der Kitt der Vergangenheit doch
stärker gewesen, die kleine Stadt im vogtländischenMu¬
sikwinkelhielt den fest, der sie einmal liebgewonnen
hatte. Man hatte so viel« gute und böse Tage in und
mit ihr erlebt , hatte sie stolz und arbeitsam gesehen, als
ihr Name die Käufer ihrer schönen Instrumente aus
aller Welt angelockt hatte , war für sie mit in den gro¬
ßen Krieg gezogen und gehört« nicht zu den vierhun¬
dert ihrer Söhne, die er auf allen Schlachtfeldern be-
halten hatte . . . Man war ihr auch treugeblieben, als
das Glück sie verließ, die Not kam und die geschickten
Sande der Jnstrumentenmacher ruhen mußten . . . Und
dann hatte man um sie gebangt, als hinter der grünen
Grenze nach Böhmen zu das namenlose Elend der deut¬
schen Vrüder begann und der Krieg sein verzerrtes,
grausigesAntlitz aus den Wolken senkte, die über Berge

und Wälder hinterm Hohen Stein dahinzogen . . . Aber
dann waren die Soldaten gekommenund der Führer,
und die grausige Maske des Krieges war hinter den
Bergen wie im Dunst zerronnen . . . Die kleine Stadt
war wieder zum Frieden gekommen, aber das alte,
blühende Leben war von ihr gewichen, die Häuser
waren stiller geworden, es klang nicht mehr aus den
offenen Fenstern, keine Geige, keine Flöte . . . die Welt
schien die Musik über ihrem Kriegsgeschrei vergessen
zu haben . . . Aber weil Gustav Hahn an eine Zeit
glaubte, in der die kleine Stadt wieder singen und
klingen würde wie einst hielt er durch, auch als der
englischeKrieg neue Rückschläge brachte. Nun gerade!
hatte er zu Wilhelm gesagt, und der hatte nur mit
dem Kopf genickt und seinem grünen Gärtnerhütel einen
verwegenen Schwung gegeben.

An all das mußte Gustav Hahn denken, während ihm
der Wind der Mainacht um die Schläfen streicht. Aber
da sind noch einmal eilige Schritte, diesmal machen
sie vor dem Fenster halt .-

„Da hast du deine lausigen fünftausend Mark, den
Rest hast du ja, wie ich dich kenne, schon selber drauf¬
gelegt. Deswegen lasse ich mir den Anton nicht zu
Lothar L Co. schicken und mich von dem Jungen schief
anfthen, weil wir zwei alte Esel es nicht mehr fertig¬
gebracht haben, die alte Firma anständig weiterzufüh¬
ren ! Heb dir das Geld morgen bei der Sparkasse undder Bank ab."

Gustav Hahn lacht.
„Komm rein, Wilhelm, ich habe noch eine Flaschealten Genever!"
Da kann Wilhelm Fischer nicht widerstehen, es ist

sowiesoeine Nacht, die einen nicht schlafen läßt. Wenn
die jungen Leute in den Anlagen auf den Bänken
sitzen, verklärt in den Mond schauen und sich an den
Händen halten , dann kann ein alter Mann nichts
Besseres tun, als sich hinter eine Flasche zu setzen und
sich so die Hitze in Herz und Adern rinnen zu lassen!

In Gustav Hahns kleinem Büro sitzen sie nun und
trinken, bekommenrote Gesichterund glänzende Augen,
aber daran ist nicht nur der alte Genever schuld. Zu
Mier Stunde trennen sich die zwei alten , weißhaarigen
Männer friedfertig und um eine Sorgenlast weniger.

„Na, nun haste wohl auch wieder mehr Verständnis
für meine Entdeckung im Spinnsaal ". murmelt Wil¬
helm, „schon deswegen hättest du den Genever spen¬
dieren müssen!"

„Das wird extra begossen, Wilhelm", tröstet ihn der
Werkmeister und schließt dann hinter ihm das schwer«
Tor ab. Dann geht er hinauf in die Mansarde des
alten, ehrwürdigen Hauses, in der sr fett einem hal¬

ben Jahr auf Wunsch des Fräuleins Ute wohnt. In den
Treppenfluren hängen die Bilder von vier Generatio¬
nen der Familie Elayhillis . Die Männer haben schmale,
nordische Gesichter, denn der Weiteste von ihnen kam
ja aus dem hohen Norden; die Frauen sind sehr ver¬
schieden. Da hängt die stolze, unnahbare Patrizier-
tochter aus Westfalen neben der schlichten, aber energi¬
schen Vauernenkelin aus Sachsen und ihnen zu Häup¬
ten die dunkelrassig« Geheimratstochter aus Weimar,
die Gustav Hahn so gut gekannt hat . . . fast ein Lebenlang.

Vor dem letzten Bildnis aber bleibt der alt« Mann
sinnend stehen.

Es zeigt ein junges Mädchen, dessen dunkle Augen
wie Sterne strahlen. Mit dem nachtschwarzenHaar , der
fast zu kühn gebogenen Nase erinnert sie an die herben
Frauengestalten FeuerbachscherBildnisse, die sein toter
Herr liebte und in Büro und Wohnung hängen hatte.

Ute Elayhillis . die Tochter . . .

Im Speisefaal der -„Messina" wird serviert. Es gehtlaut und fröhlich zu, denn der Wein mundet allen.
Margaritha Solani aber hat keinen Appetit und ist
auch, wie ihr Gegenüber, der Engländer , mit dem leder-
farbenen Gesicht feststellt, nicht sehr gesprächig. Er hat
es mit allen Themen versucht, hat der dunklen rassigen
Frau zu verraten gegeben, daß er sie verehrt , hat ihr
während der langen Seereise immer wieder kleine Auf¬
merksamkeiten zuteil werden lassen. Sie hat zwar da¬
für gedankt aber doch in unmißverständlicher Weise
mit ihrer kühlen, zurückhaltenden Art zu wissen ge¬
geben, daß sie sie nicht wünscht. Weiß der Teufel, wasdie Frau sich eigentlich denkt . . .

Der Mann hebt aber trotzdem wieder sein Glas und
trinkt Maryaritha Solani zu. Sie neigt den schönen
Kopf und nippt. Ihre Hand aber zerkrümelt nervös ein
wenig Weißbrot. Der Engländer sieht es und lächeltmaliziös.

Fräulein ?" fragt er verbindlich.
„Gewiß Afrika ist überall interessant", ist die

höfliche Antwort . Dann kommt der Steward und ni
die Teller weg. Margaritha hat wenig gegessen ui
fragt der aufmerksameMann . ob die Dame irgend!
anderen Wunsch habe. Aber sie verneint . Mechanisch
abwesend, zupft sie sich Beeren von der Weintri
vergißt aber, sie zu essen. Nach einer Weile nimm:
Steward auch diesen Teller wieder weg. Die Frau zi
sich zum Mokka, der nun gereicht wird , eine Ziga
an. Sie möchte am liebsten aufstehen und den ye
in gold, rot und weiß prunkenden Speisesaal verli

IVer't mag, 6er insg't,
11v ver 't nick mag,
ver insg 't ja voll nick mögen.
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ficht. Er umstreicht sie wie ein Raubtier seine Beute. Sie
ist aber so müde und abgespannt, daß sie trotzdem sitzenbleibt.

Es kann ja auch nicht mehr lange bis nach Lourenco
Marques dauern dann ist sie am Ziel. Die Koffer sind
gepackt, sie braucht nur noch, wenn der Dampfer anlegt,
den Sportpelz zu nehmen und die große Saffiantasche,
in der sie die Papiere hat . Sie bläst nervös den Rauch
von sich, um sie herum ist nun Stühlerücken der Lärm,das Stimmengewirr steigt an Es sind viele Südländer
an Bord, der Wein hat ihr Temperament noch mehr
gelockert, ein paar Skandinavier stehen groß, blond und
ichlankwie eine geruhsame Insel in lärmender Bran¬
dung dazwischen. Von ihnen säst verdeckt, sieht Fabian
Brugger unauffällig immer wieder zu Margaritha So-
lani hinüber. Sein Gesicht ist ernst, undurchdringlich.
Die grauen Augen haben einen ' fast kühlen Ausdruck
der kräftig« Mund senkt sich ein wenig in den Winkeln,
dre Nase ist gerade, das Kinn gut gebildet. Als er sieht,
daß die Frau sich erhebt, ihrem Gegenüber mit fast star¬
rem Eestchtsausdruckzunickt, richtet er sich auf. Langsam
geht auch er dem Ausgang des Saales zu.

Margaritha Solani geht über Deck. sie bat die Hände
in die Manteltaschen gesteckt, es ist kalt und wohl besser
rsirnn sie noch einmal in die warme Kabine geht und
sich den Pelz holt. Sie steigt Treppen hinunter, "geht um

Türen vorbei und steht dann vorviele Ecken, an vielen
ihrer Kabine. Sie ist unverschlossen. ein eisiger
Schreck durchzuckt Margaritha . Ist sie so leichtsinnig ge-
wesen? Sie hat ja Schmuck bei sich. der wertvoll ist
Rasch tritt sie ein, wird bleich, denn der kleine, braune
LedLrkoffersteht nicht mehr auf dem Gepäckträger son¬
dern liegt auf dem Bett . Seine Schlössersind offen

Händen reißt die Frau ihn auf. sucht,
wühlt alles durcheinander. . . . aber da. Gott sei Dank
der Schmuck ist da ! Doch das Päckchen mit den Briefen
fehlt, von den italienischen Freunden in Abessinien
auch der von Stephan Haller . dem deutschen Farmer
Nun, der Fund wird enttäuschend sein . . . des Beste
und Wichtigsteträgt sie ja bei sich. und als wolle sie sich
Überzeugen, faßt Margaritha Solani nach dem Beutel-
chew, das sie in ihrer Wäscheeingenäht hat . Es ist da!

(Fortsetzung folgt)



Kaninchenfelle sind abzuliefern!
Die Kaninchenhaltung hat seit Kriegsbeginn eine sehr

starke Steigerung erfahren . Das Kaninchen bietet nicht,
nur eine zusätzliche Versorgungsmöglichkeit , sondern sein
tsell stellt — ebenso wie das Hasenfell — auch einen
kriegswichtigen Rohstoff dar . Deshalb ist es Pflicht
eines jeden , der ein Kaninchen schlachtet oder einen
Hasen verzehrt , das Fell abzuliefern . Dies geschieht ent¬
weder sofort nach dem Abziehen in frischem Zustande
oder nach sachgemäßer Trocknung . Es .darf auf keinen
Fall vorkommen , daß dieser wichtige Rohstoff verkommt.
Auf trockene Felle  muß großer Wert gelegt wer¬
den . Das sorgfältig abgezogene Fell wird gewendet , so
daß die Haare nach innen kommen und die Lederseitc
nach außen . Alle Fleischteilchen sind vorsichtig zu ent¬
fernen . Dann spannt man das Fell auf ein passendes
Brett oder auf einen keilförmigen Rahmen straff aus,
so daß jede Faltenbildung vermieden wird . Felle mit
Falten faulen an diesen Stellen und verlieren die
Haare . Das Trocknen geschieht möglichst in einem luf¬
tigen , nicht überheizten Raum . Als Käufer kommen
neben den Fellhandlungen und den Altstoffsammlern
auch Kürschnereien in Frage . Auch bei Kaninchenzucht¬
vereinen können Hasen - und Kaninchenfelle abgegeben
werden , wenn keine andere Verkaufsmöglichkeit besteht.
Sonst erteilen auch die Wirtfchaftsämter bzw . Orts;
gruppenbeauftragten der NSDAP . für Altmaterial-
erfassung Auskunft über die Ankäufer von Hasen - und
Kaninfellen.

Zusammenschluß der Bremer Laienorchester
Der Leiter des öauptkulturamtes Carl Cerss  machte

kürzlich in einem Aufruf die Bevölkerung auf die gemein¬
nützig« Tätigkeit der Chor« und Orchester aufmerksam und bat
darum , diesen Vereinigungen als Mitwirkende beizutretcn,
um damit die Fortführung einer solchen wertvollen Kultur¬
arbeit sicherzustellen. In Ergänzung zu diesem Aufruf sei dar¬
auf hingewiesen , daß die Bremer Laienorchester in Anbetracht
dessen, daß sie einzeln zu sehr geschwächt sind, um noch wir¬
kungsvoll austreten zu können , sich zu einem Kreis-
orchester  zusammengeschlossen haben . Dieses Kreisorchester
hat die Aufgabe , der Partei , ihren Gliederungen nyd Ver¬
bänden für deren große repräsentative Feiern zur Verfügung
zu stehen. Es sind bereits eine Reihe von Feiern durchgeführt
worden und weitere stehen in Aussicht, so daß dem Orchester
die Erfüllung mancher schönen Ausgabe erwächst. Die Leitung
hat Kreisstellenleiter und Gauvcrbandsleiter Carl Hauk,
aber auch andere Bremer Dirigenten werden das Orchester
dirigieren . Die regelmäßigen Proben Werden jeden Sonntag
von 1V bis 12 Nhr im Festsaal der Mädchenoberschule an der
Kleinen Helle abgehalten . Es werden Damen und Her¬
ren,  die ein Orchesterinstrument spielen (Violine , Viola,
Cello, Baß , Holz- und Blechblasinstrumente ) gebeten, dem
Orchester beizutretcn.  Ausnahmen und Auskunst
auf den Proben.

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Kreisleitung , Amt für Volkstumsfragen . Alle Amtsleiter für
Dolkstumsfragen aus den Ortsgruppen treffen sich erstmalig
am Dienstag , 10. 11., 18 Uhr , in der Geschäftsstelle des Kreis-
amtes (VDA .-Gaugefchüstsstelle), Sögcstoaße 49III , zu wich¬
tiger Arbeitsbesprechung.

Ortsgruppe Findorff . Heute um 19.30 Uhr Sitzung der
Stabs - urw Zellenlsiter in der Geschäftsstelle und ab 17 Uhr
Empfang der Lebensmittelkarten tu der Außenstelle.

Ortsgruppe Reustadt -Siid . Heute , 19.30 Uhr , Zelleuleiter-
bespvechung tu der Ortsgruppengeschästsstelle . Ferner Aus¬
gabe der Lebensmittelkarten an die Verteiler in der Hilfs¬
schule an der M -snstraße zu den üblichen Zeiten,

Ortsgruppe Ostertor . Heute L'ebensmittellkavteuausgabe ab
16 Uhr in der Schule , Schmidtstraße . S. 11. Rückgabe der
Mappen ab 16 Uhr , Schule , Schmidtstoatze.

Ortsgruppe Ostcrfcuerbcrg . Heut « ab 17 Uhr Ausgabe der
Lebensmittelkarten an die Verteiler in der Außenstelle, Oster-
seuerberg . — Sonntag , 8. 11., um 11 Uhr Heldengedenkseier
im Festsaal der Horst -WcM -Schul«, Eingang Brcmephavener
Straße , Alle VEsgenosscn sind hierzu herzlich eingeladen.
Für sämtliche Parteigenossen und -genossinnen , sowie Ange¬
hörige der Gliederungen und angeschlossenen Verbände ist das
Erschienen Pflicht . Uniform , soweit vorhanden.

Ortsgruppe Peterswerder . Heute Empfang der Lebens¬
mittelkarten in der Außenstelle Schule Stader Straße . 16 bis
19 Uhr . Rücklieferung der Mappen Sonntag 11—13 Uhr.

Ortsgruppe Rablinghausen . Sonntag , 8. 11., um 11 Uhr
in der Schule , WiedhosstraHe, Feierstunde zum Gedenken des
9. November . Alle Politischen Leiter , Walter umd Warte der
Gliederungen sowie die Frauen der NS .-Fvauenschaft nehmen
hieran teil . Die Volksgenossen sind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Steintor . Sonntag , 10.36 Uhr , Aula der AiNs-
bauschule, Hamburger Straße , Heldsnehruugsfeier für die Ge¬
fallenen der Ortsgruppe , Erscheinen der Parteigenossen und
-genossinnen ist Ehrenpflicht.

Ortsgruppe Weser. Sonntag , den 8. 11., 10,30 Uhr , „Hcl-
deu-Ehrungsfeier " im Gemeinschaftshaus , Halmerweg 7, unter
Mitwirkung des Märmerquartetts „Glocke". Für sämtliche
Parteigenossen und Parteigenossinnen , Politischen Leiter , Wal¬
ter und Warte der Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände , einschließlich Frouenschaft , SA ., SA .-Marine , Führer
der HJ . und BDM .-Führevi -nnen ist die Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershausen . Politische Leiter und Selstr
heut« LebensmittolkartcnauSgabe ab 16 Uhr , Schule . Wolt-
mershauser Straße.

Kriegswinterhilsswerk
Ortssührung Weidcdamm . Die Ausgabe der Kohlenwevt-

schöinenur für Fürsorgeempfänger erfolgt am Sonnabend von
10—12 Uhr , Findorsfstraßs 76/78.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdicnststelle Bremen . Die EiysatzboMMausgia-be der

Neichsdienststekle, Folge 10, ist eingetroffen und liegt zur Ein¬
sicht für alle Mitglieder in der Krvdsthsnststelle aus.

Eltcrngabe . Anträge auf die Elterngabe im Bereich der
NSKOP .-Kameradschaft Horn,  soweit sie die Ortsgruppe

Begegnung in der Champagne /
Im Dämmerlicht eines heraufsteigenden Sommer¬

morgens hielt , während des letzten großen Krieges beim
Zng durch die Champagne , «in Trupp deutscher Ulanen
vor einem einsamen Eutshof . Der Fähnrich , der den
Trupp führte , schwang sich aus dem Sattel , schritt über
den weiten Hof dem Herrenhaus zu und dröhnte die
Faust gegen die Tür.

Drinnen schlug ein Hund an , dann schlürfende Schritte,
und vor dem Fähnrich stand «in schlaftrunkener Diener,
der vor beklemmendem Erschrecken den Mund zu schließen
vergaß . — „ Melden Sie : Sechs deutsche Soldaten ver¬
langen Quartier für «fne Woche, " sagte der Fähnrich.

Auf einmal stand da eine junge hochgewachsene Frau.
Der Fähnrich hatte sie gar nicht kommen hören , „Muß
das sein ? " fragte sie. „Ich bin mit meinem blinden
Gatten allein ."

Der Fähnrich vergaß diese Augenblicke nie mehr . Jede
Kleinigkeit blieb ihm im Gedächtnis haften . Noch nach
Jahren erinnerte er sich deutlich an die Farbe und Form
ihres Kleides , an die fremdartige Schönheit ihres Ge¬
sichts , an das glattgescheitelte tiefschwarze Haar , das an
den Schläfen entlang im Nacken zu einem tiefen Knoten
herabsank . Gleichsam mühsam tastete er sich aus ihrem
Blick in die Wirklichkeit zurück und erwiderte : „Befehl
ist Befehl , Madame , wir haben hier zu warten,"

Hatte der Fähnrich dies herrisch im Ton des Gebie¬
tenden gesagt ? Ein jäh aufsteigender Trotz schien die
Gutsherrin zu durchführen . Sie warf den Kopf hoch,
setzte « in abweisendes Lächeln in die Mundwinkel und
sagte frostig : „Sind Ihre Leute auch so schmutzig?"

Der Fähnrich lachte . Sein Lachen schallte über den
ganzen Hof . „Auch , Madame, " sagte er , „ auch ." Seine
gesunden Zähne blitzten . „Haben Madame keine Bruder
im Feld ? "

„Nein, " sagte sie, „keinen ." Und sie trat zur Seite uifd
ließ den Fähnrich ein.

*
Gegen Abend , als die Sonne im Versinken war,

betrat der Fähnrich die Wohnräume seiner unfreiwilligen
Gastgeberin . Eine seltsame Spannung schwang im Raum,
als sie sich gegenübersaßen . Nahe beim Kamin saß der
Hausherr , in Decken gehüllt, -und blickte mit erloschenen
Augen ins Leere . Einmal wendete er den Kopf und
sagte : „Angela , wovon sprach soeben der fremde Herr ? "

„Daß es ihm gut bei uns gefällt , ReirS, " kam es
zurück.

Aus dem Park stieg feuchte Kühle herauf , und die
Gutsherrin ging zum Fenster und schloß es . Der Fähn¬
rich hatte das Gefühl , ihr unhöflich lange nachzustarren,
und er rief sich zur Ordnung . Aber der betäubende Reiz,
der von dieser Frau ausging , wollte von ihm nicht
weichen . Beim Wiederkommen stieß sie gegen eine Leder-
tasche, die der Fähnrich neben sich gestellt hatte . „ Olala
. . . so wichtig ? " sagte die Gutsherrin.

Der Fähnrich entnahm der Tasche ein paar Bleistift¬
skizzen und breitete sie vor ihr aus . Birken im Sturm,
blühende Kirschbäume , Sonnenuntergänge . „Nichts vom

Krieg, " erläuterte er . „Bilder des Friedens . . . kleine
Liebhaberei in Ruhestellung ." ,

Sie ließ sich lauge Zeit im Beschauen . Doch plötzlich
sagte sie leicht scherzend : „Und diese Dinge bewachen Sie
so heftig ? " ^

Er war verletzt . „Nein, " erwiderte er , und nahm ihr
die Skizzen aus ds.n Händen, " das hat andere Gründe.
Aber es gehört nicht hierher ."

Hatte sie etwas gesagt ? . . . Er sah nur das metallene
Blinken in ihrem schwarzen Haar , den leicht gebogenen
Nacken im Widerschein des Kerzenlichtes , und das leise
Atmen ihrer Brust . Plötzlich stand er auf , verneigte sich
und schritt aus der Tür.

Obgleich der Fähnrich sich den ganzen Tag auf fern
sauberes Bett gefreut hatte , konnte er lange Zeit nicht
zur Ruhe kommen . 2hm wurde plötzlich bewußt , daß es
seit einigen Stunden außer dem Krieg noch Dinge gab,
die mit zäher Hartnäckigkeit ihn zuzusetzen begannen.

Draußen war Stille . Dann und wann nur ein fernes
Rumoren , das die Fensterscheiben erzittern machte , der
nie abreißende Wirbel der Kriegstrommel . Zwischendurch
vernahm der Fähnrich die ruhigen Atemzüge seiner Leute
im Nebenzimmer . Sie ist wie eine Fackel , dacht « der
Fähnrich , wie eine Flamme ist diese Frau . Man ver¬
brennt sich an ihr die Hände . . . den Verstand . . . das
Herz . Ein geheimnisvoller Schauer kroch ihn an , und er
ballt « die Hände.

Die nächsten Tage waren mit kleinen Arbeiten aus¬
gefüllt . Der Fähnrich vermied es , der Gutsherrin zu
begegnen . Aber wenn er an sie dachte , jagte «in heißer
Strom durch ihn hin . Er war zwanzig Jahre alt , und
kannte vom Leben noch nichts , und er wußte nicht , daß
ein paar weiche Frauenarme Kraft genug hatten , die
Welt eines jungen Mannes aus den Angeln zu heben —
wenn sie wollten.

Als der Fähnrich am Nachmittag des dritten Tages
sich aufs Pferd schwang und «in Stück durch die Wiesen
ritt , mußte er mitten des Wegs plötzlich auflachen . Nachts
hatte er geträumt , ihm sei eine Frau begegnet , die ihn
flehend gebeten hatte , ihr den Mantel zu leihen . Beim
Baden habe ihr «in Mensch die Kleider gestohlen . Sie
zog ihn verkehrt an , fuhr mit den Beinen in die Aermel,
schlug das übrige wie einen Schal um den Leib und
rannte wie gehetzt davon . Verrückt , dachte der Fähnrich,
und nahm sich vor , diesen törichten Traum bei feiner
Rückkehr den Kameraden zu erzählen.

Auf einer Anhöhe hielt er und sah ins Land . Die
Aecker waren unbestellt , das Gras auf den Wiesen in den
Halm geschossen. Der Krieg hatte die sorgenden Hände
fortgescheucht.

Als der Fähnrich am Abend dem Park zustrebte , stieß
er unverhofft auf die Gutsherrin , Eine unwiderstehliche
Macht gebot ihm , vor sie hinzutreten und sie zu begrüßen.
„Es ist schön in Ihrem Park , Madame, " sagte er, nur
um sie sprechen zu hören , „Die Ulmen hierherum sind
älter als wir Leide zusammen , viel älter , Madame ."
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Tags biederer Bürger , nachts Dieb . Drei Jahre lang,
von 1939 bis 1942, waren in der Nassauer Gegend zahl¬
reiche Diebstähle begangen worden , ohne daß es ge¬
lungen wäre , des Täters habhaft zu werden . Erst im
März ds . 2s . wurde man auf den 45jährigen Ernst
Braun aufmerksam , der an sich den Ruf eines guten,
biederen Bürgers genoß und überall größtes Vertrauen
besaß . Als man seine Wohnung einer polizeilichen
Durchsuchung unterzog , bestätigte sich der Verdacht , denn
man fand dort ein ganzes Warenlager gestohlener Dinge
der verschiedensten Art . Die umfangreichen Diebstähle
will der Angeklagte , der sich nunmehr vor Gericht zu
verantworten hatte , aus krankhaftem „Sammeleifer"
verübt haben . Das Gericht hielt den Angeklagten zwar
für vermindert zurechnungsfähig , verurteilte ihn aber
trotzdem zu zwei Jahren Gefängnis und ordnete — um
die Volksgemeinschaft für immer von einem derartigen
Schädling zu befreien — seine Unterbringung in einer
Heilanstalt an.

Aus eine Kartenlegerin hereingefallen . Der Reinfall
zweier junger Frauen aus Trier und Ehrung , der einer
gewissen Tragikomik nicht entbehrt , fand jetzt vor dem
Trierer Gericht seinen Abschluß . Wieder einmal erwies

Oberneuland  umfaßt , werben für alle Kriegereltern
(Buchstaben A—Z) Donnerstag , den 12, November , 18 bis
1S Uhr , im Parteihaus entgegengenommen . Für die Orts¬
gruppe Borgfelb,  ebenfalls für alle Kviegevcütern (Buchst,
A—Z), Donnerstag , den 19. November , von 18—19 Uhr im
Partoi 'hans.

Kameradschaft Gröpelingen . Sonntag , den 8. November,
keine' Sprechstunde (auch keine Entgegennahme von Anträgen
aus Elterngabe ), Die Mitglieder nehmen an der Heldcngcdcnk-
seier an diesem Tage übl . — Sprechstunde jeden Donnerstag
von 17.30 bis 2» Uhr im Gemcinschalstshans , Hakmerweg. Auch
Entgegennahme von Anträgen auf Elterngabe . Die Kvlvger-
cldern werden gebeten, die Unterlagen , Urkunden usw. am
Donnerstag im Parteihaus wieder in Empfang zu nehmen.

Kameradschaft Stcintor . Sprechstunde : montags , 18.36 bis
20 Uhr , in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Fchvseld der
NSDAP, , Fshrseld 59. An diesem Tage werden auch Antväge
aus Elterngabe entgegengenommen.

sich die Richtigkeit des Spruches , daß die Dummen und
Leichtgläubigen nicht alle werden . Zwei der Frauen
hatten geglaubt , daß man aus den Karten die „Wahr¬
heit " erfahren könne . In ihrer Leichtgläubigkeit waren
sie an eine Frau aus Ehrung geraten , die ihnen „vor¬
aussagte " , daß sie Mutterfreuden entgegensähen . Die
beiden Frauen ließen sich daraufhin von der Karten¬
legerin mit Tropfen und Tabletten versorgen , um die
angeblich zu erwartende Mutterschaft abzuwenden . Ob¬
wohl bei Leiden der - ihnen geweissagte Zustand gar
nicht vorlag , hatten sie sich ebenso wie die „weise Frau"
des versuchten Verbrechens gegen den § 218 schuldig
gemacht und mußten sich deshalb auch vor Gericht ver¬
antworten . Während die beiden Leichtgläubigen mit
Geldstrafen davonkamen , wurde die „ Kartenlegerin " zu
einer mehrmonatigen Gefängnisstrafe verurteilt.

Frau fing fünf Sowjets ein . In der Wohnung einer
Frau bei Oppeln erschienen drei entwichene sowjetische
Gefangene , die um Brot und Kleidungsstücke bettelten.
Die geistesgegenwärtige Frau benachrichtigte unbemerkt
einen Nachbarn , der die Bolschewisten festnahm . Kurz
darauf konnten noch zwei weitere geflüchtet « Sowjet¬
gefangene , die sich in der Nähe des Hauses herumtrie¬
ben , wieder eingebracht werden.

Ein Brief rettete ein Menschenleben . Einem beson¬
deren Elücksumstand verdankt ein Pfleger der Landes-
Heil - und Pflegeanstalt Plagwitz in Schlesien sein Le¬
ben . Er hatte sich nach der Nachtwache zur Ruhe gelegt,
als die Post ihm ein Schriftstück brachte , so daß er ge¬
weckt werden mußte . Auch auf stärkeres Klopfen hin
regte sich in dem Zimmer nichts . Als man die Tür
schon aufbrechen wollte , öffnete der Pfleger schließlich
völlig benommen . Er wäre beinahe einer Kohlenoxyd-
gasvergiftung zum Opfer gefallen . Der Brief rettete ihm
also das Leben.

Kind an einer Möhrc erstickt. In Eleicherwiefen hei
Hildburghausen i . Thür . hatte ein Dienstmädchen das
dreijährige Söhnchen einer Familie mittags zur Ruhe
hingelegt und ihm . eine Möhre in die Hand gegeben.
Das Kind biß an der Möhre herum , wobei ihm ein
Stück in die Luftröhre geriet . Trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe konnte das Kind nicht mehr gerettet werden und
erstickte nach qualvollen Stunden.

Ein mißlungenes Lächeln huschte über seine bebenden
Lippen.

Fror die Gutsherrin ? . . . Als sie den seidenen Schal
enger um die Schulter zog und neben dem Fähnrich Her-
schritt , schien ein Kälteschauer über sie zu kommen . „Am
Sonntag brechen Sie also wieder auf , stoßen Sie wieder
zu Ihrer Schwadron, " sagte sie.

„Morgen schon, Madame . Neuer Befehl ."
„Warum kamen Sie nie mehr an den vergangenen

Abenden ? " sagte die Gutsherrin . „Wir haben gewartet"
Er öffnete den obersten Knopf feines Wafsenrockes

schob das Kinn vor und erwiderte abgehackt : „Ich
dachte . . . ich wollte nicht lästig fallen . .

„Unsinn . Ich hatte mich schon so gefreut . Ein bißchen
Abwechslung in dem trostlosen Einerlei ."

War der Satan in die alten Ulmen gefahren ? Der
Fähnrich sah sie tanzen . Schleier wehten vor sein« ,
Augen.

„Warum schweigen Sie sich aus ?" kam die Stimme der
Gutsherrin wieder . „Wollten Sie sich den Anblick meines
unglücklichen Gatten ersparen ? Oder fürchten Sie die
Frau ?"

„Sie quälen mich, Madame . Vergessen , daß ich aus
einer anderen Welt komme."

„Gute Nacht , mein Freund ."
Langsam sah der Fähnrich die Gutsherrin in die Däm-

Drei Stunden später . Wie « ine Ampel , die Gott ange¬
zündet hatte , stand der Mond über dem See hinter«
Schloß , als der Fähnrich den Kahn vom User stieß ^
stille Himmel zeigte alle seine Sterne . — „Wenn Ae
mich gegen neun Uhr zum See begleiten wollen , wird
es mich freuen, " hatte auf dem Zettel gestanden , der
dem Fähnrich ins Zimmer geflogen war.

Das Wasser gluckste, kleine Wellen kräuselten avf dein
blamken Spiegel . „Ich wollte Sie nicht so ziehen lassen
morgen früh, " sagte die Gutsherrin . „Sie sollen mich
in gutem Angedenken behalten . Geben Sie mir eine
Zigarette . Lieben Sie Ihr Deutschland sehr ? "

„Mehr als mein Leben , Madame ." Ruckund . . . nick-
und . . . machten die Ruder . Im Schilf raschelte der
Wind . >

„Halten Sie ein wenig, " sagt « die Gutsherrin . „Ich
muß mir den Mantel abtun . Mir ist warm ."

Der Fähnrich fühlte den raschen Schlag seines Her¬
zens . Nein , es schlug nicht , es stieß . Ein seltsames Brau¬
sen klang an seinem Ohr.

„Weiter nun, " hörte er die Gutsherrin sagen . „Ru¬
dern Sie jetzt weiter , Fähnrich . Es ist schon lange her,
daß ich in diesem Kahn saß, Ewigkeiten ." Sie beugte
sich vor . „Es liegt dort ein großer Stein im Wasser,
ein Fels . Sehen Sie ihn ? . . . Dort wollen wir hin ."

2a , der Stein glich einem Fels . Seine Kuppe war
breit genug für zwei . — „Werfen Sie den Anker, " sagte
die Gutsherrin , wir wollen hinauf . Einmal wurde ich
dort oben vom Regen überrascht und ich war allein . So
helfen Sie mir doch, Fähnrich . Mon Dien , was seid Mi
Deutschen zaghaft !"

Als er sich neben sie setzte und mit starren Augen ein¬
dringlich in ihrem Gesicht forschte , wich sie einen Atemzug
lang zurück vor dem Leben , das er ausstrahlte . „lind
morgen ist alles aus, " sagte sie," ist der kurze Traum
vorbei . Morgen zieht der Herr Fähnrich wieder indm
Krieg , und alles ist zu Ende . . . ausgelöscht für immer."

Vorbei ? . . . Ausgelöscht für immer ? . . . Der Fähn¬
rich stöhnte aus , sein Widerstand zerbrach . Er umschlang
die Krau , Log ihr den Kops in den Nacken , preßte den
Mund auf ihre Lippen und schüttelte sie — schüttelte sie,
bis ihr schwarzes Haar sich löste und ihr auf die Schul¬
tern herabfiel . Zeit und . Raum waren vergessen . Er
liebte diese Frau , er liebte diese schmalen feinen Hände,
ihre dunkle Stimme , alles an ihr liebte er . „Ich liebe
Dich , Angela, " sagte er , „mein Gott was soll nun daraus
werden ? "

*

Als der Fähnrich das Gutshaus wieder betrat , schlug
die Nhr auf dem Kaminsims elf . Die Hände vorgestreckt,
tastete er sich lautlos durch den Korridor.

Plötzlich horchte er auf , eine Tür knarrte , es schlich
jemand aus seinem Zimmer . Der Diener . In den Händen
hielt er eine braune Ledertasche.

Der Fähnrich erwachte . Er tat zwei lang « Satz «, packte
den Mann bei der Brust , riß die Tür seines Zimm «rr
aus und schleuderte ihn zu Boden . „Hiexgeb lieben !" stich
er durch die Zähne , und war nur noch Soldat.

Einige Augenblicke lang schien das Herz ihm stillzu¬
stehen . Dann raste es in lauten Schlägen . Also so war
das . . . so . . . Er griff sich an den Kopf , ein wilder
Schmerz zerrte an seinem Hirn . — Dann war es vorbei.

Er setzte sich an den Tisch und schrieb . „Madame,"
schrieb er , „. . . glaubten Sie wirklich , ich ließe wichtige
Papiere unbewacht ? . . . Wollen Sie mich auch noch
beleidigen ? . . . Ja , der Traum ist aus . Er endete
schmerzlich für mich , bitter . Und wenn Sie Ihren schöne»!
Kopf behalten wollen , lasten Sie hinfort die Hände von
solchen Dingen . Die deutschen Kriegsgerichte kennen
keinen Spatz ." von Gaben ."

Danach faltete der Fähnrich das Schreiben zusammen,
schob es in die Ledertasche , ließ den Mann aufstehen,
und jagte ihn mitsamt der Tasche hinaus . Dann warf
er sich aufs Bett und schluchzte. Die Tränen rannen ihm
unaufhaltsam . Aus Wut , aus Scham , aus beleidigtem
Stolz , aus grenzenloser Enttäuschung . Denn es war die
erste Frau . die ihm in seinem jungen Leben begegnet
war , die Frau . von der er glaubte , sie habe ihm den
Himmel ausgetan.

„Alles oder Oichts"
Ein Lustspiel aus dem Dänischenim Bremer Schauspielhaus

Vollmundig -unparfümiert wiis Aquavit , gesalzen wie
gelbgeräucherter Lwndspeck, aber auch sauer wie mari¬
nierter Hering — so könnte man den eigentümlichen
skandinavisch -nordischen Witz mit kulinarischen Verglei¬
chen zu fasten suchen. Sicherlich hat diese besondere Art.
sich augenzwinkernd mit den Anfechtungen des Daseins
herumzuschlagen , etwas derb Urwüchsiges und darum
Schlagkräftiges an sich, und doch fehlt ihr die ver¬
söhnliche  allesüberwindmde Heiterkeit , für die wir
als typisch deutschen Wesenszug die auf das Gemüt aus¬
gerichtete Bezeichnung „goldener Humor " in Erbpacht
nehmen dürfen . Den uns fremden Beigeschmack spürt
man schon, wenn man sich etwa in dänischen oder schwe¬
dischen Witzblättern umsieht und immer wieder findet,
daß dieser Hang zur grotesken Schwarzweißmalerei im
Grunde in einem pessimistischen Sslbstsntblößungstrieb
wurzelt . Auch in der gehobenen komischen Literatur des
Nordens — und besonders in der Komödie — ist eigent¬
lich die Karikatur Trumpf : man schlägt sozusagen mit
dem Holzhammer der Ironie auf die seelischen Weich¬
teile ein , um sie dann für den dort zu Lande er¬
probten Publikumsgeschmack auf dem Rost der Lächer¬
lichkeit mürbe zu braten . Ein rezepttreues Gericht die¬
ser Sorte ist auch das hier vorgestellte Lustspiel des
Dänen Paul Sarauw — es kitzelt den Gaumen und
macht die Lacher satt , ohne daß man aber im unseren
Breiten zu dem wohlig nach !ribbelnden Schmunzeln
käme , das man für den , Hausgebrauch aus Flaschen zie¬
hen könnte.

Wer nach zweistündigem Lachen aus dieser Ausfüh¬
rung zum Selbstbesinnen gelangt , den mögen Zweifel
beschleichen , ob man eigentlich so ganz unbekümmert den
Gewinn einer heiter selbstvergessenen Unterhaltung
buchen darf . Da scheint es nicht mehr um nationale
Tsmpera -menisunkerschiede zu gehen , angesichts derer
man sagen dürste : Nun , die Dänen und Herr Sarauw
im besonderen haben ihren eigenen Witz , von dem für
unsere Lachlust genug abfallen kann ! Da gibt es bei
allem zulässigen zwischenstaatlichen Humor -Austausch
doch gewisse seelische Reibungszonen , wo man sich bester,
jeder zu seinem eigenen Heil , gegeneinander abkapselt.
Es mag keine ernste  Gefahr sein bei diesem „Alles
oder Nichts " — es heißt vielleicht mit Kanonen nach
Spatzen schießen , hieran „moralisch «'" Erwägungen zu

knüpfen und dabei gar in den Geruch der Muckern zu
geraten — aber können wir uns z. B , einen Lustspiel-
helden vorstellen , der als Tagedieb , Betrüger und Ali-
mentenpreller ganz ungestraft am Ende noch den
Triumph sexueller Freibeuterei feiern darf ? Da wird
nun mancher einwenden : Wenn schon, aber „kriegen sich"
denn nicht die beiden , die «s verdienen , wird nicht dem
echten Gefühl über das Standesvorurteil zum Siege
verholten nnd damit der ausgleichenden Gerechtigkeit
Genüge getan ? Und hat denn der Versaster den „asozia¬
len " Nichtsnutz nicht so herzig -sympathisch ausstaffiert,
daß man ihm nichts übelnehmen kann ? Immerhin kann
hier Ansicht gegen Ansicht stehen aber genügt es nicht
schon, daß die kritische eine für den Verfasser fatale Be¬
rechtigung hat und bei weiter ausgreifenden Bedenken,
sich die Einwände auch in dramatisch -technischer Hinsicht
häufen ? Wir möchten hier nur davor warnen , für Im¬
portware dieser Art unseren Lachzoll zu verschwenderisch
zu zahlen , wenn wir im eigenen Lande auch die leichte
Kost bekömmlicher haben!

Und was bliebe wohl . wenn wir nicht hierorts die
ausgezeichnete Besetzung hätten ? Um gleich auf den
fragwürdigem Zerrn Svanemose zu kommen , der charak¬
terlich gesehen auf der Minus -Seite so ziemlich alle
männlichen in das Kriminelle verspielten Untugenden
vereinigt und auf der Plus -Seite höchstens eine Un¬
verfrorenheit von antiker Naivität auszuweisen hat . so
liegt es ganz bei einem im komischen Fach foliosormati-
gen Schauspieler wie unseren Max Böhm.  aus dieser
Rolle Lachperlenschnüre herauszuwinden ! Er hat soviel
eigen Schmalz und Würze auf der Pfanne , die Ohr¬
feigen herausfordernd « Charakterlosigkeit dieses Hallo¬
dri nnd Lumpazi zu einer bezaubernden Illusion vom
seligen Bruder Leichtfuß umzuschmorsn . daß ryan über
dem herrlichen komödiantischen Wie das Was vergißt.
Aehnlich kostbare Augenweide , auf der auch das Gemüt
des Zuschauers spazieren darf . bereitet wieder Elisabeth
VehIbehr  mit ihrem Mädchen Magda — da sitzt in
der wetten Registratur von ausbrechendem Trotz bis
zur verhaltenen Leidenschaft jeder Ton . den diese Dar¬
stellerin wieder ganz zu eigener Klangwärme führt.
In diesen beiden trägt sich die Auffllbrung . zu der u . a.
Hansernst Gotthold  den notwendig nicht ganz klar
umrlssenen verhinderten Liebhaber , Elfe Jnera Lig

letztlich auch im Mimischen anstauende „Mumie " der
Gcineralin -Mutter . Justns Ott einen wieder einmal
echten „Justus " mit seinem ollen ehrlichen Seemann bei¬
steuern . Am Rande sehen wir dann noch die etwas pri¬
mitiven Lustspieltypen der Herrengesellschaft bei dem
reichen Junggesellen (Erich Hasbera , Franz Waßmer
umd Richard Tomasellis . den hochherrschastlich angeknab¬
berten Diener (Cäsar Walters , die massive Waschbrett¬
tante (Irma Pappe ) und den von Amor schief ange¬
kratzten Dolikaießwnrstmaxe (Fritz Langeloths.

Die Inszenierung (Bühnenbild : Rudolf Eugels
liegt bei Heinz Suhr  als Gast — er sorgt für hand¬
festen stetig bewegten Tumult nnd strebt in den ernster
zu nehmendem Szenen nach psychologischer Vertiefung.
Daß aber doch das Ganze in die für sich eigenlebendigen
Einzelauftritte , mit der Pointe als Selbstzweck , ausein-
anderfällt , liegt in der Natur der Sache . Es ist un¬
möglich , diesem voraussetzungslosem und unverbindlichen
Witz , der sich in „Bonmots " tummelt , wie etwa dem
von der Rückenschwimmerin , die zum Kinderkriegen be¬
sonders geeignet ist ( !) , in die l-eiitmotivisch geschlossene
Komödienform zu gießen . Es ist wie bei einem Feuer¬
werk , das ohne Pause knatternd abgebrannt ist und nun
den wenig erheiternden Ausblick aüf die leeren Ra-
ketenhülsen hinterläßt.

Für das Schauspielhaus schließt der Abend dank des
treffsicher eingesetzten schweren Geschützes am Darstellern
mit einem stürmischen Lachersolg.

Hsinksrcl llvsrvj -n

Staatsschauspieler Paul Otto Leiter der Fachschast
Bühne . Der Präsident der Reichskultürkammcr , Reichs¬
minister Dr . Goebbels,  berief auf Vorschlag des
Präsidenten der Reichstheaterkammer , Staatsschauspie-
ler Paul Hartmann , zum Nachfolger des kürzlich ver¬
storbenen Leiters der Fachschaft Bühne , Bernhard Hcrr-
mann , den Staatsschauspieler Paul Otto.  Anläßlich
der Kriegsarbeitstagung der Landesleiter der Reichs¬
theaterkammer wurde Staatsschauspieler Paul Otto
durch den Generalsekretär der Reichskulturkammer,
Ministerialdirektor Kinkel,  in sein Ehrenamt ein¬
geführt.

Kv Jahre Sibelius -Akademie . Die einzige Musikhoch¬
schule Finnlands , die nach dem Namen seines größten
Komponisten Sibelius -Akademie benannt ist , begeht ihr
KOjähriges Bestehen . Sie wurde gegründet als Musik¬
hochschule der Skadt Helsinki , wurde im Jahr 1924 Kon¬
servatorium und 1939 mit ihrem heutigen Namen eine
Hochschule für alle musikalischen Gebiet «.

Hugo Distler gestorben
Der Professor an der Staatlichen Hochschule für

Musik und Leiter des Staats - und Domchores in Berlin,
Hugo D ' istler,  ist im Alter von 34 Jahren gestorben,
Seit dem Jahre 1949 wirkte Distler als Nachfolger von
Kurt Thomas an der Berliner Hochschule , an der er die
Klasse für Chorleitung und eine Komposttionsklosse
unter sich hatte - Hugo Distler , der auch zu unseren ange¬
sehensten Komponisten gehörte , war aus der Leipziger
Schul « des Komponisten Grabner und des Organisten
Günter Ramin hervorgegangen Schon mit 25 Jahren er¬
rang er in Berlin seinen ersten großen Erfolg , als seine
„Chorpassion " zur Uraufführung kam . Vor seiner Beru¬
fung nach Berlin hatte sich Hugo Distler als JacoLi-
Organist in Lübeck und als Hochschullehrer für Kompo¬
sition in Stuttgart betätigt - Seine „Kalendersprüche"
und fein „Möricke -Liederbuch " brachten ihm auch auf dem
Erazer Fest der deutschen Chormusik 1938 große Erfolge
ein . Im Jahr « 1949 war Hugo Distler zum Professor
ernannt worden.

Oldenburgs neues Jahrbuch wird als Doppelband 1913 er¬
scheinen. Herausgeber ist der Oldenburgex Lcmdesverein für
Geschichte und Heimatkunde . Er übernahm die Aufgaben bei¬
der Vereine , aus denen er entstanden ist und damit als nächst
Veröffentlichung auch das bekannte Jahrbuch . Das neue Jahr¬
buch 1942/43 ist als Doppekband in Vorbereitung und wird
bei wertvollem Inhalt «in rechtes Heimat - und Hausbuch
werden.

80 Jahre Göttingcr Gcschichtsverei«. Am 19. November
besteht per „Gcschichtsverei,n für Göttingen und Umgebung
50 Jahre . Im Oktober 1892 kam aus Bürgerkreisen t« An¬
regung zur Gründung des Vereins , der seither in nchcr Ver¬
bindung mit der Universität zum Besten der Heimatsorschung
und Heimatgeschichtc Südha -nnovers gewirkt HÄ. Gelehrte von
Weltruf waren im Wechsel der Zeiten seine Förderer und
s« ne Vorsitzenden, unter ihnen Moritz Heyne und Edward
Schröder . Aus der Gedenk-Veranstvltung am 19. November
spricht der bekannte Historiker Eeheimrat Brandt

Der »bcrschlcsische Musikpreis verliehen . Im Theater der
Kauhauptstadt Kattowitz wurde mit einer festlichen Ausfüh¬
rung von Beethovens „Fidelio " die erste oberMesische Muni-
woche, die im Auftrag des Gaustiters und Oberpräsidenün
Bracht von der Stiftung Oberschlesien durchgesührt wur« ,
abgeschlossen. In einer Feierstunde verlieh Gauleiter Brav
zum erstenmal den oberschlesischenMusikpreis . an den mul'w-
lischen Oberleiter des Landestheaters Beuchen, Erich Poter-
und an den Leiter des Meisterschen Gesangvereins und N-
rektor der Landesmusikschule Pros , Fritz Lubrich,  D>
Preisträger haben sich im kulturpolitischen Erenzlandkamp!
große Verdienste erworben.
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